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Pühwt -Vertag GmbH . Karlsrnha
7oLt L? ?„ät ><luä : Lammstratze 3—5 , Feinsprccher 7927,
ft*«’» ' 929- 7930 ' 7931 , 8992 und 8903 . Postscheckkonto 2988.
SntkaHÜ .** Bankverbindungen Badische Bank, Narlsruh «

Städtische Sparkaff.e . .Karlsruhe . Girokonto Rr . 79«.
ttleitung : Anschrist und gern sprechnummern

to » S *lla 0 <stehe öden) . Schluhzeiten der SchriftleitungSJ . oie einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er -
Mnenr . Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
xZNMeitung : Hans Graf Reischach . Berlin SW 68.
»E ? " cnstraße 82. Auswärtige Geschästsstcllen . Zweig-
x.Wkisstellen und Bezirksschriftleitungen in Bruchsal,
x°beneggerplatz «/7, Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn -
v?Watze 34, Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
taXwi ?1' 1 Straße 2 . Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
TUls-Hitler- Haus . Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer -
Zlststint wächentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter-
^?,^ En der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig«
wichastsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Uhr.5A » “ SSprets : MonatlichRM . 2.00 einschlietzlich30Psg.

bei Trägerzustellung — Bet Postzustellung7-70 zuzüglich42Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
Kr. 1 bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
»- 8^bi>en Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
Uit*2 * bei Störungen oder dergleichen besteht
e«>. .? " ^ ^uch aus Lieferung der Zeitung oder auf Rück»
^ nattungdeS Bezugspreises . Feldpostlieferungcn an Webr-
« Mi ^ngehörige übernimmt der Verlag für monatlich
».73- 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
oe« .- ttand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur»' «Mi vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

DAS HAUPTORGAN ▼^DER NSDAP GAU BADEN
DER

^ ■i . lpr . 1, 10 Rpl . Anflerbelb Baden . 15 RpL

RAUPTAOSCABE
Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis ikarlsrnhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kraichga» und Brnh »
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" sür
die Krelse Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orlenan " sür die » reise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 von :
20. Februar 1940. Die lögespaltcne Millimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der »lusgadc „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . I » den Bezirksansgabcn .Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur- Rundschau" und , ,2l» S dcrOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigeu gcl-
tcn crmässtgte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terlieil : die ägespaltcne. 70 Millimeter vreite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse sür die Gesamtanslage und AnS.
gäbe . .Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; sür die
übrigen Bezirksansgabcn nach Stassel A Anzeigenschluß,
zciten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskript
im VerlagSbaus eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter n » d nur sür die Gesamtauflage angenommen.Plah - , Sab - und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Deutsche LuWberleseuW en England
Meder eine ganze englische Augrlffsstaffel abgeschossen - Gelelhug im Kanal vernichlek

* Berlin , 10. Zuli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere schon bei der Niederwerfung Frankreichs erwiesene Ueberlegenheit zur Luft

^ acht sich nunmehr auch gegenüber England immer stärker geltend. Bekanntlich er»
bähte sich die gestern durch Sondermeldung mitgeteilte Zahl von 12 Abschüssen bei
« tavanger während des Tages nach weiteren Lustkämpfen auf 28 Abschüsse. Nach
bisher vorliegenden Meldungen wurden heute erneut alle Flugzeuge einer angreifen -
b«n englischen Kampfstaffel abgeschossen.

^ Uusere Flakartillerie zwang die siebe « Bri -'
fu-Bomber vor Erreich»«« ihres Angrifss -

Mes , - es Flugplatzes Amieus -Gliffy , abzn-
7"5be« «ns ihre Bombe « « «gezielt « «b vor»

abzuwerse» . Militärischer Schaden
N >rde infolgedessen uicht angerichtet. Rach
^ Uftelluug des Flakfeuers griffe« ««sere Jä -

an n« d schosse « sämtliche Feind »
" « b e r auf dem Rückslug der Reihe « ach
* Eigene Berluste träte« uicht ei«.

. soeben werde« weitere antzerordeutlicheEr-
•f1*6 unserer Luftwaffe bekannt. In der
Kratze vo « Dover griffe» unsereKamps -
!"tgzc«ge heute nachmittag eine« stark g e -" cherte « britische « Geleitzug an
A7« versenkte » durch Bombentreffer eine«* * k » zer sowie vier Handelsschiffe
AU insgesamt 21 000 BRT . Weiterhin erhielten
V* Kreuzer »«d drei Hanbelsschisse mit ins -
S' iamt 19 000 BRT . schwere Treffer , so dah

teilweise mit starker Schlagseite «ub bren-
liegen bliebe«.

cyf 1« den Geleitzug sichernden feindlichen
püger wnrdc« in Lustkämpse verwickelt und
xerbei zehn von ihnen abgeschosse «.^'er eigene Flugzeuge kehrte « nicht zurück.

*
Mit der deutschen Luftüberlegenheit be-

SfWä in Polen , in Norwegen, in Holland, in
Zeigten und in Frankreich. Sie wurde überall

überraschend kurzer Zeit errungen und war
E von vornherein der wichtigste Garant unsres
Mitzsteges . Es sind die Sturmvögel der beut¬
ln Revolution , die das Ende der pluto-' vatfschen Macht ankünden, die nun schon welt-
?^ ühmten und gefürchteten deutschen Stukas ,

Heinkcl -Bomber, die Mefserschmitt -Zer -
°̂rer und -Jäger sie alle sind die furchtbaren

^ rolde beS „Untergangs des Abendlandes"'
» ^worden . Ihnen gegenüber gibt es kein Ent -
Mnen , keine genügende Abwehr,' denn es
L.ve» die Männer Hermann Görings in beu^ Melsmaschinen.

Nichts entgeht ihnen. Alles treffen sie haar -
üenau und gefährlich , Häfen, Flugzeughallen,
Lbdustriewerke , Benzintanks . Kriegsschiffe ,
^ nüelsschiffe, Eisenbahnverbindungen, alles,

man so notwendig braucht , schlagen sie
. " vschnell in Trümmer . Wenn das so weiter-
ti b Herr Churchill ! Fast jeden Tag nehmen

deutschen Angriffe sogar noch zu . Und dabei
- das erst der bescheidene Anfang ! Jmmer -

n . wenn aus Norwegen und jetzt von Amiens
Hu? frisch -fröhlichen Bombenraid kein eng-
s pver Bomber mehr zurückkehrt , so ist das
i ernst für England . Dann stimmt in Lon -

die Rechnung schon ganz und gar nicht
, . e« r und die englische Lügenpropaganda wird
p». verteufelt gefährliches Unternehmen ! Die
^ "mstroyhe des Geleitzugs in der Straße von

. Areundschaslliche
Aussprache in Machen

u
* Di ü « ch e » , 10. Jnli . Der Führer emp-

^ 8 , heute vormittag in Gegenwart des Reichs-
j?

'Mfters des Auswärtige » v . Ribbeutrov
Anwesenheit des seit Sonntag , 7. Juli ,

l. ' Einladung der Reichsregierung in Deutsch¬
st». - weilenden kgl . italienischen Außenmini -
, i »» GrafCiauo im Führerbau am König «
*2 ?* dlatz de« ans Einladung der Reichs «
. 'Kkernng jn München ciugetrofseue » kgl . nu-
de» Ministerpräsidenten Gras Teleki und
Di. aß ‘̂ ungarischen Außenminister Gras Csaky .
i.? "

ussprache fand im Geiste der traditionelle »
d»? ^dschastlicheu Beziehungen zwischen den

Staaten statt .
dem Empfang beim Führer gab der

iro » ^winister des Auswärtigen von Ribben-
de» in München weilenden ungarischen

dem italienischen Außenminister
<>„

“J Eiano ein Frühstück im kleinen Kreisr,
schlnb dine Fahrt an den Chiemsee an-
biei» « Rasthuus am Chiemsee war der
tzln« » dußenminister mit seinen Gästen einig-i
veröden mit hier zur Genesung weilenden

Sudeten Soldaten zusammen .
19 -15 Uhr verließen der kgl. ungarische

biin . .^ dräsident Graf Teleky und der kgl .
tza^drische Außenminister Graf Csaky im

%
Salzburg . Kurze Zeit darauf reiste

eicki « ^ Ciano nach herzlichem Abschied von
ai^ "ußenminister von Ribbentrop ab . Die

bns .̂ ^ker Bevölkerung grüßte die Vertreter
befreundeten Staaten . Italien und

h*. ft !* bei ihrer Fahrt durch Salzburg und
urahnhof mit begeisterte» Kundgebunge ».

Dover ist ja nicht bloß irgendein zufälliges
Mißgeschick, das ist vielmehr ein flammendes
Sturmzeichen für England . 5ic transit gloria
Britanniae ! D i e deutsche Luftherr¬
schaft über Land und Meer mar¬
schiert auch über Großbritannien .
Und es gibt keine Inseln mehr. Und was noch
Insel spielen will, wirb abgeschnitten von Eu¬
ropa, vom Weltverkehr.

Anist vor „heulenden Lombern "
Amerikaner bestätigt deutsche Erfolge

Bö . Kopenhagen, 11 . Juli . Alle Berichte
neutraler Beobachter in London betonen, daß
die deutsche Luftwaffe mit jedem Tage über¬
zeugender die Herrschaft über den englischen
Luftraum an sich reißt . Der Londoner Korre¬
spondent der amerikanischen U - P . -Agentur
schreibt, in den letzten 24 Stunden habe die
deutsche Luftoffensive ein bisher nicht gekann¬
tes Ausmaß angenommen. Die Angriffe wür¬
den Tag und Nacht fortgesetzt . Es vergeht

kaum eine Stunde , in der nicht an zahlreichen
Stellen Englands Luftalarm gegeben werde.
Das vorläufige Ziel der Deutschen seien die
Hafenanlagen, Flugplätze, Rüstungszentren ,
wo ihre Bomben in den meisten Fällen ihr
Ziel fänden. Obwohl die amtlichen Stellen
keine detaillierten Nachrichten über die Wir¬

kung der Luftangriffe herausbrächten, könne
man doch aus vielen Anzeichen mit Bestimmt¬
heit entnehmen, daß der Materialscha¬
den ungeheuer anwachse . Die Bevöl¬
kerung habe eine riesenhafte Angst vor den
deutschen Sturzkampffliegern , die man „heu¬
lende Bomber" getauft habe.

Schwere Brände ln britischen Rüstungswerken
14 Schiffe versenkt und schwer beschädigt — 29 britische Flugzeuge abgeschoffen

* Berlin , 10. Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ei» U -Boot meldet die Versenkung von
SS 187 BRT . feindliche« Handelsschifssraumes .

Durch Lnstangrifsc gegen England wnr»
de« vor der Ost - und Südküste ei» Vorposten¬
boot sowie drei Handelsschiffe mit einer Ge¬
samttonnage von 26 000 BRT . versenkt, 10 wei¬
tere Handelsschiffe schwer befihädigt und teil¬
weise in Brand gesetzt . Treffer in Tanklager »
der Flugplätze von Pembroke und in Ipswich
sowie in den Rüstungswerken von Norwich,
Leeds, Tilbnry und Swansea verursachte«
Brände und Erplostoueu . Ueber dem Kanal
kam es mehrfach z« Luftkämvfe« zwischen dent-
sche» und britische « Jägern » bei denen der Geg¬
ner starke Berluste erlitt .

Wie bereits durch Soudermeldnug bekannt-
gegeben wurde , versnchte » 12 britische Bomben »

flngzenge des Musters Bristol -Blenheim , den
Flugplatz Stavanger -Sola auzusliege » . Sämt¬
liche angreiseude« britische« Flugzeuge wnr »
de« vor Erfüllung ihres Auftrages abgeschos¬
se« . Verluste an deutsche« Flngzenge » sind
hierbei nicht eingetreten .

Ju der letzten Nacht griffen feindliche
Flugzeuge wiederum in Holland, Nord-
und Westdeutschland nichtmilitärische Ziele au.
ohne wesentliche« Sachschaden auzurichten.

Die Gesamtverlnste des Gegners
betrüge« gestern 29 Flngzenge . darunter 1 Sun¬
derland-Flugboot , 28 Flngzenge sind im Lnft-
kampf , 1 Flugzeug dnrch Flak abgeschoffen .
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt .

In der Nacht vom 8. zum 9 . 7 . wurde«, wie
nachträglich bekannt wird , ein britisches Flug ,
zeug durch Nachtjäger über der Deutsche»
Bucht abgeschoffen .

Erste srobe Seeschlacht im Mtlelmeer
Erfolgreiche italienische Attionen gegen englische Flottenverbände/ SchwereBombentreffer auf britischen Kriegsschiffen

* Rom , 10. Juli . Der italienische
Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat fol¬
genden Wortlaut : Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Lnftanfkläruna hatte am 8. Jnli ange¬
zeigt , daß englische Seestreitkräste
in drei Gruppen , bestehend u . a. ans einigen
Schlachtschiffe » und Flugzeugträger », sich zwi¬
schen der Insel Kreta und der «ordafrikani -
fche « Küste in Fahrt nach Weste « befanden.
Eine weitere Bestätigung wurde kurz darauf
von einem unserer U-Boote gegeben, das eine»
feindliche« Zerstörer torpediert und versenkt
hat.

Unsere Luftwaffe stieg sofort von ihren Stütz¬
punkte« ans und unternahm während des gan¬
ze« Tages «nermüblich aus de« feindliche«
Verband wiederholte und recht wirk¬
same Bombenangriffe . Einige Schiffe
wurden getroffen und erlitte « unter deutlich
z« beobachtende « Brände « an Bord ernsthaften
Schaden. Es wirb angenommen , daß ei« Schiff,
wahrscheinlich ei « Schlachtschiff ,
versenkt worden ist. Alle unsere Flngzenge
sind bis ans ei« einziges zurückgekehrt , das
auf griechischem Bode « mit «»verletzter Be »
satzung landen mußte.

Der englische Flottenverband hat trotz seiner
verringerte » Stärke die Fahrt fortgesetzt und
machte de» Eindruck, daß er eine » Angriff im

mittlere « Mittelmeer beabsichtige , um eines
unserer wichtige» Küsteuzeutre« von See ans
und zur Luft anzngreifen . Jusolgedeffeu ist
ei« starker Verband unserer Flotte in See ge¬
gangen , »m diese » Versuch zu verhindern .

Am späte « Nachmittag des 9. Juli gelang es
«nserer Flotte , trotz ungünstiger Sichtverhält -
» iffe , die die Lustansklärnng erschwerte«, mit
dem Feind im Jonische« Meer in Fühlung zu
treten , während bedeutende Lnststreitkräste ihre
Aktion unterstützten. Nach einem kurzen
scharfe « Feuergesecht hat der Feind
anf seine Absichten verzichtet und sich »ach
Südoste « entfernt . Eine einzige italienische
Flotteueiuheit ist getroffen worden . Der Scha¬
de» wird in wenigen Tage « behoben sein. Bei
dem Kampf sind 29 Man » der Besatzung ge¬
tötet «nd 69 verwundet worden.

Die Luftwaffe hat trotz stärkster Flak¬
abwehr de» Feind bis in die späten Abend¬
stunde « verfolgt , ohne ihn zur Ruhe kommen
zu lasten. Einige seiner Schisfseinheite « sind
wiederholt mit Bomben schwere « Ka »
libers getroffen worden . Unser Tor »
pedojäger „Zessiro " wnrde versenkt, doch ist die
Besatzung gerettet. Eines unserer U -Boote ist
nicht an seine» Stützpunkt zurückgekehrt .

Ei » weiterer englischer Flottenverband wurde
ebenfalls am 8. Juli von Gibraltar mit nord¬
östlichem Kurs kommend erkundet. Er wurde
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am 9. von nuferer Luftwaffe südlich der Bale¬
aren festgestellt und de« ganze« Tag über von
unsere« Flieger « heftig und mit stärkstem Er¬
folg bombardiert . Drei unserer Flugzeuge
sind nicht au ihre» Ausgangspunkt znrückge -
kehrt .

Erfolg der SeeluWralegie
Hn. Rom, 11 . Juli . Nach einer vierwöchigen

Periode während der die Gegner abwarteten
und einander belauerten , ist der Mittelmeer¬
krieg in einen Bewegungskampfabschnittetnge -
treten . Die beiderseitigen Seestreit -
kräfte , die bisher vorwiegend zur Unter¬
stützung der Operationen zu Land vorgeschickt
worden waren , wie etwa an der libysch-ägyp¬
tischen Grenze, stoßen nun unmittelbar aufein¬
ander. Erwartungsgemäß stand vom ersten
Augenblick an dabei ein neuer Faktor beherr¬
schend im Vordergrund : die italienische
Luftwaffe .

Das erste große italienisch - englische Seege¬
fecht im Ionischen Meer bereitete sich schon seit
mehreren Tagen vor. Vom 6. Juli an melde¬
ten die italienischen Aufklärungsflieger , die mit
mehreren Beobachtern an Bord stets das ganze
Mittelmeer überwachen , steigende Tätigkeit der
feindlichen Flotte . Die konnte allerdings zum
Teil mit der Notwendigkeit, die unsicher ge¬
wordenen Stützpunkte zu wechseln, erklärt
werden. Zum Angriff im Mittelmeer vorher
bestimmte italienische Fliegerhorste wurden
vom Morgen des 7. Juli an in Alarmbereit¬
schaft gebracht . Ihre Jagd - und Bombenstaf¬
feln hatten jederzeit einsatzbereit zu sein . So
konnten , wie der italienische Wehrmachtbe¬
richt bekanntgab, am Montag auf der Höhe
der Insel Kreta mehrere der aus Alexandria
ausgelaufenen britischen Einheiten wirksam
aus der Luft angegriffen werden. Dabei ist
wahrscheinlich von den vier Schlachtschiffen, die
England zu Beginn des Krieges im östlichen
Mittelmeer konzentriert hat. eines vernichtet
worden. Auch am Dienstag wurde eine wei¬
tere aus Alexandria ausgelaufene englische
Flottenformation von italienischen Bombern
abgefangen, wobei ein Flugzeugträger und eine
andere schwere Einheit Treffer abbekamen .

Am Dienstag um 14.30 Uhr kam es unweit
des Kaps Spartivento zum direkten Kon¬
takt zwischen den englischen und den mittler¬
weile ausgelaufenen italienischen Kriegsschif -
fen . Schon gegen 18 Uhr griffen die italieni -
fchen Flieger in maffivem Einsatz in die Ope¬
rationen ein . Im Verlauf der bis etwa 21 Uhr
dauernden See - und Luftschlacht warfen die
italienischen Bomber trotz heftigen Flakfeuers
aus durchschnittlich 2 000 Meter Höhe viele
hunderte schwerer Bomben ab . Der
dichte Rauchschleier , in den sich das weit aus -
einandergezogene britische Geschwader hüllte ,
konnte nicht verhindern , daß mehrere Einhei¬
ten beschädigt wurden . Die Italiener folgten
dem flüchtigen Feind noch lange.

Mit dem Abbrängen nach Sübosten hat der
englische Flottenverband zu erkennen gegeben ,
daß das ihm gestellte operattve Ziel , das im

gortsktzung ans Seite % Spalte 5

Komplott im SUdosfea
F. „Der Deutsche lügt , wenn er atmet, er

lügt aber mit größtem Ungeschick . Der Beweis
dafür ist das neue Deutsche Weißbuch". —
Diese Worte — zum Vergnügen der Nachwelt
seien sie festgehalten —- standen in der am
Bosporus gedruckten französischen Zeitung
„Istanbul ", wenige Stunden , nachdem die Do¬
kumente des sechsten deutschen Weißbuches Auf¬
sehen in der Welt und erhebliche Kopfschmer¬
zen in verschiedenen Kreifen der türkischen
Hauptstadt hervorgerufen hatten. Wir wiffen
nicht, was im einzelnen der etwas konster¬
nierte Botschafter Massiglt an die Redaktion
des ihm nahestehenden Blattes gedrahtet hat,
wir wiffen auch , nicht, wieviel englischer Raky
nötig war , um dem Redakteur in Istanbul den
traurigen Mut einzuflößen, in so ungestümer
Form der Wahrheit entgegenzutreten.

Noch sind die Wirkungen der bisherigen deut -
fchen Veröffentlichungen nicht abzusehen — die
Nervosität in Ankara ist ein Symptom dafür
— und schon beleuchtet eine neue Reihe von
Dokumenten die seltsamen politischen Schach¬
züge , die im Dunkel der Diplomatie getan
oder durchdacht wurden. Da sich der franzö¬
sische Botschafter in Ankara, Maffigli, dabei mit
noch größerer Klarheit wie je zuvor als ein
politischer Spieler gerissener Skrupellosigkeit
erweist , vermag er kaum noch zu bluffen. Desto
bemerkenswerter muß — trotz Massiglis Ent¬
lastungsversuch — wieder die Rolle des türki¬
schen Außenministers Saracoglu erscheinen , von
dem schon die früheren Dokumente bestätigen,
daß er einer alliierten Aktion gegen Baku den
Weg ebnete , und von dem jetzt bekannt wird,
daß er in dem französischen Botschafter den
Glauben entstehen ließ , sein Land würde „nicht
ohne Vergnügen" und „ohne sich lange bitten
zu lasten " an der Inbrandsetzung der rumäni¬
schen Oelfelder mitschaffen , wenn nur das mili¬
tärische Gelingen gesichert sei .

Wahrscheinlich haben auch viele Türken , die
sich stolz in der Reihe eines mit den großen
Demokratien verbündeten Staates sahen , trotz
des in diesem Lande besonders stark ausge¬
prägten Mißtrauens keinen Begriff gehabt von
der Rolle, die ihnen in Wirklichkeit zugedacht
war . Zu diesem Punkte bringen die neuen Do¬
kumente Enthüllungen , die nur zu charakteri¬
stisch sind für die Methoden der Wcstmächte,
Hilfsvölker und billige Divisionen für ihren
Krieg zu finden. Das Zukunftsbild eines all¬
türkischen Staates , der — der Idee Enver
Paschas entsprechend — die Moslim in den
kaukasischen Ländern einbeziehen sollte , liegt
ebenso grisfbereit in dem Wortschatz der alliier¬
ten Diplomatie wie ein Hinweis auf den Nut¬
zen eigener Erdölfelder als Lockmittel für
fremden Territorialbesttz — in diesem Falle
der der Türkeiküste vorgelagerter italienische
Dodekanes — ebenso wie die „sicheren Infor¬
mationen" über ein Nachlaffen der deutt'chcn
Offensiokraft.

Jn wie geringem Maße mit den weitge¬
spannten Versprechungen die Fähigkeit, ja nur
der Wille , sie einmal zu realisieren , parallel
lief , zeigt geradezu als Schulbeispiel das
Telegramm des französischen Botschafters in
London an den Ouai d 'Orsay (Dokument
Nr . 24) , in dem London und Paris sich völlig
darüber einig sind , daß sie uicht in der Lage
sind , dem türkischen Alliierten den versproche¬
nen Beistand zu leisten . Daß dieser mangelnde
Beistandswille sie indeffen nicht hinderte, von
den Türken „vom Anfang des Konfliktes an
eine völlig unzweideutige Haltung " zu for¬
dern , ist nach allen Erfahrungen mit britisch -
französischen Versprechungen nicht mehr als
selbstverständlich .

So reihen die Dokumente der sechsten Ver¬
öffentlichung aus den Geheimakten des fran¬
zösischen Generalstabes neue Glieder in
die Kette der Beweise . Sie zeigen den
Willen unserer Gegner , alle Bedenken diplo¬
matischer und moralischer Art zu ignorieren ,
um den — nach Weygands Worten — „zur
Erreichung der Kriegsziele erfor¬
derlichen vollen und unbestritte¬
nen militärischen Sieg " zu erzwingen,
sei es auf der „Abnutzungsfront", sei es durch
einen erfolgreichen Umgehungsangriff auf die
lebenswichtigen Punkte der Reichsverteidi¬
gung. Welche Kriegsziele Herr Weygand da¬
mit gemeint hat , wiffen wir recht genau. Sel¬
ten sind noch verbrecherische Anschläge auf den
Völkerfrieden so eindeutig und rasch vor aller
Welt entlarvt worden, wie die der westlichen
Plutokratien in diesem ihrem eigenen Krieg.
Noch nie ist in der neueren Geschichte die po¬
litische und moralische Nichtigkeit eines Kriegs¬
unternehmens so sonnenklar geworden wie die¬
ses Bankrottunternehmen Churchill . Daladier .
Reynaud und Genossen . Noch selten haben
solche Stümper , aber auch solch gewiffenlose
und korrupte Subjekte Schicksal im Großen
spielen wollen wie 1939/40 . Die deutschen
Weißbücher sind ohne Ausnahme Keulenschläge
der Wahrheit gegen die verrottete und intri¬
gante Plutokratenwelt , die zu allem Elend
ihrer fehlgeschlagenen Abenteuer noch das aus¬
gesuchte Pech hat . daß diese verflixten Deut¬
schen Dokumente aufspüren und dank ihres
militärischen Tempos auch einholen, von de¬
nen kein Mensch je erwarten konnte , daß sie
jemals in Feindeshand geraten könnten. Aber,
wer den Schaden hat, braucht für den Spott
nicht zu sorgen , und der Igel ist hier eben auch
wieder schneller als der Hase.
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Bfllfati und Türkei als Aufmarschgebiet der Autokraten
Die Brandstiftungspläne Englands und Frankreichs im Südosten — England prellt feine eigenen Bundesgenosten

* Berli « , 10. Juli . AuS dem demnächst erscheinenden nom Auswärtige » Amt heraus -
segebenen 8. Weißbuch verSffentlichen wir heute wieder einige Dokumente, die die verbreche«
rische» Pläne der englischen nnd srnnzSstsche» Kriegstreiber klar enthüllen.

Dokument Nr . 21
Bericht des Generals Weygand an den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Daladier Tom

9. Dezember 1939.
Der Balkan als Abnutzungsfront für
Deutschland und Reservoir von Hilfstrup¬

pen für die Alliierten.
Weygand drängt auf schnelle Aktion .

(Eine Intervention der Alliierten ist unter
zwei Verschiedenen Gesichtspunkten zu betrach¬
ten , unter dem politischen und dem militäri¬
schen.

1 . Frankreich und England Haben Grie¬
chenland und Rumänien ihre Garantie
gegeben . Sie haben mit der Türkei einen
Beistandsvertrag und ein Militärabkommen
unterzeichnet. Ein deutscher Angriff auf dem
Balkan würde sie zum Eingreifen nötigen.

2. Deutschland kann sich wahrscheinlich sehr
schnell veranlaßt sehen, auf dem Balkan die
Initiative zu ergreifen, und zwar wegen der
Notwendigkeit, von dort her Oel und andere
Erzeugnisse zu beziehen , an denen es ihm fehlt ,
sowie auch um einen militärischen Erfolg zu
erzielen. Denn das Prestige des Regimes ver¬
langt einen solchen Erfolg , da ihm die Be¬
hauptung der russischen Vorherrschaft im Nord»
osten von Europa und außerdem der Umstand
abträglich ist , daß es für den Augenblick zur
Ohnmacht verurteilt ist .

3. Deutschland und die Westmächte stehen sich
auf einem Schlachtfeld von begrenzter Aus¬
dehnung gegenüber, das ans beiden Seiten mit
guten Truppen dicht besetzt ist , deren Abwehr¬
kraft aufs höchste gesteigert wird durch die
machtvolle Organisation , auf die sie sich stützen.Diese Westfront biete für sich allein, wenn sie
nicht durch irgendein anderweitiges Unterneh¬
men erweitert wird , wenig Aussichten auf ent¬
scheidende Manöver oder Aktionen. Und doch
ist zur Erreichung der Kriegsziele
der Alliierten ein voller , unstrei¬
tiger militärischer Sieg nötig .

Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge
rann in Europa nur der Balkan -Kriegsschau -
platz die Möglichkeit günstiger Ereignisse bie¬
ten, sei eö durch die Zermürbung , die die Er¬
öffnung einer neuen Front für den Gegner
bedeuten würde, sei es durch einen erfolgreichen
Umgehungsangriff auf seine lebenswichtigen
Produkte .

4 . So kann es fein , baß ein Eingreifender West Mächte auf dem Balkan sich
auf kurze Sicht als unumgänglich nötig
erweist. Und andererseits kann ein solches Ein¬
greifen ein bedeutender Erfolgsfaktor sein ,wenn eS rechtzeitig und kraftvoll vorbereitet
und unternommen wird . Wir können also , in¬
dem wir die Verteidigung unserer Verbündeten
auf dem Balkan sicherstellen und Deutschland
den Weg zum Mittelmeer und zum Schwarzen

Meer sperren, damit zugleich unserer Strategie
neue Aussichten eröffnen.

5 . Wegen der bedeutenden Fristen , die zur
Vorbereitung und Durchführung einer mili¬
tärischen Intervention der Alliierten auf dem
Balkan erforderlich sind , stellt sich eine solche
Intervention ganz verschieden dar , je nachdem
ob es eine vorbeugende Maßnahme darstellt
oder nur einen Gegenschlag gegen eine Offen¬
sive des Gegners .

Im letzteren Falle ist es unausbleiblich, daß
die Intervention nachhinkt , daß man uns zu-
vorkommi, und daß wir außerstande sind , un¬
sere Verpflichtungen gegenüber Rumänien und
Griechenland zu erfüllen, und baß wir Deutsch¬
land am Schwarzen Meer und am AegäischenMeer auftauchen sehen,' gehen wir dagegen un¬
sererseits mit der Intervention voran , so
bringen wir damit zwei entscheidende Faktoren
auf unsere Seite : die Zeit und die Initiative .Das sind die entscheidenden Faktoren für
den Entschluß zu einer Intervention auf dem
Balkan .

Es wäre aber verhängnisvoll zu glauben,
daß mit dem Entschluß zu den Unternehmen
die Frage bereits gelöst sei . Im Gegenteildann beginnt eine Zeit intensiver diplomati¬
scher und militärischer Tätigkeit . Wir treten
dann in bas Stadium der Durchführung, und
die Dualität dieser Durchführung ist allein
ausschlaggebend für den Erfolg . Es ist deshalb
zu prüfen , wie sich die politische und militä¬
rische Durchführung dieser Intervention dar-
stellt.

sES folgen nun eingehende Ausführungen
Weygands ü>ber die diplomatische und mili¬
tärische Vorbereitung der Aktion . Die Aus-
zeichnung schließt dann mit den Worten :)

„Wenn Frankreich und Großbritannien
fortfahren , im Nahen Osten eine Politik der
Entfaltung zu führen, so werden sie außer¬
stande sein, ihren Verpflichtungen gegenüber
denjenigen Nationen nachznkommen , denen
sie ihre Garantie gegeben haben . Sie werdenmit ansehen müssen, wie der Balkanblock , der
eine Macht von SO Divisionen dastellt . Stein
um Stein auseinanderfällt . Sie setzen sich dem
Wagnis aus , die Möglichkeit der Schaffungeiner neuen Verteidigungsfront zu verlieren ,die voraussichtlich für Deutschland eine sichere
Aufreibimg bedeutet und vielleicht Ausgangs¬
punkt für entscheidende Aktionen fein wird.Hieraus folgt der Vorteil , den eine al¬
liierte Intervention auf dem Balkan
bietet, allerdings unter der ganz -wesentlichen
Bedingung , daß die Unternehmung ohne jedes
Zögern und mit allen erforderlichen Mitteln
durchgeführt wird.

Vom Standpunkt der allgemeinen Kriegs¬
führung aus , ergeben sich aus der Passivität
lediglich Schäden moralischer und materieller
Natur . Aus der Aktion aber alle Vorteile ."

sgez . : Weygand .)

Mel wirk, gegen Nußlanü gehetzt
Dokument Nr. 22

Telegramm des franz. Botschafter « in Ankara
Massigli , an Daladier, vom 12 . Februar 1940.
Massigli interessiert sich für die all türkische
Idee im Kaukasus und sieht hierin ein Mit¬
tel, um die türkisch - russischen Beziehungenzu stören .

Telegramm
Ankara , den 12. Februar 1840.
Eingegangen Lurch Kurier am 16. um IS Uhr.Nr . 291.

Vertraulich .
Die fortschreitende Spannung , die sich in den

Beziehungen zwischen der Sowjetunion
und den Westmächten offenbart, wirb hier mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt. Das Fehlen
jeder ernsthaften Reaktion von russischer Seite
auf die Durchsuchungen , die in der sowjetrus¬
sischen Handelsvertretung in Paris vorgenom¬
men wurden, ist von Herrn Saraeoglu sehr
stark bemerkt worden. Dieser wurde in gleicher
Wetse durch den Ton der antirusstschen Aeuße -

rungen beeindruckt , welche die Agenturen
Präsident Roosevelt in den Mund legten.

Im Publikum , insbesondere in militärischen
Kreisen , aber nicht in diesen allein, spricht man
immer mehr von dem Dilemma des Kaukasus
und von Baku.

Ich habe in meinem Telegramm Nr . 34
(Europa ) vom 26. Januar darauf hingewiesen .
daß diese Wiederauffrischung panturani -
scher Ideen in den Regierungskreisen noch
nicht sehr viel Widerhall findet: nicht desto we¬
niger können diese Ideen in dem Maße an
Boden gewinnen, in dem man die russische
Schwäche weiter festzustellen glaubt. Sie wer¬
den sich um so leichter durchsetzen, je besser ihre
Verfechter verstehen werden, ihre Argumente
nach dem Gesprächspartner, mit dem sie es je¬
weils zu tun haben , auszuwählen , so daß sie
einmal von „Panturanismus " und „Raffen¬
verbrüderung "

, ein anderes Mal von „Petro¬
leum" sprechen. Man sollte die Möglichkeit
nicht mehr ausschließen , daß wir diese Saite
anschlagen könnten, an dem Tage , an dem wir
hieran Interesse hätten. Massigli .

Luftangriffe aus Bata mH türkischer Hllse
Dokument Nr. 23

Telegramm des franz. Botschafters in Ankara,
Massigli , an Daladier vom 1. April 1940.
Massigli und sein englischer Kollege beraten
über den Luftangriff auf die russischen Oel-
felder. Massigli befürwortet erneut, die Ak¬
tion über den Kopf der Türken hinweg durch -
zaführen.

Telegramm
Ankara, den 1. April 1940.
eingegangen durch Kurier am 6. Mai um

12 Uhr.
Nr . 680

Streng geheim !
Der englische Botschafter wurde vom Foreign

Office am 26. 8. gebeten , seine Ansicht über die
vermutliche Haltung - er türkischen Regierung
im Falle eines interalliierten Angriffs aus
Baku mitzuteilen.

In Abwesenheit von Hughes Knatchbull -Hu»
gessen, der damals auf Urlaub war . antwortete
der Geschäftsträger am 27. März durch eine
Mitteilung , die sich folgendermaßen zusammeu -
fassen läßt :

1. Die Haltung der türkischen Regierung hat
insofern einen Fortschritt gemacht, alS die Re-
gierung die Möglichkeit eines Defensiv -KriegeS
gegen Sowjetrußland ins Auge faßt, aber noch
nicht bereit ist , mit den Alliierten die Vorberei¬
tungen einer Offensive zu besprechen.

2. Die Türkei würde über einen KriegLplan
gegen Rußland nicht verhandeln, bevor sie sich
mit den Alliierten über die Möglichkeit eines
Krieges gegen Italien geeinigt hätte.

3. Die Türkei wird in einen Krieg gegen
Rußland vor Sommerenbe nicht eintreten kön-
neu und dann auch nur unter der Bedingung,
daß sie weitestgehende Hilfe von den Alliierten
erhält .

4. Es ist daher vorauszusehen, baß die Tür¬
kei eine Teilnahme an einer bevorstehenden
Offenstvaktion der Alliierten gegen Baku ab¬
lehnen würde und sich energisch einer solchen
Aktion entgegenstellen würbe , wenn sie die Be¬
nutzung türkischen Hoheitsgebietes mit sich
- rächte. Es ist anzunehmen, daß sie sogar die

etwaigen Rückwirkungen eines Angriffes , bei
dem ihr Hoheitsgebiet nicht benutzt werde,
befürchtet .

Wenn einmal ihre Vorbereitungen beendet
sind und die Pläne bezüglich Italiens mit den
Alliierten in Einklang gebracht sind , würde
die Türkei nicht ohne Vergnügen
an einem i n t e r a l l i i e r t e n A n g r i f s
gegen Baku über iranisches Hoheit S .
gebiet teilnehmen und sich dafür nicht
lange bitten lassen. Es wäre jedoch notwen¬
dig, die türkische Regierung zu befragen und
ihr Einverständnis vor dem Beginn eines An¬
griffes zu erwirken , der die Uebersliegung der
Türkei mit sich brächte .

Eure Exzellenz können feststellen, daß die
britischen Ansichten in weitem Matze mit denen
meines Telegrammes Nr . 661 übereinstimmen.Die in 8 3 dargelegte Ansicht über den Zeit¬
punkt, zu dem die Türkei bereit wäre in den
Krieg zu treten , wird von meinem Militär »
attachs als zu pessimistisch angesehen .

Andererseits verbleibe ich im Gegensatz zu
Ser Ansicht meines Kollegen und wegen der in
meinen Mitteilungen präzisierten Gründe bei
der Ansicht, daß es ein taktischer Fehler wäre,
ausdrücklich um die Zustimmung der Regierung
von Ankara für eine Operation zu bitten, die
die Uebersliegung eines winzigsten Teiles
ihres Landes mit sich bringt . ES müßte ge¬
nügen, wenn die türkische Regierung halbamt¬
lich davon in Kenntnis gesetzt wird.

Massigli.
London will die Türkei prellen

Dokument Nr . 24
Telegramm des franz. Botschafters in London ,Corbin, an Revnaud vom 31 . Mai 1940.
Die Türkei soll den Alliierten gegen Italien

beistehen , aber den früher dafür versprochenen
Lohn einer Besetzung des Dodekanes nicht er¬
halten.

Telegramm
Geheim !

London , den SL Mai 1940 , 17.15 Uhr .
kipgegangeu am 81. um 18.52 Uhr .

Ich beziehe mich auf mein Telegramm Nr.
2038—2041 und auf ihre Telegramme Nr . 2171
bis 2175 und 2201—2202.

Ich habe dem britischen Auswärtigen Amt
Ihre letzten Weisungen an Herrn Massigli zur
Kenntnis gebracht bezüglich der Haltung , die
die türkische Regierung einnehmen soll , falls
Italien einen Konflikt zwischen sich und den
Alliierten provoziert . Die Weisungen stimmen
nach hiesiger Ansicht mit der Einstellung über¬
ein , die die britische Regierung selbst in Vor¬
aussicht eines italienischen Angriffs auf die
Alliierten (mein Telegramm Nr . 2140 vom
22. Mai ) der Türkei gegenüber eingenommen
hat. Unter diesen Umständen halten Lord
Halifax und seine Mitarbeiter es für das
Beste , an den Weisungen festzuhalten, wie sie
Sir Knaichbull -Hugessen bereits erteilt hat.

Diese Weisungen sind jedoch in einem wichti¬
gen Punkt abgeändert worden. Die Worte
„und wie in Aussicht genommen ,dem Dodekanes besetzen " sind g e »
ftrichen worden. Der britische Botschafter in
Ankara ist davon in Kenntnis gesetzt worden,mit der Bitte , den Eingang dieser neuen In¬
struktion zu bestätigen. Ebenso ist ihm mitge¬

teilt worden, daß ein französischer Kollege ,
(sehr ) wahrscheinlich eine entsprechende In¬
struktion erhalten würde. Die britische Regie¬
rung (hat) beschlossen jede Erwähnung deS
Dodekanes zu streichen, damit die Türken nicht
dadurch veranlaßt werden, schon vorher einen
militärischen Beistand (der Alliierten ) zu for¬
dern , den diese unter den augenblicklichen Um¬
ständen nicht zu leisten ( in der Lage ) sind.

Ich glaube im britischen Auswärtigen Amt
sagen zu können , daß die französische Regie¬
rung , um Zeit zu gewinnen, davon obfehen
würde, über diese Auffassung zu diskutieren,
und daß sie Herrn Massigli die gleichen In¬
struktionen schicken würde, die morgen früh
sein englischer Kollege erhalten wird . Allgemein
gesprochen, sind die Mitarbeiter von Lord
Halifax ebenso wie hier der Ansicht , daß die
türkische Negierung von Anfang des Kon¬
fliktes an eine (völlig) unzweideutige Hal¬
tung einnehmen muß . Obgleich den Botschaf¬
tern in Ankara ein gewisses freies Ermessen
zugestanden wird, glaubt man unter diesen
Umständen hier nicht, daß die Türkei den
Alliierten alle die Dienste leisten kann, die
in dem Dreierpakt mit seinen Verpflichtungen
vorgesehen sind . Und daß sie unsere Streit¬
kräfte zu Lande , zur See und in der Luft
unterstützen kann , ohne ihrerseits Italien den
Krieg zu erklären . Diese unver» > bliche Folge
der Verpflichtungen, die di« Türkei eingegan-

ist , müßte sich n
Auswärtigen Amtes
aus-wirken.

Ansicht des britischem
schnell wie möglich

Massigli belügt die Türkei
Dokument Nr. 23

Telegramm des französischen Botschafters i >»
Ankara, Massigli , an Reynaud v . 1. Juni 1940.
Massigli befürchtet ein Abspringen der Tür¬

kei , wenn die Alliierten in der Dodekanesfrage
nicht bei der Stange bleiben . Er bestellt sich
Nachrichten über militärischen Kräfteschwund
Deutschlands zur Förderung der alliierten
Kriegspläne auf dem Balkan .

Telegramm
Ankara, Len 1. Juni 1040 — L48 Uhr
eingegangen um 10.50 Uhr
Nr . 1216—17

Ich beziehe mich auf Ihr Telegramm Nr
1131/38 . Im Sinne der Erwägungen , die wir
geltend machen können , um die Balkanregie¬
rungen zur Festigung ihrer Solidarität mit
der Türkei und uns selbst zu veranlassen, seil
sich Italien gegen uns stellt, halte ich es für
nicht schlecht, wenn zum Zwecke einer Reaktion
gegen den Schrecken, den die deutsche Macht
weiterhin einflößt, gezeigt werden kann, daß

die seit drei Wochen tobende Schlacht die Mög¬
lichkeiten einer deutschen Offensive in ande¬
ren Gebieten in großem Umfange verringerl
hat. Wenn ich in die Lage versetzt würde, hier
unter Hinweis auf den Verbrauch der deut
schen Reserven und damit in Verbinbnng auf
die Verringerung der Truppenkontingente an
den Grenzen Jugoslawiens und an den deutsch
ungarischen Grenzen konkrete Mitteilungen zu
geben , würde sich die türkische Regierung zwei¬
fellos dieser Tatsachen bei ihrem Verbündeten
bedienen.

Ebenso wie mein englischer Kollege bleibt
ich bei der Ansicht, daß die türkische Regierung
ihren Verpflichtungen Nachkommen wird. Es
stimmt andererseits , daß die Disharmonie , die
sich anscheinend auf der Haifa-Konferenz wegen
der Aktionsmöglichkeiten im Dodekanes erge¬
ben hat, die türkische Regierung in der Frage
zögern läßt , ob es ratsam ist , von Anfang an
eine zu scharfe Haltung einzunohmen.

Massigli .

Neuer Schurkenstreich Churchills
Das französische Schlachtschiff „Richelieu" im Hafen von Dakar kampfunfähig gemacht
* Genf , 10. Juli . Würdig reiht fich ei«

Verbreche » Euglauds a« das audere. Nach
dem » iederträchtige« Piratenstreich vo« Ora «,
wo britische Seestreitkräfte die dort vor Auker
liegeude «, der Demobilisatiou eutgegeugeheu»
de » srauzösischeu Flotteueiuheite « kampfun¬
fähig und zum Teil i« Trümmer schosse », hat
jetzt der Seeräuber Churchill zu einem neue»
Schlage gegen seine« ehemalige» Berbttudete«
ausgeholt : Britische Seestreitkräste überfiele»
das im Hase» von Dakar (Westasrika ) liegeude
französische 35 000 Tounen große Schlachtschiff
„Richelieu", dessen Bau gerade beeubet war und
das das modernste uud mächtigste Kriegsschiff
der Welt war , uud schosse « es kampfunfähig.

Vor dem englischen Unterhaus gab nach
einer Reutermeldung am Dienstag der Erste
Seelord der britischen Admiralität , Alexander,
als gelehriger Schüler Churchills eine Erklä¬
rung über dieses Werk der britischen Seeräu¬
ber ab . In Uebereinstimmung mit der dem
Unterhaus mitgeteilten Entscheidung , „begrün¬
dete" Alexander den neuesten britischen Pira¬
tenstreich . habe die Regierung beschlossen alle
Maßnahmen zu ergreifen , um sicherzustellen,
„daß dieses Schlachtschiff nicht in einem Zustand
in die Hände des Feindes gerate , in dem es
noch gegen uns gebraucht werden könnte ." Mit
echt britischem Zynismus sagte Alexander, man
habe also Seestreitkräste nach Dakar beordert,
um dem französischen Admiral „Vorschläge " zu
unterbreiten , wie sie auch dem französischen
Oberkommandierenden über Oran übergeben
worden seien. In einem Motorboot sei ein
höherer Offizier vorausgeschickt worden, um
dem französischen Admiral die „Bedingungen"
zu überreichen. Es sei jedoch klar geworden .

daß die französischen Behörden nicht die Ab¬
sicht hatten , irgend einen britischen Vorschlag
anzunehmen. Es blieb daher dem britischen
Admiral keine andere Möglichkeit , so fuhr der
erste Seelord brutal und schamlos fort, „als
in den ersten Stunden des 8. Juli feine
schmerzliche Pflicht" zu erfüllen.

Mit traurigem Stolz brüstete sich Alexander
dann mit mit der Feststellung, daß die „Riche¬
lieu " nach beendeter- Operation mit dem Hin¬
terdeck im Wasser im Hafen von Dakar liege.
Große Oelmengen bedeckten das Wasser rings
um das Schiff . DaS Motorboot der britischen
Flotte und die Flugzeuge, die diese Operation
durchgeftthrt hätten , seien „wohlbehalten" zu¬
rückgekehrt .

Den Höhepunkt britischer Kaltschnäutzigkeit
und Brutalität aber bildet die Erklärung Addi¬
sons im Oberhaus zu diesem Ueberfall auf die
„Richelieu ". Man muß mit „Bewunderung ",
so sagte er , ohne dabei vor Scham in den Bo¬
den zu sinken, „für daö Genie und die Kühn¬
heit der Männer erfüllt sein , die diese Opera¬
tionen ausgeführt haben ." Der so oft und mit
vielem Pathos Ausdruck gegebenen „traditio¬
nellen und unverbrüchlichen. Freundschaft"
Englands zu seinem französischen Verbündeten
konnte nicht drastischer und der britischen Men¬
talität entsprechender Ausdruck gegeben wer¬
den , als durch die Worte AddifonS : „Ich kann
nur hoffen , daß dieses wichtige Kriegsschiff für
lange Zeit zur Untätigkeit v erurteilt sein
wird." - -

Der Herzog von Windsor ist zum
Gouverneur und Oberkommandierenden der
Bahama -Jnseln ernannt worben. waS einer
Verbannung gleichzukommen scheint.

Erster Zwischenfall ln Vichy
Herriot sabotiert Strafverfolgung — Leon Vlum bleibt im Hotelzimmer

I . B . Genf, 11. Juli . Vor Beginn der Natio¬
nalversammlung am Mittwochnachmittag tra¬
ten die französischen Abgeordneten und
Senatoren am Vormittag bereits zu einer
Geheimsitzung zusammen. Ein Kommu-
niquö gab bekannt, daß über deren Verlauf ein
Bericht abgefatzi wird , dessen Veröffentlichung
„nur auf Beschluß der Nationalversammlung
erfolgen" könne .

Diese unvorhergesehene Geheimsttzung bestä¬
tigt die Gerüchte üher Intrigen , die in Vichy
von den Parlamentariern im Gange sind . Ein
Sonderberichterstatter des „Le Petit Dauphi -
nois" spricht davon. Kammerpräsident Her¬
riot habe die Erledigung des Antrages Te-
xier-Viguaneourt . der die Strafverfol -
g u n g der für Me Katastrophe Verantwort¬
lichen verlangt hatte, verhindert . Unter
dem Beifall des Publikums und der Mehrheitder Kammer protestierte Texter : „Sie machen
sich also zum Komplizen jener , die mit grau¬
siger Gewissenlosigkeit entschlossen waren , den
Krieg bis zum Tode Frankreichs fortzusetzen .

"
Als Herriot „mit entfärbtem Gesicht und ver¬
zerrtem Mund" immer noch schwieg , rief der
Abgeordnete in den Saal : ,Hch stelle fest , baßSie Paul Reynaud und Louis Dreyfuß er¬
laubt haben, hier zu erscheinen ." Darauf ent¬
stand eine eisige Stille , die Kammerpräsident
Herriot dazu benutzte , um die Sitzung rasch zu
schließen.

AuS Vichy gibt der „Petit DauphinoiS" etn
Stimmungsbild , in dem es heißt : Vichy gleich !
einem großen Lager für Karawanen .Es ist überfüllt mit Regierungsbeamten , Di¬
plomaten und Parlamentariern , die von allen
Seiten ankommen, um an der Nationalver¬
sammlung teilzunehmen. Dazu kommen noch
die Tausende von Flüchtlingen , die
hier Zuflucht gesucht haben. Die Parlamen¬
tarier sind hierher gekommen , mn vielleicht

ihre eigene Abdankungsurkunde zu unterzeich¬
nen und mit dem Trauerband um den Hut
den Leichenfeierlichkeiten eines Regimes des
Versagens , der Bequemlichkeit und der Seicht¬
heit beizuwohnen, das für das Schicksal deS
Vaterlandes so verhängnisvoll gewesen ist .
Bei der Menge erfreuen sich die Parlamen¬
tarier keiner großen Hochachtung. Unter ihnen
wird besonders Leon Blum aufs Korn ge¬
nommen, so daß dieser , um weiteren Zwischen¬
fällen zu entgehen , vorsichtshalber das Zim¬
mer h ü t e t.

Der amerikanische BotschafterBullitt ist in Vichy eingetroffen. Er wurde
von Marschall Petain im Beisein von Außen¬
minister Baudoin empfangen.

Rumänien
aus dem Völkerbund ausgetreten

* Bukarest, 10. Juli . Nun ist auch Rumänien
aus der Genfer Liga ausgetreten . Außen¬
minister Manoleseu gab dazu folgende
Erklärung ab : „Durch Sen Austritt Ru¬
mäniens aus der Liga der Nationen wird end¬
gültig eine politische Illusion aufgegeben, aufder man zu lange beharrte . Bon der Liga der
Nationen hat Rumänien den lärmenden
Aeutzerlichkeiten zuwider, niemals irgend
einen effektiven Nutzen gehabt . Hin¬
gegen wurde eS in einem automatischen Me¬
chanismus täglicher politischer Aktionen hin¬
eingezogen , die seinen wahren Gefühlen gegen¬
über einigen befreundeten großen und edlen
Nationen entgegengesetzt waren .

Rumänien , das eine Politik seiner wahren
Interessen und eines europäischen Realismus
befolgt , ist der Ansicht, baß seine Anwesenheit
in der Liga der Nationen keinen Zweck mehr
hat."

Wesentliche Erweiterung deS
deutsch-schwedischen Warenaustausches

* Berlin , 10. Juli . Die seit dem 27. 3™
in Stockholm geführten Verhandlung
der deutsch -schwedischen Regierungsaussch 0
über lausende Fvagen des Wareuverk^ rs p
am 10. Juli
ist gelungen,
t e r u n g des
baren .

abgeschlossen nmflMn- ,
eine wesentliche E r w e
Warenaustausches 9» nern»

(ßAttä qafoQtt
Reichsminister Dr . Tobt verteilte

der Plassenburg in einer Feierstunde au
Mitglieder des Rüstungsbeirates die ihnen '
verdienstvolle und erfolgreiche Gewernsrim. ,

(U/lhmclM Am1 ttrtm '
veranlaßte»
der ges"am»

leistung im Rahmen der vom
für Bewaffnung und Munition
organisatorischen Zusammenarbeit der
ten deutschen Rüstungsindustrie vom
verliehenen Kriegsverdienstkreuze.

Eine unmittelbare Fti « kfe ^
sprechverbindung Berlin — Ae
york wurde am 10. Juli eröffnet, die vorlass
fig ausschließlich für den Fernsprechdtenst
schen Deutschland und den Bereinigten
ten von Amerika zur Verfügung steht. .

Die i t a l i e n i sch e W a f f e n st i l l st £ * c^kommission ist , wie vorgesehen , in Ton „
rm gemeinsam mit den fransvidrieingetroffen, um gemeinsam

schen Militärbehörden die Durchführung
Waffenstillstandsbestimmungenin diefewKrtes
Hafen zu regeln.

AuS einer amtlichen Verlant ° "
r u n g , die am Mittwoch in allen Mosia
Blättern erscheint, geht hervor , daß Bessarav
mit der autonomen Moldau -Republik, ( am .
ken Ufer des Dnjestr mit der Hauptstadt
raspol) vereinigt und in den Rang einer -v
desrepublik erhoben werden soll .

Der rumänische Ministerra t °
schloß , sämtliche Juden aus dem ösfemU?'
Dienst zu entfernen. Besonders bei der So»
Versicherung , bei den Staatsbahnen und " -
Finanzministerium war es in den letzten
ren zahlreichen Juden gelungen, sich S >"
zahlte Posten zu verschaffen . c,General A n t o n e s c u , der frühere ®ettei
stabschef der rumänischen Armee und Kries .
minister im Kabinett Goga ist überrascht
verhaftet worden. Das scharfe Vorgehen S »s
General Antonescu hat allgemein Senior
hervorgerufen , denn noch vor wenigen Tag
galt der General als Favorit für den v ®?* »
des Ministerpräsidenten. Der König 1**
hatte ihm dieses Amt angeboten.

Im amerikanischen Kongreß " U (in Erledigung einer von dem Republika>

S beantragten parlamentarischen Hfl*
rng ein vom 5. Juli datiertes Schret" ^

amerikanischer Marinestellen verlesen. <
versichern darin , baß weder Zerstörer , n TTorpedoboote noch sonstige KriegSfahrzeuge
USA .-Marine an irgendeine kriegführe »
Macht verkauft worden seien . .

„Newyork Sun " beschwört am Dienst:
Engländer und Franzosen , sich nicht we >
über die Ursachen des militärischen
bruches gegenseitig zu beschuldigen . Alle »v-
beginne zu argwöhnen, da mit Ausnahme 0
deutschen OKW. jeder Fehler gemacht habe.

Der Hafen von Gibraltar rvnro ,
wie „Giornale d 'Jtalia " meldet , von neue ^von -Flugzeuge» unbekannter National « *
bombardiert . Nach der gleichen Zeitung besa^
die Flak des spanischen Forts in Tarifs
der Straße von Gibraltar DienStagvoruutt
ein englisches Flugzeug , das in geringer vBV
über spanisches Gebiet flog . . „

Unter der Zivilbevölkerung L
Gibraltar wächst ständig die Panik , da w
annimmt , daß die zahlreichen ErkundungsftUss
fremder Flieger einen Großangriff vorder^
ten. Auf der Rennbahn von Gibraltar oh
fieberhaft gearbeitet und das Gelände in etn
Flugplatz umgewandelt. tDer englische Schlachtkre » » «
„Hoob " scheint bei dem Ueberfall von
beschädigt worden zu sein. Während daS o»
tische Geschwader in Gibraltar vor Anker tau
wurde an der „Hood" verschiedenes ausge«'
fert. Das Schiff hatte u . a . eine EinM ""
stelle im Schornstein.

In Singapur wurde der 43450 BRT . fl10 ®*
französische Ueberseedampser ,^Jle de
von den britischen Behörden am 3. Juli
schlagnahmt , als er den Hafen von Sink "" -
auf dem Wege von den Vereinigten Staat
nach Australien anlief. Die britischen
hißten auf der ^Jle de France " sofort die 01
tische Flagge . ,

(Sin neuer britischer Pirat < "
streich ist fehlgeschlagen . Der Versuch , ,französischen 30 000 -Tonnen -Dampser „Pastk" .^
zu rauben , mißlang . AIS die Engländer >
q} « . . • .xr ^ —t r? j -, c. . a lit-xtet . a mtlut *euschoitlanü sich deS Schiffes
wollten, wurde dieses von feiner eigenen v
satzung versenkt ._ ^

Die Seeschlacht Im OTlHeltneec
(Fortsetzung von Seite 1)

Bombardement der süditalienischen und
Nischen Küste, vielleicht sogar in der
rung der Straße von Messina bestand ,
unausführbar erschien. Darüber hinaus
stätigt der Gefechtsverlauf vollauf die in
iten seit den Ereignissen in den norwegoa,^,
Gewässern mit besonderem Nachdruck
tene neue Seeluftstrategie . Höchst bemerke«
wert ist , daß die nahegelegene Insel 9W # ‘, * *
allem Anschein nach keine L u f t ft 1 1! ‘
kräfte zur Verstärkung entskN i
konnte . DaS unsichtbare „Flugzeugmu» ,
schiff Malta " ist also durch die letzten übero ^ ,letzte
schweren italienischen Lüftangrifse
außer Gefecht gesetzt worden. .

Die Engländer waren daher allein am
Maschinen eines Flugzeugträgers und di«
den Kriegsschiffen mitgeführten FlugzeuS-
geiviesen . Diese Ueberlegenheit *
Luft ist ihnen zum Verhängnis 8^?
den. Sie besteht nicht nur im Osten
der zentralen Zone des Mittelmeeres . . t,
Italien über zahlreiche Stützpunkte

dt -
All '
an

sondern auch nach dem Wegfall der ***>»* .
fischen Flughafen im westlichen Mitte»"
Der Ausgang der Begegnung zwischen * $
lischen Flotteneinheiten , die ' offenbar ^ i<
gemeinsamen Stichwort gehorchend , a»s

0 ,t
braltar in der Richtung auf den
Genua ausgelaufen waren und italien»
Luftstreitkräften südlich der Balearen
Beweis dafür . _ ^ *— ief

ei"
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Die AM der » untorttoufento
Lm Flüchtlingsstrom mitten in der fliehenden Armee / Berichte eines Augenzeugen von dem Chaos in Frankreich

Kiste mit Hühnern und Kaninchen , Heiligen»
bilder, oft eine Ziege zum Melken oder ein
Schwein zum Schlachten . Dazwischen Groß¬
mütter und Kindeskinder. Die Männer und
Greise gingen zu Fuß . Auf Handkarren und
Fahrrädern zogen und schoben die Flüchtlinge
das unglaublichste Gepäck .

Wo sollen die Unglücklichen auf unserer
Landstraße Platz finden? Der Weg ist bereits
derart mit Militär und Flüchtlingen überfüllt ,
- atz man kein Zweimarkstück auf die Erbe legen
könnte .

Bor PithivierS wurden wir zum ersten Male
von Fliegern in sehr niedriger
Höhe überflogen . Ich konnte die Farben
eines deutschen Flugzeuges deutlich erkennen
Die Soldaten eilten feldeinwärts und legten

Biele Berichte und Bilder haben das namenlose Flüchtlingselend, das die Kriegs¬
erklärung der französischen Regierung vom 3. 9. 1939 jetzt über das französische Volk
brachte, eindrucksvoll geschildert. Die vorliegenden Aufzeichnungen eines Augenzeugen ,
der in dem Strom der Millionen Flüchtlinge, mitten in einer fliehenden Armee ,
trieb, enthalten die erschütterndste Anklage » die bisher gegen die Folgen der Politik
ber Kriegshetzer erhoben worden ist.

Flucht aus Paris
Mittwoch , den 12 . Juni . — Bier Uhr ntor»

stens. Ich sitze hier auf einem durchregneten
Heuhaufen mitten auf einer Wiese . Wie ich
« en Wagen in dieser stockfinsteren Gewitter -
Nacht über 200 Meter feldeinwärts gebracht
Habe , weiß ich überhaupt nicht mehr. Gestern,
Dienstagnachmittag, gegen 1 Uhr , habe ich
Daris verlassen . Die Ausfahrt aus Pa -
^ is war furchtbar . An der Porte d 'Ita -
lia begann schon das Drama . Stellenweise
können auf dieser herrlichen Straße nach Fon¬
tainebleau 8 Wagen nebeneinander fahren. Es
«Uhren zehn , zwölf nebeneinander. Wie, das
kann ich nicht erklären . Oft stießen zwei und
auch drei Automobile so heftig zusammen , baß
stch Kotflügel und Achsen ineinander verbogen
und die Wagen dann als Zwillinge oder Dril¬
linge die Fahrt gemeinsam fortsetzten .

Jedes Auto glich einem Lastkamel . Oben auf
"er Wagendecke aufgebunden: Matratzen , Kof¬
fer , Kinderwagen, Fahrräder , Klappstühle, Er¬
satzreifen , Benzinkannen usw . Vorn auf dem
Kühler, links und rechts auf den Kotflügeln,
hinten über dem Wagenkoffer: Körbe, Kisten ,
wit ganz unnötigen Dingen vollgestopfte Säcke,
Nähmaschinen , Spielzeuge , Hunde- , Katzen- und
Vogelkäfige und im Innern des Wagens,
lebendig begraben in einem Wust von Schach¬
teln, Paketen und Bettdecken : die Menschen .

Ueber zwei Million-» Einwohner verlasie«
so seit zwei Tagen di« Hauptstadt.

*

Mittwoch, den 12 . Juni , abends 9 Uhr . —
Hier, vor diesem Pappelbaum stehe ich nun
seit vier geschlagenen Stunden . Seit heute
früh 4 Uhr muß ich etwa 60 Kilometer zurück-
Selegt haben. Ich bin aber , soweit ich mich
orientieren kann, höchstens 20 Kilometer von
ureinem durchregneten Heuhaufen entfernt.
_ Ich begreife nicht, was um uns herum vor
stch geht . Kurz nach 8 Uhr früh , als ich mit
Ach und Krach die Straße von Fontainebleau
wieder erreicht hatte, wurden wir von Offizie¬
ren rückwärts auf einen Feldweg verwiesen.
Dann begann eine Irrfahrt , kreuz und auer,
bald 8 Kilometer in Richtung Orleans , dann
wieder glatt über Aecker und Wiesen in um-
kekehrter Richtung.

Bon hinten her Stimmen , Befehle. Biele
drehen schon den Wagen um. Ich auch . Die
Befehle kommen näher : Es sind Offiziere. Sie
fordern uns auf, die ganze Straße so¬
fort freizugeben . Wo sollen wir denn
fön um Himmels willen? Es gibt kein Par¬
don. Alle müssen von der Chaussee. Wer die
Böschung nicht packt , bleibt eben im Graben
liegen, bis der Krieg vorbei ist . Achsen bre¬
chen , Reifen platzen ; bas kracht wie Kanonen¬
schüsse . Ich komme haarscharf an meiner Pap¬
pel vorbei. Nach einer Stunde ist unser Stra -
ssenabfchnitt frei . Ein Auto auf zehn ist bei
dieser Operafion außer Dienst gesetzt . Die Un-
ülücklichen packen aus , setzen sich in das Korn¬
feld und — essen.

Was nun ? Wahrscheinlich werben wir die
stanze Nacht hier verbringen müssen. G e w a I»
tige Truppentransporte rücken
heran . Schwere und leichte Geschütze , In¬
fanterie. Maschinengewehre, Feldküchen , Neger,
Marokkaner, Fliegerabwehr , Tanks , SanitätS -
kolonnen . . . wohin werben diese Divisionen
geleitet? Nach Paris ? Die Straße mündet in
östlicher und westlicher Richtung auf die gro¬
ssen Zufahrtsstraßen zur Hauptstadt. Man wird
also das unglaubliche Verbrechen begehen und
Paris verteidigen ! Ein kalter Schauer durch-
zittert mich .

Nach einer halben Stunde brach ein furcht¬
bares Gewitter aus . Der Regen goß. Die
Nacht war schwarz wie eine Dunkelkammer
Die Militärtransporte hörten die ganze Nacht
hindurch nicht auf. Ich hatte mich in den Wa¬
ste« gerettet und war am Steuer eingeschlafen

Geschlagene Divisionen
Donnerstag , den 13. Juni . — ES

lst 9 Uhr abends. Wir sind in Bellegarde, also
etwa 90 Kilometer südlich Paris . Seit heute
worgen 5 Uhr haben wir ungefähr ISO Kilo¬
meter zurückgelegt . Wir sind wie Irrsinnige in
dem Viereck : Melun —Etampes—Bellegarde—
Montargis im Zirkelkreis herumgefahren. Die
« onne brannte wie toll . Nichts zu essen , nichts
öü trinken , nichts zu rauchen . Keine Minute
das Wagensteuer aus der Hand . Der Autler ,
der einen Augenblick seinen Platz verließ und
Unglücklicherweise in dem Moment als der un»
düfhörlich wachsende Flüchtlingsstrom 100 Me»
:*1 vorwärts rollte, wurde auf die Seite ge¬
hoben . An ein Weiterfahren konnte er nicht
spehr denken . Wer aus der Reihe war , galt alS
jot . Wer versuchte , sich seitwärts wieder in
me Reihe zu schieben, lief Gefahr, gelyncht zu
werden .
.Ln beiden Richtungen auf der Straße Mili -
fdMransporte. Ich schätze die Masse der Mili¬
tärzüge, die stch an uns vorbeiwälzten , auf 8
ms 8 Divisionen. Einige Soldaten , mit denen
i0* Segen Abend bei Pithivters ins Gespräch
Um, erklärten mir, daß es stch um z w e i i m

ck a u befindliche Armeen handele.
Wahrscheinlich wird Paris doch nicht ernstlich
verteidigt: aber Weygand nimmt hinter der
1-oire feste Stellung .« eit Beginn des Nachmittags strömen aus"Uen Richtungen, auf allen Feldwegen und
Anden neue Flüchtlinge herbei. Ein jammer-
x?üer Anblick. Pfcrdebespannte Bauernwagen ,
Achsen » und Kuhgespanne, Handkarren , Fahr -
raser , Kinderwagen, Fußgänger . Auf jeder
L»hre die gleiche Habe aufgetürmt : einige
Mndel Heu und Stroh , ein Sack Mehl, Bett -

Stühle . Schränke. Kleiderhallen, eine

sich zur Erde. Einige Flüchtlinge krochen un¬
ter die Kanonen und Militärkraftwagen . Die
meisten rührten sich nicht von der Stelle , denn
es war ein Ding der Unmöglichkeit , aus den
Schlünden ber verpackten Autos herauszukom¬
men oder von den berghoch verstauten Bauern -
wagcn herauszuklettern . Die Flieger schienen
dieses unvorstellbare Drama zu beobachten.
Drei - , viermal kamen sie wieber. Es siel weder
eine Bombe noch ein Schuß .

Bei dieser Gelegenheit erfuhr ich, daß seit
24 Stunden Paris zur „offenen Stndt " erklärt
wurde. Diese Nachricht lief wie an einer
Zündschnur durch die Flüchtlingskolonnen. Bor
zwei Tagen hieß es in Paris : „Sauve , gut
peu !" — Rette sich, wer kann! — „Paris wirb
Haus um Haus verteidigt werden."

Zwei Millionen Pariser wurden auf die
Straßen Frankreichs hinausgepeitscht. Heute
ist Paris eine offene Stadt .

Ich sah manche geballte Faust. Biele Mütter
weinten. Soldaten verteilten etwas Brot und
Büchsenmilch an die Kinder. Ein Autler bot
mir 1000 Franken für 10 Liter Benzin. Ich
hatte selbst nur noch 4 Liter im Wagen. Bei
Bellegarde fiel ich todmüde auf eine Wiese und
schlief ein .

Eine wahnwitzige Irrfahrt
SamStag , den 18. Juni — morgens

10 Uhr. Wir stehen schon seit 12 Stunden am
selben Fleck, etwa zwei Kilometer von Sully ,
also rund 1ü Kilometer vor der Loirebrücke .
Bon der Wiese bei Bellegarde, auf der ich am
Freitabend zum letzten Male jchrieb, bis hier¬
her können es höchstens 30 Kilometer sein . Am
Freitag , also gestern früh , erwachte ich aus der
Wiese bei Bellegarde starr vor Kälte. ES muß
gegen 3 Uhr morgens gewesen sein, denn im
Osten färbte sich der Himmel schon. In west¬
licher Richtung, also «egen OrlsanS , heftiger
Kanonendonner. Ich weckte meine Frau , di«
sitzend im Wagen schlief . Ein Mann , der neben
mir eingeschlafen war , redete mich an. Es war
ein Lederreisender aus Orleans . Bon ihm er¬
fuhr ich, daß Orleans geräumt wurde.
Also keine Schlacht bei Paris . Wie
der Herr aus Orleans nach zwei Tagen irr¬
sinniger Fahrt nach Bellegarde auf diese Wiese
kam, konnte er mir nicht erklären . In seinem
Wagen, den wir mit einem Seil an meinen
anhingen , waren seine Frau , seine Tochter ,
von deren Mann seit der Flandernschlacht
keine Nachricht mehr eintraf , und ein 18 Mo¬
nate altes Kind . Ein prächtiger Junge . Wir
nahmen noch zwei Fabrikarbeiterinnen auS
Paris in den Wagen. Beide waren z u F u ß
von Paris nach Bellegarde mar¬
schiert . Sie waren barfuß und bluteten auS
allen Zehen. Die Direktion ihrer MunitionS -
fabrik hatte am Montagabend dem gesamten
Personal Befehl erteilt , sich „mit eigenen Mit -
tetn" nach Clermont -Ferrand zu begeben , um
dort innerhalb 48 Stunden die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Um 4 Uhr morgens begann der Tanz . Der
Weg Richtung Sully war mit Militärantos ,
Geschützen aller Kaliber , Truppentransporten ,
Privatautos , Bauernwagen , Fahrrädern und
Handkarren derart verstopft , daß sich nicht ein¬
mal die Flüchtlinge zu Fuß hindurchwinden
konnten. Nach 10 Minuten Wartezeit unter¬
nahmen trotzdem einige tausend Privatwagen ,
unterstützt von vielen Militärautos , Tanks,
Pferdewagen und Fußgängern auf einem Feld¬
weg einen kühnen Vorstoß in Richtung Gien.
Ich wurde mitgeschoben. Nach 800 Meter schei¬
terte der Angriff. Jetzt stand der Wagen aus
Orleans , den ich zog, vor meinem Kühler. ES
war schon spät nachmittags, als wir uns wie¬
der auf die Straße nach Sully zurückgerungen
hatten .

Seit drei Tage» waren wir von aller Wett
abgeschlossen .

Die Soldaten kamen von AmienS , ArraS,
Reims , Paris , von der Somme , der Seine und
der Marne : drei , vier Armeen durch¬
einander gewürselt . Sie hatten seit
drei Tagen keine Feldküche , keinen Offizier
mehr gesehen . Ein« Schlacht südlich der Loire?
Die Soldaten lachten mich auS . Jetzt erst be¬
griff ich daS UnermeßlichederNie d er¬
lag e.

Von Mitternacht bis 11 Uhr morgens sind
unsere zwei aneinander gefesselten Wagen gut
1 Kilometer vorwärts geschoben worden, ohne
daß ich den Motor ein einziges Mal andrehte.

ich daS grüne Tiefland derIn der Ferne sehe
Loire.
Die Nacht an der Loirebrücke

Sonntag , den 16. Juni . Es ist 4 Uhr
nachmittags. Ich liege an einem Waldrand
unter einer großen Eiche, etwa 40 Kilometer
südlich der Loire, einig« Kilometer nördlich des
Ortes La Motte-Beuvron .

Im Städtchen Sully , daS ich vor drei oder
vier Stunden durchfahren habe , warfen uns
Soldaten der plündernden Armee Schokolade ,
Sardinen und einige Paare Pantoffeln zu . Ein
großes Büschel Haare meiner Frau ist über
Nacht schneeweiß geworden. Sie weiß es
noch nicht. Ich schätze, daß im Laufe
dieser Höllennacht drei - bis vier¬
hunderttausend Mann der fliehen¬
den Armeen an unS vorbeifluteten .
Die Zahl der Flüchtlinge, die sich gestern abend
vor der Hängebrücke der Loire angeftaut hat¬
ten , betrug sicher vier - bis fünfhunderttausend.

Im Laufe des gestrigen Nachmittag , die
ganze Nacht hindurch und b ' s beute mora -n
10 Uhr kamen kein« 800 Flüchtlinge über die
Brücke - Offiziere und bewafsnet« Soldaten
bewachten den Brückenkopf und hatten Befehl,
vorerst alles Militärmaterial hinüber zu schaf¬
fen. Der Flüchtlingsstrom löste sich in ein
wilde ? Chaos auf . Ich hielt am Steuer mei¬
nes Wagens die ganze Nacht aus .

Das Unbeschreibliche der während 20 Stun¬
den vorbeifliehenden Armeen kann ich nicht in
Worte fassen. Tragisches , Groteskes ,
Jammervolles und Heroisches folg»
ten sich wie Bilder eines schlechten Kinostückes :
20 Lastwagen mit Bettwäsche , Munitionsktsten ,
Telephongeräten , Tornistern , Gewehren, Sta¬
cheldraht , einige Marokkaner und 30 lachende
und weinende Pariser Kinder obendrauf. Dann
78-Millimeter -Geschütze ohne Bemannung .
Endlose Karawanen von Sanitätswagen mit
Verwundeten , auf den Kotflügeln einige Zivi¬
listen. Einige hundert Neger auf gestohlenen
Fahrrädern . Wieder Sanitätswagen . Riesen
große Kanonen, auf den Begleitwagen ,

»eben de» Soldaten Franc« , die ihre Sin¬
der an die Brust presse«.

Endlose Schlangen Munitionswagen , oben¬
drauf ein frtschgeschlachteter Hammel, Wein¬
fässer. Kisten mit Sekt. Einige Dutzend Pariser
Autobusse , vollgestopft mit Flüchtlingskindern
Infanteristen , Fahrrädern , Maschinenteilen.
Artilleristen und Kavalleristen zu Fuß , oft ohne
Schuhe , in Pantoffeln oder barfuß . Viele Sol¬
daten hatten rotaufgelaufene Augen. Einige
sangen . Manche weinten. Die meisten sahen
grau aus wie Mumien . Auf einem Abwehr¬
geschütz saß ein kleines Mädchen , das als ein¬
zige Flüchtlingshabe in jedem Arm einen neu¬
geborenen Hund hielt. Wieder Lastwagen ,
turmhoch voller Kisten , Koffer , Motorräder ,
Maschinengewehre und Tornister . Aus einem
Sanitätswagen streckte eine große Kuh den
Kopf heraus . Mein Freund aus Orleans war
im Nu oben und melkte in ein Kochgeschirr.
Die Straße dampfte und rauchte . Die Lust war

Wie Zigeunerlager muten die Wagenburgen der französischenFlüchtlinge an
die auf den Stichtag für ihre Rückkehr warten. (PK.-Güother, Presse-Hoffmana, M.)
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Das Elend der Flüchtlinge im Westen
Unvorstellbar groll ist dag Elend der Millionen Flüchtlinge, die eine verantwortungslose
französische Regierung von ihren Heimstätten vertrieb und über die Landstraßen Frank¬
reichs jagte . Unser Bild stammt aus « new Lager von Flüchtlingen , die hier auf ihre
Rückführung warten. (PK .-Spieht — Scherl-M.)

dick zum Schneiden. Die Nervosität der Flücht¬
linge wuchs von Minute zu Minute .

Bor Einbruch der Dunkelheit machte neben
uns ein Fliegerabwehrgefchützhalt . Ein Sol¬
dat richtete sich hoch auf. Den endlosen Flücht¬
lingszug überschauend , rief er uns zu :
„Freund ! Ums Himmels willen, laßt alleü
stehen und liegen! Geht ins Feld ! Wenn
die Flieger kommen , seid ihr ver¬
loren ! Seht ihr denn nicht, daß man euch
alle hier warten läßt , um uns vor Flieger¬
angriffen zu decken ? !"

Dieser Alarmruf wirkte wie ein Trompeten -
stgnal .

Ueber n»S kreiste ei« dentfcher Flieger.
Die Panik war «»geheuer.

Die Soldaten liefen ins Feld . Zivilisten hiß¬
ten weiße Taschentücher , hysterische Schreie zer¬

rissen die Luft. Ich legte mich mit meiner Frau
mitten in ein Kornfeld. Totenstille. Der Flie¬
ger sauste über unS hinweg. KeineBombe .
Kein Schuß . Ich sah die Maschine wieder
höher klettern, dem Bogen der Loire zu¬
steuern , bann ein Sturzflug der Brücke zu.
Eine furchtbare Explosion. Wie ich nachher er¬
fuhr, streifte die Bombe den Mittelpfeiler der
Hängebrücke . Kein Zivilist war ver¬
letzt worden . Der Flieger überkreiste noch
einmal die Straße , dann verschwand er in
nördlicher Richtung.

Die Warnung war unzweideutt« . Ein Hohn !
Man hält uns als Deckung hier zurück ! Welch
herrlicher Artikel in englischen und amerikani¬
schen Zeitungen ! Welch prächtige Propaganba -
bilder : die barbarischen Deutschen haben un¬
schuldige Flüchtlingskolonnen ermordet!

Weder Brot noch Benzin
Sonntag , 16. I u/n i, abends 9 Uhr. Im

Laufe des nachmittags kamen auf der Straße
Sully—Beuvron fast ausschließlich Flüchtlinge
auf Fahrrädern . Ich wußte nicht, baß es auf
der Welt so viele Fahrräder gibt . Viole zer¬
sprengt « Truppenteil « zogen vorbei. Sie ba¬
ten unS dringend. nicht auf der Straße zu
übernachten und halfen uns , die zwei Autos,
— wir batten keinen Tropfen Benzin mehr —
etwa 800 Meier abseits an den Rand eines
kleinen Wäldchens zu schieben. Auf der Suche
nach Benzin kam ich etwa 300 Schritte
rückwärts in dem Augenblick vor ein Haus ,
in dem ein erschossener Fallschirm¬
jäger hineingetvagen wurde. Ich sah mir das
Opfer an . Es war ein junger , schöner Mensch
Kohlschwarzes Haar , hohe Stirn , dunkle Haut¬
farbe, scharfgeschuitten« Nafe. Er hatte einen
Kopfschuß tot die linke Stirnseite erhalten.
Als ich zu unserem Wagen zurückkam , goß
mein Kumpan 2 Kannen Benzin in meinen
Wagen. Ich war starr . Er hatte sie in einem
Munitionsauto gestohlen . Er und einige
andere kräftige Männer , darunter auch Bau¬
ern mit Knüppeln, stellten sich nun vor den
diensttuenden Offizier am Brückenkopf und
brüllten und schrien lauter als daS Raffeln
der Räder und Motoren . Es entstand eine
Verwirrung . In dem Augenblick steuert « ich
links zwischen zwei Kanonen, gab Gas und
war auf der Brücke . Viole hundert folgten
meinem Beispiel. Autoine lief zu Fuß nach .

Zwei Minuten , nachdem wir über den Fluß
waren , erfolgte « in neuer Fliegerangriff . Wir
flüchteten in eine Kapelle in der Nähe des
Schlosses.

Wir waren jedenfalls die letzten gewesen , die
die Brücke passiert hatten.

Im Städtchen Sully , das bereits feit ge¬
stern abend geräumt war , plünderte die Ar¬
mee . Wir mutzten rasch gehen. DaS gestoh¬
lene Benzin reichte bis hierher.

*

Montag , 17. Juni . — Zehn Uhr mor¬
gens . Wir sind immer noch am Waldesrand ,
einig« Kilometer vor dem Städtchen La Mot¬
te-Beuvron , etwa vierzig Kilometer südlich
der Loire. Als wir unsere zwei Wagen über
eine Wiese an den Rand eines Wäldchens ge¬
schoben hatten , machte ich mich mit meinem
Begleiter auf den Weg nach dem Städtchen La
Motte -Beuvron . Brot un/d Benzin war
unser ganzes Trachten.

Kurz nach fünf Uhr früh machten wir unS
mit den unzertrennlichen Benzinkannen wieder
auf den Weg . Man kam nicht mehr durch die
Straßen hindurch . Wo über Rächt dieses Meer
von Flüchtlingen herkam, ist mir ein Rätsel

Die Soldaten plünderte » . Fast alle Türe»
waren erbrochen.

Auf einem Platz verkauftenMarokkaner die ge¬
stohlenen Waren an die Flüchtlinge : Zigaret¬
ten, Flaschenweine, Schuhe , Socken, Nudeln,
Fahrräder , Küchengeschirr , Schokolade , alles
zum halben Preis . Das sah aus wie ein Jahr¬
markt.

Drei geschlagene Stunden erbettelten wir
von Militärauto zu Militärauto ein Liter
Benzin nach dem andern . Gegen 9 Uhr hatten
wir fast zwanzig Liter gesammelt . So stolz, wie
wir unS zu unserem Feldlager außerhalb

Beuvron aufmachten , war ich in meinem Leben
nur ganz selten .
Waffenstillstand!

Vierzon , Montagabend , den 17. Juni .Wir sitzen am Eingang der Stadt Vierzon.
Etwa 100 Kilometer südlich der Loire. Vierzon
liegt in einem Talkessel am Ufer des Cher.

Heute morgen, gleich nachdem wir uns durch
das Städtchen La Motte -Beuvron durchgear¬
beitet hatten , stießen wir auf eine endlose
Flüchtlingskarawane . Eln^ gleicht der andern.
Hier war daö Bild nur insofern etwas neu. alS
auf Schritt und Tritt ein verunglücktes Auto,
hilflos wie eine Schildkröte , auf dem Rücken
im Straßengrahen lag. Viele Wagen waren
ausgebrannt .

Ringsumher in Feldern , Wäldern und auf
den Wiesen kampieren aber Tausende von
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Menschen und warteten . . . auf den Frieden .
Mit stoischer Ruhe führten die Bauern ihren
Pferdewagen durch das Chaos. Links und
rechts der Straße ein einziger Schrei : Broi
Wasser , Benzin ! Niemand gah . Niemand hatte
zu geben .

Auch die Militärtransporte kamen nicht
rascher von der Stelle . Es herrschte ein total
verrücktes Durcheinander.

Punkt 12 Uhr mittags geschah ein Wunder :
Z« beiden Seiten im Feld begann die
Mcnschcnmaffe an z» tanzen , zn singe» und

zn johle».
Frauen drehten sich, den Rock hochhaltend , aus
einem Bein im Kreise herum. Männer schleu¬
derten die Mützen hoch. Die Soldaten verlie¬
ßen Wagen und Geschütze , warfen stch auf den
Rasen und streckten beide Beine und Hände
von sich . Biele umarmten sich oder gaben sich
aus Freude schallende Backpfeifen . Ich hatte
das Gefühl, als ob alle Menschen um mich
wahnsinnig geworden wären . Ein Massen¬
wahnsinn. Plötzlich fällt mir meine Frau um
den Hals und schreit : „Der Krieg ist zu
Ende !" — Sie hatte hinausgehorcht. Die
Nachricht ging von Mund zu Mund : Der
W a f f e n st i l l st a n d ist unterzeichnet.

Ich halte, setze mich auf das Trittbrett
meines Wagens und rauche eine Zigarette .
Zwei Dinge erfuhr ich : Erstens daß Pstain um
Waffenstillstand bat und zweitens, daß am Gü¬
terbahnhof gratis Benzin verteilt wird . Mein
guter Antonie und ich ließen alles stehen und
liegen und liefen mit unfern geduldigen Fünf
literkannen hinab zum Güterbahnhof.

Es gibt eben Dinge , die nur in der letzte»
Viertelstunde eines verlorenen Krieges mög
lich sind : Vor einer langen Reihe großer
Eisenbahn-Tankwagen drängten stch aber Tau¬
sende von Menschen. Soldaten ließen aus hun¬
dert Röhren und Spunden das Benzin in alle
Behälter laufen, die Männer , Frauen und
Kinder hinhielten : Wascheimer , Kübel, Weinsäs .
ser , Milchkannen, Bierflaschen und Nachttöpse .
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Don dem köstlichen Naß, von dem erwartetenManna , lief mehr zu Boden als in die Ge¬
fäße . ftaft jedermann rauchte . Ein Streichholz
hätte genügt. und ganz Bievzen wäre in die
Luft geflogen .

Dienstag , den 18. Juni . Wir liegen
auf einer Wiese am Ausgang des Weilers
Puitberthault , unweit Bierzon . Ich habe die
ganze Nacht auf der Heubühne wie ein Gort
geschlafen. Einen halben Liter Milch für den
kleinen Wurm haben wir erhalten . Eier ober
gar ein Huhn wollen uns die reichen Bauern
nicht verkaufen. Abends brachte mein Hund
eine fette Ente. Morgen gibt es Jesteffen.Den ganzen Tag über kamen Flüchtlinge an.
In unserm Bauernhof allein lagern über hun¬
dert.

Soeben hat unser Familienrat einstimmig
den Beschluß gefaßt , hier zu bleiben ,bis die Deutschen kommen , denn die
deutsche Armee scheint rascher vorwärts zu
marschieren , als die fliehende Armee und wir .

Mittwoch , den 19. Juni . — Heute
abend erlebte ich in - er kleinen Schenke des
Weilers eine Szene , die ich nie vergessen werde .

Ein älterer Herr , — es kann ein pensionier,
ter Bankbeamter oder so etwas Aehnliches ge¬
wesen sein , — erklärte einigen Soldaten , daß
die Radikal - Sozialistische Partei , der er seit
Lebzeiten angehörte, stets für die Militärkre -
dite gestimmt habe , und meinte, die Armee
dürfte auf das, was sie geleistet hat, nicht stolz
sein.

Ein Soldat stand auf. Er war sonnenver¬
brannt . Ich glaubte , er wollte den älteren
Herrn einfach niederstechen .

Er trat auf ihn zu und sagte ruhig : „Lieber
Mann . Sie tun mir und allen meinen Kame¬
raden unrecht . Es hat uns nicht an Mut ge¬
fehlt . Ich stand drei Tage bei Amiens den
Deutschen gegenüber. Ich hatte ein französisches
Gewehr mit der Jahreszahl 1871 und ameri¬
kanische Munition , die nicht hincinpaßte. Die¬
ser da war Maschinengewehrschütze . Er soll
ihnen mal sagen , seit wieviel Wochen das Rohr
kaputt war . Wissen Sie , seit wann wir kei¬
nen Offizier und keine Feldküche
mehr gesehen haben ? Nein . Aber weil sie
so gelehrt sind , können Sie uns vielleicht sa¬
gen , wofür wir den Affen machten . Wenn Ihr
uns Material in die Hand gebt , fangen wir
morgen wieder an : aber nicht gegen die Deut¬
schen , sondern gegen die Engländer , diese . . ."
(Hier folgte der Name eines Haustieres , das
man mit Vorliebe zur Wurstbereitung ver¬
wendet ) .

Der Soldat setzte sich wieder. Er wischte eine
Träne aus dem Auge .
Die ersten Deutschen !

Donnerstagabend , den2 0. Juni . —

teilte morgen gegen 10 Uhr saß ich an einem
roschteich in der Nähe der Straße nach Bour -

gcs und unterhielt mich mit zwei Waschfrauen .
Währenddessen kamen von Bourges her die
ersten deutschen Truppen und zogen
in Bierzon ein . Uns hatten sie im Vorbeifah¬
ren freundlich guten Tag zugewinkt .

Kurz nachdem die deutschen Truppen in der
Stadt waren , schossen meilenweit im Umkreis
französische Soldaten wie Pilze aus der Erde.
Sie kamen aus Heuschobern hervorgekrochen ,
aus Viehställen, Kellern, Hinterhöfen, aus der
Dorfkneipe, hinter dem Wald hervor . Zuerst
waren es hundert , dann tausend, dann konnte
man sie nicht mehr zählen.

Wer noch ein Gewehr hatte, zerschlug es
am Straßengraben . Die Soldaten warfen
Patronentasche«, Seitengewehre , Tornister ,
Koppel , kurz alles , was der Soldat znm
Kriegsühre« nützlich gebrauchen kan« , über
die Garteuzänne und in den Froschteich.

Nach kurzer Zeit spielten alle Kinder mit
Gasmasken.

Sehr höflich fragten die Soldaten die vorbei¬
fahrenden deutschen Radler nach dem nächsten
Weg zum Sammellager . Diese gaben freund¬
lich Antwort , oft eine Zigarette - dazu. Allein

5Ä3
* * * * * * *

MARYLAX ein
feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik

* * * * * * * *

Ciano an der Flandernfront
Stärkste Eindrücke in Dünkirchen — Bei deutschen Kampffliegern am Kanal

Rom, 10. Juli . Der im Geleit des Außen¬
ministers Graf Ciano Mitreisende Sonderbe¬
richterstatter der Agenzia Stefani gibt einen
eingehenden Bericht über den Verlauf des
Besuches des zweiten Tages in den westlichen
Kampfgebieten .Der Außenminister traf in Lille an Bord
einer Ju . 82 ein und wurde dort von General¬
leutnant Loerzer empfangen. Die Fahrt ging
später weiter entlang der flandrischen Küste,
wo sich der letzte Widerstand in diesem Ab¬
schnitt abspiclte , der von den deutschen Truppen
eingeschlosien war . Der Sonderberichterstatter
gibt dann eine eingehende Schilderung des
ganzen Kampfgelänöes und beschreibt ausführ¬
lich

die Zerstörungen in Dünkirchen und die
ungeheure Wirkung der Stukas »die in ununterbrochener Folge geradezu einen

Regen von Bomben abwarsen. Er erzähltweiter , wie im Hafen von Dünkirchen feindliche
Schiffe vernichtet wurden , die heute nur nochmit ihren Schornsteinen aus dem Wasser ra¬
gen , und von einem Torpedobootzerstörer, der
durch eine Bombe mitten auseinander gerissen
wurde. Graf Ciano habe sich lange Zeit an
den Plätzen dieser schweren Kämpfe aufgehal¬
ten und eingehend besichtigt. Dünkirchen bleibe, ,
so heißt es in diesem Bericht in der Geschichte
bestehen, als eine der dramatischsten Episoden
dieses Krieges im Westen .Dien-stagoo»mittag tvaf der italienische Au¬
ßenminister Graf Ciano im Flugzeug auf ei¬
nem deutschen FelLslugplatz jn Novüsr -ankreich
een , um aus seiiner Besichtigungsfahrt durch
die besetzten Gebiete in Frankreich und Bel¬
gien aoich Einheiten der deutschen Luftwaffe
zu besuchen. Sämtliche dienstfreien Offizieredes hier liegenden Kampfgeschwaders unter
Führung von Oberst Stahl hatten Aufstel¬
lung genommen.

Der deutsche Kommodore konnte mit Stolz
Gras Eiano meiden, daß oerad « 1 ' /» Stunden
zuvor eine deutsch« Flur % abcsatzung an der
Ostküste Englands einen t,ul)0 Tonnen großen
Transporter bombardiert hatte. Das Schiss
war mitten aus einem Gcleitzug heraus an¬
gegriffen worden. Dieser neue schöne Erfolg,der von einer einzigen allein fliegenden deut¬
schen Kampsslugzeugbesatzung erzielt war , in¬
teressierte die italienischen Gäste ganz beson¬
ders Graf Ciano hörte mit großem Interesse

den Bericht einer anderen Besatzung , die tags
zuvor einen englischen Flugplatz mit großem
Erfolg angegriffen und einen Liegeplatz mit
Bombenwürfen eingcdeckt hatte.

Der italienische Außenminister besichtigte die
einsatzbereiten startklaren deutschen Kampfflug¬
zeuge .

Graf Ciano stieg selbst in eine 8 « 111 ein
und ließ sich die Bombenwnrfanlage ge¬

nau erkläre«.
Jn lebhaftem Gespräch mit einzelnen Be¬
satzungsmitgliedern des deutschen Kampfge¬
schwaders verschaffte sich Graf Ciano einen
direkten Eindruck von der Einsatzbereitschaft
und den großen Erlebnissen unserer erfolg¬
reichen Fliegerei . Der italienische Außen¬
minister und seine Offiziere waren ständig
umringt von den deutschen Besatzungen, die
mit viel Humor von ihren Flügen zu berich¬
ten wußten . Jn bestem kameradschaftlichen
Geist verlief der Aufenthalt der italienischen
Gäste , die anschließend mit Kraftwagen die
Fahrt nach der Kanalküste fortsetzten .

Graf Ciano begab sich mit seiner Begleitung
unter Führung deutscher Offiziere zunächst nach
Dünkirchen, wo die zerstörten Hafenanlagen
wie die riesigen Beutesammelstellen mit den
zurückgelassenen englischen und französischen
Waffen und Ausrüstungsstücken, den Tausen¬
den von Kraftwagen und Panzerwagen ein¬
gehend besichtigt wunden . Die an der Küste
ausgestellten deutschen Flakfeuer st ellnn -
g e n wurden ebenfalls besucht.

Bon Dünkirchen, wo das südlich gelegene
Bergues mit der fast völlig zerstörten Innen¬
stadt ebenfalls besichtigt wurde, ging die Fahrt
lveiter entlang dem Kanal nach Ostende und
dann wieder zum Flugplatz. Am späten Nach¬
mittag erfolgte wiederum auf dem Luftwege
die Rückkehr auf reichsdeutsches Gebiet.

Der Besuch des italienische » Außenmini¬
sters an der Kaualküste stand ganz im Zei¬
chen der echten deutsch-italienische « Waf¬

fenbrüderschaft .
Graf Ciano und seine Begleitung haben

durch diesen überraschenden Besuch deutscher
Kampfflugzeugverbände einen eigenen persön¬
lichen Eindruck von der ungeheuren Ueberle-
genheit der deutschen Luftwaffe gegenüber den
englischen Luftstreitkräften gewonnen. Der
bevorstehende Endkampf gegen die Engländer

schon wegen der Zigarette waren die Zivilisten
ganz traurig , nicht auch in die Gefangenschaft
gehen zu dürfen.

Als sich gestern mittag die Nachricht verbrei¬
tete . daß in den Gefangenen Sammelstellen zu¬
erst mal eine gute , warme Suppe ver¬
teilt werde , kamen immer noch m?hr franzö¬
sische Soldaten auS ihren Verstecken hervor.
Gegen Nachmittag waren schon mehrere
Bauernhöfe , große Weideplätze und eine zwei¬
stöckige Schule mit Gefangenen überfüllt , und
das alles bei Bierzon, 100 Km . südlich der Loire,
im Jahre 1940.
Zurück in die Heimat !

Paris , Sonntag , den 2 3 . Juni . —
Gestern , Samstag abend 8 Uhr, bin ich glücklich
in Paris gelandet. Die 200 Km . Bierzon—
Orleans —Paris habe ich in 8 Stunden zurück¬
gelegt . Ueberall strenger Ordnungsdienst . An
jeder Straßenkreuzung ein Soldat mit einem
weiß - roten Winkel .

Am Freitagmorgen gegen 7 Uhr begab ich
mich in Bierzon zur Ortskommandantur . Man
prüfte meine Papiere . Franzose. Im April
krankheitshalber vom Militärdienst entlassen .
Alles in Ordnung . Ach bekam 10 Pakete Zi¬
garetten.

Die Offiziere fragten mich , ob ich nicht frei -
willig Dolmetscher -Dienste leisten wolle . Meine
Aufgabe war , alle aus der Menge kommenden
Anfragen und Anliegen den Offizieren z»
übersetzen und dann ihre Antworten vom Fen-
ster herab den Leuten zuzurufen . Das war
sehr praktisch, denn viele hatten das gleiche An¬
liegen.

Die erste Mitteilung , die ich den Flüchtlingen
zu machen hatte, war folgende :

„Wenn in der Menge eine schwangere Frau
ist , soll sie nicht auf der Straße warten . Sie
wird unverzüglich im Zimmer nebenan emp¬
fangen."

Das hatte eine derart menschlich - rührende
Wirkung, daß sich die Nervosität der Leute im
Nu beruhigte.

Ich teilte noch viele Dinge mit : Brot gibt
es noch vor 12 Uhr . — Für die Milch der Kin¬
der wird ab morgen gesorgt sein . — Wer eini¬
germaßen untergebracht ist , soll nicht überstürzt
abreisen, damit nicht alle am gleichen Tag zu¬
rückkehren und die Katastrophe, die jeder miter-
lcbt hat, vermieden wirb . Und anderes.

Unterdessen kam der Menschenschwarm ver¬
dreifacht vom Bürgermeisteramt zurück. Man
könne noch keine Scheine zur Verfügung stel¬
len. Es dauert noch drei, vier Tage , bis die
gedruckt sind . Uebrigens war es zwölf Uhr und
das Bürgermeisteramt schloß .

Eine Pause. Die Offiziere unterhielten sich
leise . Die Gasse war schwarz von Menschen.

Ein Offizier übergab mir einen beschriebene»
Zettel und bat mich , den Text der Menge be¬
kannt zu geben . Auf dem Zettel stand :

„Jeder Flüchtling kann ab sofort in seine
Heimat zurück. Er braucht keinen Passierschein ."

Diese Worte wirkten, als ob ich einen Sack
voll Goldstücke vom Fenster herab ausgeschüttet
hätte.

Gegen Abend war ich heiser wie eine Krähe
und schwitzte wie ein Bär . Die Herren dankten
mir und fragten, ob ich vielleicht auch irgend
einen Wunsch hätte. Schüchtern und ohne den
geringsten Hoffnungsschimmer sagte ich : ,^Ja ,
wenn ich Benzin hätte, würde ich gerne morgen
nach Paris fahren."

Auf der Stelle erhielt ich einen Gutschein
über 50 Liter.

Ich war derart verblüfft , daß ich wahrschein¬
lich nicht dankte . 60 Liter ! Das war mehr als
ich brauchte . Ich konnte 20 Liter an meinen
treuen Gefährten aus Orlsans abtreten. Er
dankte mir , als ob ich ihm die Kirche von
Notre -Dame geschenkt hätte.

Am Samstag in der Frühe brachen wir auf.
Wenn die deutsche Regierung diese Not lin¬

dert , und diese acht Millionen Flüchtlinge nach
Hause befördert, werben viele, viele Mütter
und Kinder abends in stillem Gebete danken.

wird diese Ueberlegenhett noch weiter unter
Beweis stellen . Unsere italienischen Waffenbrü¬
der haben wiederum durch den Besuch ihrer ho¬
hen politischen Führer ihre rückhaltlose Be¬
wunderung für die schärfste ünö stärkste Waffe
der Welt, für die deutsche Luftwaffe, zum Aus¬
druck gebracht .

Die Anerkennung der italienischen Gäste war
den deutschen Offizieren und Angehörigen der
deutschen Kampfgeschwader eine stolze Freude.
Ihre Wünsche für die weiteren Erfolge der
italienischen Luftwaffe im Süden des Konti¬
nents und auf den afrikanischen Kriegsschau¬
plätzen begleiteten die italienischen Gäste auf
ihrer Rückkehr und auf ihrem Wege zum Chef
der italienischen Regierung , dem auch von
der deutschen Luftwaffe verehrten Dyce und
Oberbefehlshaber der italienischen Wehrmacht .

Kriegsberichter H. Th . Wagner (PK .)

England zieht den Riemen enger
O . Sch. Bern » 11 . Juli . Daß die Lebeusnrw

telversorgung in England von Woche zu Woan
schwieriger wird, zeigt sich darin , daß man W
nach der Rationierung zahlreicher Lebensmine
auch zur Fettrationierung schrien
muß . nachdem man noch vor wenigen 33tw c."
in unkluger Weise verkündet hatte, Grok
britannien stünden derarttg reiche Fettmengen
zur Verfügung , daß eine Rationierung von
Fett und Butter gar nicht in Frage komme .
Wie die britische Agentur „Exchange" meldsr-
werden ab 22. Juli pro Kopf und pro Woche
wahlweise 180 Gramm Butter oder Marga¬
rine zugetcilt. Diese Fettrationierung ist ff-
doch insofern bereits überholt , als in zam-
reichen Gegenden Englands schon seit zwk '
Wochen keine Butter und kein Fei »
mehr vorhanden sind .

„Frankreich hat den Krieg gewollt-
„Frankreich und England müssen auch in der Niederlage vereint sein"

* Rom , 10 . Juli . Gegen die « ersuche,
Frankreich gegenüber Mitleid « alten zu lassen
und die Franzose» als Opfer einer Gutgläu¬
bigkeit gegenüber England hinzustellen, weu -
dct sich „Tevere".

Das römische Mittagsblatt betont, daß es
verschiedene Thesen gebe . Die erste laute Mit¬
leid mit Frankreich, das nicht alle Schuld habe :
Frankreich ist nur ein Opfer der Freimaurerei
und der Juden , die es ins Unglück stürzten.
Es genüge also , die Freimaurerei abzuschaffen
und den Juden einen Fußtritt zu geben , da
wäre das ganze Uebel beseitigt.

Die zweite These laute : „Noblesse oblige".
Der Sieger müsse Kavalier sein , vor allem ge¬
genüber dem am Boden liegenden Feind , man
müsse vergessen . Im Vergessen der erhaltenen
Ungerechtigkeiten zeige sich die wahre Größe
der Männer .

Die dritte These spreche von einem Frank¬
reich, als dem braven und dem guten Mäd¬
chen , das sich von den Engländern habe ver¬
führen lassen. Diese Geschichte sei bereits seit
der Sankttonszeit im Jahre 1935 aufgetischt
worden. Schon damals habe man erklärt , daß
nur der perfide John Bull bis zum letzten
Franzosen Krieg führen wolle und jetzt be¬
tont man wieder, wie dieser perfide John
Bull nicht genügend Soldaten entsandt habe,
um Frankreich zu Hilfe zu kommen .

Die wahre Lage sei jedoch wesentlich an¬
ders . Frankreich habe sich mit England ver¬
bündet. um mit ihm die Hegemonie und
die Herrschaft in Europa zu teilen . Die
„Entente cordiale" zwischen den beiden Mäch¬
ten habe sich aus dieser gemeinsamen Voraus¬
setzung gegründet . Der eine Staat gebe das
Heer, der andere die Flotte für das gemein¬
same Ziel . Kein Franzose, kein Mitglied der
französischen Regierung der Gegenwart oder
der Vergangenheit ist jemals von diesem poli¬
tischen Programm abgewichen . Frankreich
wußte, daß sein Heer nicht der Ausgabe ge¬
wachsen war , aber es zählte auf die britischen
Divisionen und aus die Organisierung weiterer
Koalitionen . Die Sache ist jedoch schief gegan¬
gen , bas sei alles .

Frankreich habe den Krieg vor¬
bereitet und gewollt , ebenso wie w"
England vorbereitete und wollte. Die Ver¬
antwortungen des einen wie des anderen
sind deswegen vollkommen gleich . Ält '
identifizieren sich mit der Freimaurerei uno
dem Judentum , weil sie in den Kräften de »
Internationalismus ihre natürlichen Verbün¬
deten sahen . ,

Habe vielleicht , so fragt das Blatt , Frank»
reich irgendeinem Freimaurer oder irgend »
einem Inden ein einziges Haar gekrümmt ^
Nein ! Wenn Frankreich den Kris »
gewonnen hätte , könne man sicher sec">
daß es Italien und Deutschland schlecht er¬
gangen wäre. Frankreich und England müßten
daher, da sie im Krieg vereint waren , a u lo
in der Niederlage vereint sein u«o
auf ein und dieselbe Art und Weise behanöelr
werden. Jn ihrer gemeinsamen Partie hätten
England und Frankreich das Italien Musso¬
linis und das Deutschland Adolf Hitlers ä“
vernichten getrachtet . Noch stärker als der Ha»
gegen die Engländer werde in den Franzo»
sen immer der atavistische Haß gegen die Iw '
ltener sein sowie die Verachtung für die Deut¬
schen.
De Balera gegen Verteidigungsbündnis

mit England ,
Renyork, 10. Juli . Die „Neuyork Times

veröffentlicht ein Interview ihres Dublins
Korrespondenten mit de Valera , in t>em
sich dieser gegen ein Verteidigungs¬
bündnis mit England wendet und feu»
stellt, daß Irland kein Verlangen habe ,
Antzriffsbasis irgendeiner Macht gegen eine
andere zu werden. Irland werde seine Neu¬
tralität bestimmt nicht aufgeben , aber einem
Angriff widerstehen, von welcher Seite er au«
komme . Der von England geäußerte Vor-
fchlag , Irland und Nord-Irland sollten 0 **
meinsam zu ihrer Verteidigung rüsten, vtf*
diene keine Beachtung, solange das nordirffch«
Parlament die Befehle Londons annehme»
müsse , anstatt dem irischen Parlament ange¬
schlossen zu sein.

Fntzkrikke stakt Vaster und Beo!
Deutsche Frauen und Kinder in französischen Konzentrationslagern / Greisinnen und
schwangere Frauen rücksichtslos verschleppt / Verdreckte Strafbaracken als Aufenthalt

* Brüssel , 1». Juli . Mehrere hundert
Frauen und Kinder, die zu Beginn des Feld¬
zuges im Weste« in die südsranzöstschen Kon¬
zentrationslager verschleppt worden waren,
sind jetzt wieder in Brüssel eingetrosseu. Un¬
ter ihnen befinde » sich 58 reichsdeutsche Fraue «
und Kinder, die im Lager von Gurs i» de«
Pyrenäen festgehalteu waren . Sie berichte«
über die « » glaubliche « nd unmensch¬
liche Behandlung , die ihnen dort znteil
wurde.

Unter de« Gefangenen befanden stch selbst
kleine Kinder im Alter von ei« und zwei
Jahre « , schwangere Frauen sowie Greisinnen
von über 70 Jahren , die ohne jede Rücksicht
mitgeschleppt worden waren . Schon vor der
Abfahrt von Brüssel wnrde» de« Frauen alle
Schmuckstücke «nd Wertsache« abgenommen.

Sie wurden dann in Viehwagen auf
einer achttägigen Fahrt nach Gurs gebracht
Einigen Frauen , die unterwegs schwer erkrank¬
ten , wurde von den Franzosen jede ärztliche
Hilse verweigert . Mehrere Tage lang waren

sie völlig ohne Wasser , und oö « *
Nahrung . Als eine der Frauen nach Watt
ser verlangte , wurde ihr von dem Gendarm
ein Fußtritt in den Leib versetzt. MeV '
rere Male wurden sie mit Erschießen und Ver¬
stümmelungen bedroht.

Während der ganzen Fahrt waren in jedem
der Viehwagen 55 bis 60 Frauen und Kinder ,
die nicht einmal genügend Platz zum Sitzesoder Liegen hatten , zusammengepfercht . I "
einem der Zwischenlager in Südfrankreich ver¬
langte eine Frau , die ein Kind erwartete , die
Hilfe des Roten Kreuzes. Darauf wurde i « -
geaantwortet : „Für deutsche Frauen ist da»
Rote Kreuz nicht da."

Im Lager von Gurs wurden die deutsche »
Frauen und Kinder nach einiger Zeit von den
übrigen Gefangenen, unter denen sich cur«
viele Belgier befanden, getrennt und in einer
Strafbaracke untergeibracht . Unter fürchter¬
lichen seelischen Zuständen mußten sie mehrere
Wochen in dieser Strafbaracke, die halb
Sumpf stand und völlig verschmutzt war , ver¬
bringen . ^

Bismarck im Felde «u,«
Im Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher Nach¬

folger hat soeben Helmut Sllndermann unter
dem Titel „M tt BiSmarck vor Parts - die
Aufzeichnungen verSffentlicht, die Dr . Moritz Busch ,
der „Presseches - des großen Kanzlers , iiber seine Er¬
lebnisse und Gespräch« mit BiSmarck während dcS
Krieges 1870/71 ntedcrschrieb. Dieser Buch ist etn
wahres Boltsbuch , das tn dt« Hand jedes denkenden
Deutschen gehört, von einer Lebendigkeit und Anschau¬
lichkeit , die auch schon der solgende kurz« Auszug
spiegelt.
Der Kanzler trug während des ganzen Krie¬

ges Uniform, und zwar in der Regel den be¬
kannten Jnterimsrock des gelben Regiments
der Schweren Landwehrreiteret , dessen weiße
Mütze und weite Auffchlagsttefel , bei Ritten
nach Schlachten oder Aussichtspunkten auch an
einem über Brust und Rücken gehenden Rie¬
men ein schwarzes Lederfutteral mit einem
Feldstecher und zuweilen außer dem Pallasch
einen Revolver . Bon Dekorationen sah man
bei ihm in den ersten Monaten regelmäßig
nur das Komturkreuz des Roten Adler-
ordenS , später auch das Eiserne Kreuz. Nur
in Versailles traf ich ihn einigemal im Schlaf¬
rock an, und da war er nicht wohl — ein Zu¬
stand , von dem er sonst während des Feld¬
zuges meines Wissens fast ganz unangefoch¬
ten blieb . Jn betreff der Quartiere machte er
äußerst geringe Ansprüche , so daß er sich auch
da. wo Besseres zu haben war . mit einem
höchst bescheidenen Unterkommen begnügte.
Einmal hatte er nicht einmal eine Betfftelle,
so daß man ihm sein Lager auf dem Fuß¬
boden bereiten mußte.

Auf der Reise fuhren wir meist unmittelbar
hinter dem Wagenzuge des Königs her . Wir
brachen dann gewöhnlich gegen zehn Uhr mor¬
gens auf und machten bisweilen wette Fahr¬
ten, bis zu sechzig Kilometer . Im Nachtquar¬
tier eingetroffen, ging man stets sofort an die
Einrichtung eines Büros , wo eS dann selten
an Arbeit mangelte , zumal wenn uns der

Felbtelegraph erreicht hatte und der Kanzler
durch ihn wieder geworden war , was er in
dieser Zeit mit kurzen Unterbrechungen im¬
mer gewesen ist , der polittsche Mittelpunkt der
zivilifterten Welt Europas . Auch da, wo nur
eine Nacht haltgemacht wurde, erhielt er, selbst
restlos tätig , seine Umgebung bis spät in fast
nie abreitzender Geschäftigkeit . Feldjäger ka¬
men und gingen, Boten brachten Briefe und
Telegramme und schafften derart fort. Die
Räte verfaßten nach den Weisungen ihres
Chefs Noten , Erlasse und Verfügungen , die
Kanzlei kopierte und registrierte , chiffrierte
und dechiffrierte . Von allen Richtungen der
Windrose strömte Material in Berichten und
Anfragen , Zeitungsartikeln und dergleichen
herzu, und bas meiste davon erheischte unver¬
zügliche Erledigung .

Die fast übermenschliche Befähigung deS
Kanzlers , zu arbeiten , schöpferisch , ausneh¬
mend , kritisch zu arbeiten , die schwierigsten
Aufgaben zu lösen , überall ohne Verzug das
Rechte zu finden und das allein Geeignete an¬
zuordnen, war vielleicht nie so bewunderns¬
wert wie während dieser Zeit , und sie war in
ihrer Unerschöpflichkeit um so erstaunlicher,
als nur wenig Schlaf die bei solcher Tätigkeit
aufgewandten Kräfte ersetzte. Wie daheim,
stand der Minister auch im Felde , wenn ihn
nicht eine zu erwartende Schlacht schon vor
Tagesanbruch an die Sette des Königs und
zum Heere rief , meist spät , in der Regel gegen
zehn Uhr auf. Aber er hatte dann die Nacht
durchwacht und war erst mit dem durchs Fen¬
ster scheinenden Morgenlicht eingeschlafen . Oft
kaum aus dem Bette und noch nicht in den
Kleidern , begann er schon wieder zu denken
und zu schaffen, zu studieren, den Räten und
anderen Mitarbeitern Instruktionen zu er¬
teilen , Fragen vorzulegen und Aufgaben der
verschiedensten Art zu stellen , selbst zu schrei¬
ben oder zu diktieren. Später waren Besuche
zu empfangen oder Audienzen zu geben , oder
es war dem König Bortrag zu halten. Dann

wieder Studium von Depeschen und Land¬
karten, Korrektur von befohlenen Auffätzen ,
Niederschrift von Entwürfen mit den bekann¬
ten großen Bleistiften, Abfassung von Brie¬
fen , Information zu Telegrammen oder
Aeutzerungen in der Presse und' dazwischen
mitunter abermals Empfang unabweislicher
Besuche, die zuweilen nicht rvillkommen sein
konnten. Erst nach zwei , manchmal erst nach
drei Uhr gönnte sich der Kanzler an Orten ,
wo für längere Zeit haltgemacht worden war ,
einige Erholung , indem er einen Spazierritt
in die Nachbarschafft unternahm . Darauf
wurde nochmals gearbeitet , bis man zwischen
fünf und sechs Uhr zum Essen ging . Späte¬
stens anderthalb Stunden nachher war er
wieder in seinem Zimmer am Schreibtisch , und
häufig sah ihn noch die Mitternacht lesen oder
Gedanken zu Papier bringen.

Wie der Graf es mit dem Schlafen anders
wie unter gewöhnlichen Menschen üblich hielt,
so lebte er auch hinsichtlich seiner Mahlzeiten
in eigener Weise. Früh genoß er eine Tafle
Tee und wohl auch ein oder zwei Eier , bann
aber in der Regel nichts bis zu dem in die
Abendstunden verlegten Essen. Sehr selten
nahm er am zweiten Frühstück und nur dann
und wann am Tee teil , der zwischen neun und
zehn Uhr gereicht wurde. Er aß somit , gelegent¬
liche Ausnahmen abgerechnet , innerhalb der
vierundzwanztg Stunden des Tages eigentlich
nur einmal, dann aber — beiläufig wie Fried¬
rich der Große — reichlich.

Außer dem Kanzler trugen zu Anfang nur
die Räte Uniform , von Keudell die der hell¬
blauen Kürassiere, Graf Bismarck-Bohlen die
eines Gardedragonerregiments , Graf Hatzfelbt
und Abeken die Jnterimsuntform der Beam¬
ten des Auswärtigen Amtes. Später wurde
der Gedanke angeregt, dem gesamten Perso¬
nal der fest Angestellten in der Begleitung des
Ministers mit Ausschluß der zuerst genannten
beiden Herren , die zugleich Militärs waren,
diele« Schmuck zuteil werben z« lassen. Der

Chef willigte ein, und so sah Versailles auch
die Kanzleidiener in dieser Bekleidung erschei¬
nen, die in einem dunkelblauen Rocke mit zwei
Reihen von Knöpfen und schwarzen Kragen
und Aufschlag vom Sammet , einer Mütze mit
denselben Farben und, bei den Räten , Sekre¬
tären und Chiffreuren , in einem Degen mit
goldenem Portepee bestand . Der alte Gehetm-
rat Abeken , der auch sein Roß wacker tummelte,
nahm sich in diesem Kostüm ungemein kriege¬
risch aus , und ich glaube, er empfand das und
war glücklich darüber .

Kurze Kultarnacheichten
An Wien findet vom 9 . »iS 11 . Juli unter dem

Titel „Die Orgel In der Feiersestaltung - eine wichtige
Tagung unter Leitung von Pros . Gvlthold Fortscher
(Berlin ) und Prof . Ramin statt. Im Mittelpunkt der
Tagung werden die In Gegenwart aufgetauchten Fra¬
gen um die Orgel stehen .

Jn Köln wurde nun auch die Wanderausstellung
„Kunst der Front - , die mit grobem Erfota bereits in
Bonn und Münster gezeigt wurde , eröffnet . Der
rege Besuch der Ausstellung am ersten Tage lützt er¬
warten . dab ihr auch in Köln ein guter Erfolg be-
fchieden ist . Sti .

GorrreS -PretS fflt Ernst Bertram . Die erste aka¬
demische Feierstunde im dritten KriegStrimester der
Bonner UniversttSt war der feierlichen Verleihung des
Volksdeutschen Jofeph - von - GoerreS - Prei -
f e S aus der Johann -Wolfgang-Goethe-Gtiftung gewid¬
met. Bierter PreiStriiger dieser Auszeichnung war der
rheinisch« Dichter und Gelehrte Dr . Ernst Bertram ,
Professor für neuere deutsche Literaturgeschichte an der
Universität Köln. Dieser Preis wurde Dr . Bertram
für eine Anzahl Sammlungen von Spruchdichtungen
verliehen , deren früheste unter dem Titel „Sirastburg -
im Jahre 1920 erschienen ist . ES solgte eine Anzahl
weiterer Sammlungen . Der Gelehrte Bertram schrieb
ein Buch über Nietzsche : „Nietzsche — Versuch einer
Mythologie- , Sein politischer Schrifttum begann mit
einer im Weltkrieg erschienenen Schrift . Als wcseni-
licher Zettdokument erschien dann 1922 tn Bonn unter
dem Titel „Rheingeniur und gent« du Rhin - feine
polittsche Kampfschrift. Sie richtete stch gegen di« 1920
und 1921 in Stratzburg unter dem Sammelttiel „Le
geni« du Rhin -, von dem Chauvinisten Maurice BarreS
gehaltene Vortragsreihe , die ein« der gefährlichsten
Vorbereitungen für den Separatismus darstellte.

Postkarte 24 Jahre unterwegs
Merkwürdiges Schicksal eines KartengrnßeS

aus französischer Gefangenschaft
Am 16. Februar 1916 wurde der Gefreite

Walter Rudolph von seiner Kompanie als
vermißt gemeldet . Einige Zeit später erhae "
man Gewißheit über sein Schicksal. Er war
französische Gefangenschaft geraten und in tf»
Lager nach Algier gebracht worden, o 10;’
Briefe und zwei Postkarten durften dt« dein
scheu Gefangenen monatlich nach Haus« scboA

'
ben . Der Gefreite Rudolph versäumte dm«
Möglichkeit nie , um seiner Frau in Hannooc
Nachricht von seinem Ergehen zu geben . Aw
26. April 1916 schrieb der Hannoveraner eine
Postkarte an seine Frau . Es stand ein Dam
darauf für eine Geldsendung und eine Bitte -
,Lich habe lange kein Paket bekommen ".
ihrem achten Hochzeitstag Se'lam Frau R»
dolph keinen Kartengrutz. Sie beging
Tag in banger Sorge um das Schicksal io **?
Mannes . Dann kam später wieder Nachmcv »
Der Krieg nahm sein Ende und 1920 kehrte de .
Gelungene in die Heimat zurück.

Am 1 . Juli 1940 , nach 24 Jahren , kam ? ^Kartrngruß nun an . Frau Rudolph erhtt
einen Feldpostbrief von fremder Hand . *• *
die Empfängerin den Brief öffnete , fiel, . Vv,vix 'e -iJi+Huu 'HXi -iu vcu «ouq unucic , i
eine Postkarte in die Hand. Auf der Nümett
stand der Gruß , der vor 24 Jahren zum How
zeitstag geschrieben war . Der Begleftbrikl
lautete : „Sehr geehrte Frau Rudolph!
Frankreich fiel mir durch Zufall diese Karts *
die Hände , die ich nun versuche, Ihnen zu »ve
Mitteln." Bon irgendwo an der Loire ist d«
ser Brief gesandt . Vielleicht hat der
Soldat , der diese Karte in Frankreich dür
einen Zufall fand , geglaubt, den Gruß et»
anderen deutschen Soldaten zu vermitteln , •>
vor fast einem Vierteljahrhundert sein Leo .
für das Vaterland gab . Der damalige Knos
gefangene Rudolph aber hat noch den Wie>>°
aufstieg des Reiches und den Sie -g erleve
dürfe«, trat den « einst vergebens «tttkämPP -
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Was jhuh, woMt . . f
,-^ Er Perfonenzng hielt gerade in einer Herr - |
.Akn Waldlandschaft . ,L?erzeihung, darf ich i® Feuer Litten? " An seiner Fensterecke -
/ -^ pte Knall eine Zigarre »wischen den Zäh- -
>en. Er machte eine verbindliche Oberkörper- 1

als ihm sein Gegenüber das Aünd- s
*°l» herüberreichte. E

^ anke ergebenst !" E
Flämmchen schlug munter in den Glüh - i

W Zigarre hinein . Wohlig sog Knoll I
würzige Aroma ein . Praktisch , wie Knoll jfar. benutzte er den seinen vorgewipptcn Lip - I

W Entströmenden Rauch dazu , dem Streich- D
ita k

Lebenslicht auszublasen . Es war |

ASFK. Gruppe 16 Karlsruhe 5. Reichssieger
beim Reichswettbewerb für Segelflugmodelle auf der Wasserkuppe

» . — er als vermutet . Zwar hatte sich die =
ein wenig klein gemacht, doch als D

7/>oll das Hölzchen aus dem offenen Fenster \
bewirkte die reichliche Sauerstofszufuhr -

Aufflackern des Feuers , und so flog eine -'klne Brandsakel in die Gegend . -
^ »u habe ich Ahnen das Zündholz nicht 5
^ e6en !" sagte das Gegenüber zu Knott. -
Ĥ ,ns nun , wenn der schöne Wald da neben In* äu brennen anfängt ? " =
- "Der Wald? Um Gottes willen ! Ich habe §

das Zündholz ausgelöscht !" §
-̂ te wollten es auslöschen , aber es langt« |

ganz . Ach habe deutlich gesehen, wie das i
dünnende Zündholz durch die Luft wirbelte . I
Zwenken Sie , welcher Schaden entstehen kann , §
? E»n Ahr kleiner Irrtum oder sagen wir lie - -

Ähre Fahrlässigkeit zu einem Waldbrand I
1? a * Unersetzliches Volksgut wird vernichtet! I
M das alles wegen einer Unachtsamkeit ! §? E« en Sie . da hat die Reichsbahn einen Asch- =
o
'l’Pet au die Wand genagelt. Dahin gehören D

LMrrenstummel , Zigarettenreste und Zünd - E
lzer. Wer das nicht beachtet, riskiert , daß er |'

Elbst festgenagelt wird !" |
""""tiiiMMiiHiMimimiiiiiiiiMiiiiiniiiniiiiHniiiiniimiiininmiiiiiiiiiiiir

^ pendenrekord bei der 4. Listensammlung
, Die Listensammlungen des Kriegshilsswer «
^ für das Deutsche Rote Kreuz haben in
Adt »ud Kreis Karlsruhe von Ansang an
Erfreuliche Ergebuiffe gehabt. Bon Samml -
" 8g z« Sammlung stiegen die Beträge weiter

mit denen Volksgenossen nnd Volksgenos¬
sen dem Führer uud unserer siegreiche »
^ rhrmacht de« Dank der Heimat abstatte»
"wllten.
. 000 RM . ginge« bei der erste« Listen»
«tmmlnng im Kreise Karlsruhe ei« . Bei der
^ Erte« Listensammlung , die am vergangenen
^ nstag und Sonntag dnrchgeführt wnrde.
? °Eg das Sammlungsergebuis , soweit es bis -
?Er vorliegt , gegenüber jener ersten Tamm »
u«g »m hundert Prozent an. 114 081F9 RM .

^"ge» diesmal für das Deutsch« Rote Kreuz
E>» . Die Bevölkerung hat damit erneut ihre
^ ferbereitschast bewiesen «ud hat sich damit
A » todesmutigen Einsatz der Front ans ihre
Ê rise würdig erwiese».

Gute Personenzugverbindung
Karlsruhe — Nürnberg — Leipzig

» Neuerdings verkehrt das gute beschleu -
? lgte Personenzugspaar 860/861 Heil-
«rvnn — Crailsheim — Nürnberg — Hof —
- Eipzig wieder. Da für Karlsruhe in
Mlbronn guter Perfonenzugsanschluß über
/-vpingen in beiden Richtungen besteht, ist da»
M eine recht brauchbare, vor allem aber sehr
s»

"ige Tagesverbindung zwischen der badischen
L^uhauptstadt einerseits und der Stadt der
l^Eichsparteitage , Oberfranken nnd Sachsen an-
, ?E«rseits hergestellt ; außerdem wird hierdurch
? E starkbenutzte Durchgangsvcrbindung Frank -
«rt — Leipzig entlastet und Leipzig wieder

badischen Verkehrsnetz näher gebracht , da
a * Über die Rheinhauptlinie ab Basel bzw . ab
Mlsruhe lausenden Berliner v -Züge 1/2 ,

und 91/92 alle , ohne Leipzig zu berühren ,
Halle bzw . Magdeburg gehen .

z-Allerdings wird die neue Personenzugsver -
. '»dung zwischen Karlsruhe und Heilbronn ,
,„ Ech ein überall haltendes Zugspaar vermit-
i»r ' Ehrend vor dem Krieg die vorzüglich be -
^ 'EUnigte , nur an wenigen Zwtschenstationen
-«„ Ende Triebwagenfahrt 8693 nach Heilbronn'^gerichtet war . Die Einstellung solcher Trieb -
? °9enfahrten läßt sich aber heute sehr wohl
EEschmerzen .

tz ^ le Fahrzeiten der neuen beschleunigten
z .E^bindung nach und von Leipzig sind folgen -
8v* Karlsruhe ab 6.40, Heilbronn an 8 .30, ab
^ . Nürnberg an 13.26, Bayreuth 14.47, Hof

16 .56, Leipzig Hbf . an 21 .85 ; in umgekehrter
lyAung Leipzig ab 6.25. Hof 10.80 , Bayreuth
U>Ä ' Etrnberg 14 .32, Heilbronn an 18.09, ab
^ 24 . Karlsruhe an 20.45.

Die besten uud erfolgreichsten Modellflie-
ger der 17 NSFK .-Gruppen Großdoutschlands
troffen sich jedes Aahr einmal zum Wettstreit
auf der Wafferkuppe , um die beste Gruppe,
den Reichssteger , zu ermitteln . Von 280 ge¬
meldeten Flugmodellen waren 249 erschienen,
die insgesamt 1000 Starts ausführten .

Der diesjährige Wettbewerb fand vom 5.
bis 7. Auli statt . Jede NDFK . -Gruppe betei¬
ligte sich mit 15 Segelslugmodellen. Die
Standarte Danzig war mit 10 Flugmodellen
vertreten . Die NSFK . -Gruppe 16 Karlsruhe
erkämpfte sich den 5 . Platz, so daß sie noch mtt
an der Spitze des Reiches steht. Die Gruppe
wurde nicht nur 5. Reichssieger , sondern
konnte noch 6 Einzelpreis« erringen . Bei der
Preisverteilung sprach der Stellvertreter des
Korpsführers , dem Mannschaftssührer der
Gruppe 16 seine ganz besonder « Anerkennung
aus , da diese trotz größerer Einschränkungen
gerade nn Grenzland seit dem Kriege diese
Leistung erreichen konnte . Der hohe Ausbil -
dungsstaud in den Modellslugwerkstätten und
nicht zuletzt jeder einzelne Teilnehmer hat
durch seine vorbildliche , kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit dazu beigetragen, diesen Sieg
zu erringen . Mannschaftssührer Dturmführer
Baumeister , Mannheim, - hat es vorzüglich ver¬
standen , seine Mannschaft trotz ungünstigem
Wetter immer im gegebenen Augenblick ein¬
zusetzen.

Von der WettbewerbKnzan -nschaft stellte der
Sturm 6/80 Karlsruhe 8 Teilnehmer , Sturm
1/82 Rastatt 4 Teilnehmer , Sturm 8/82 Sin¬
gen a. H . 2 Teilnehmer , Sturm 8/81 Lands¬
weiler 1 Teilnehmer .

In Klasie A wurde Hiilerjunge H. Niemack,Sturm 1/82 Bühl 8. Sieger , in Klaffe AI

Hitlerjungc W . Lang, Sturm 8/81 , Vandswei-
ler -Reden 4 . Sieger ; in Klaffe C HitlLrjunge
Fritz Herter , Sturm 6/80 Karlsruhe , 3. Sie¬
ger ; in Klaffe LI Hitierjunge Georg Ho-ff-
mann , Sturm 6/80 Karlsruhe , 5. Sieger ; in
Klaffe F . A . I . Hitlerjunge Kurt Heil, Sturm
6/80 Karlsruhe , 8. Sieger ; in Klaffe F . A . I -
Hitlerjunge Paul Scheytt , Sturm 1/82 , Rastatt
9. Sieger .

Sämtliche Sieger erhielten vom Korpssüh-
.rer des NSFK . die Bronzene Plakette. Durch
diese Auszeichnungen werden sämtlich« Mo¬
dellflieger zu neuen noch befferen Leistungen
angespornt. S . L.

Karlsruher stellt neuen deutschen
Modellflug -Rekord auf

Die Leistungsgruppe der Modellslugarbeits»
gemeruschaft des Sturmes 6/80 führt schon seit
längerer Zeit Uebungsflüge durch. Das Zielwar hierbei, de« bestehende» deutschen Rekord
im Hochstart-Dauerflng zn breche«. Nachdemes dem Karlsruher Modellfluglehrer Kurt
Heil vor zwei Woche« gelang, eine neue
Karlsruher Bestzeit mit nahezu 32 Minute »
aufzustellen , konnte der Hitlerjnuge Haus
Zisch er , Karlsruhe , DietrichEckartstr . 30,in den Abendstunden des ». Auli diese Best¬

leistung um über 25 Minute « überbieten. Da¬
mit wnrde ei» « euer deutscher Mo¬
dellflugrekord mit einer Flugzeit von
58 Minuten 27 Sekunden anfgestellt . Diese
Rekordleistung ist nnr durch langwierige Ver¬
suche und genaue Erforschung der Aufwiudver-
hältnifle entstanden. Der Rekordflng reiht sichwürdig an die Erfolge au . welche die Karls¬
ruher Modellflieger am 6 . und 7. Auli ausder Wafferkuppe erringe « konnte ».

psorzheimer Allerlei
Einen erlebnisreichen Feier -

Abend verbrachten am Samstag die Ftthre -
rinnen des Bundes Deutscher Mädel und der
Jungmädel in der Arbeitsgemeinschaft „Deut¬
sche Dichtung". Kreiswart Hermann Klein
von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " sprach über das Schaffen des deut¬
schen Dichters Walter Flex . Zum Abschluß der
Feierstunde trug Klein Gedichte und Prosa¬
stücke von Flex vor. Ein Trio des Kammer¬
orchesters rundete mit dem Vortrag von Hän¬
del und Telemann den gehaltvollen Abend in
schönster Weise ab.

Eine musikalische Feierstunde im
Dtadttheater veranstaltet das Bannorchester
der Hitler -Jugend unter der bewährten Leitung
von Kapellmeister Eduard Hahn, bei dem vom
Stadttheater die Sopranistin Anneliese Rath
und W. Müller mit der Flöte Mitwirken. Es
kommen Werke von A . Sartorio , I . Fux , To-
rell und Fr . Abel zur Wiedergabe.

Aus der Parteiarbeit . Die NS .-
Frauenschaft veranstaltet Kochkurse in der Gas¬
beratungsstelle für die Ortsgruppen Sedan ,
Leopoldsplatz und Rod sowie Wartberg und
Pfälzerstraße . Am Dienstag war der Gemein¬
schaftsabend der Krauen der Weststadt , des
Bohrains und der Wilhelmshöhe. — Die Par -
teiortsgritppe Leopoldsplah versammelte sich
zum Dienstappell der Politischen Leiter und
aller Mitarbeiter der Gliederungen in der
Kreisschule , die Ortsgruppe Ostpark im Saal
der Kreisleitung .

Die Zentralsammel - und Melde¬
stelle Pforzheim für Rückgeführte über¬
sendet in diesen Tagen an die rückgeführten
Saarpfälzer eine Postkarte, die sehr sorgfältig
ausgefüllt sofort an die Gauleitung Saarpfalz
geleitet werden muß . Saarpfälzer , die etwa
diese Karte nicht erhalten haben sollten , müs¬
sen sich unverzüglich bet der Zentral - Melde-
stelle in der Kreisleitung einfinden. Die Gau¬
leitung Saarpfalz teilt den Rückgeführten dann
den Zeitpunkt der Rückreise mit.

Sechs Wochen Lehrgemeinschaften
in Maschinenschreiben für Anfänger
beginnt das BerufserziehungSwerk der Ar¬
beitsfront in diesen Tagen . Die Kreiswaltung
nimmt in der Emma-Jäger -Straße 7 Anmel¬
dungen entgegen.

Unsere tapferen Krieger . Für her¬
vorragende Tapferkeit wurde mit dem E .K.
l . u . II. Klasse ausgezeichnet Oberarzt Dr . Rub-
Weizel , der früher im Stätd . Krankenhaus assi¬
stierte. Das E.K . I . Klaffe erwarb sich auch
Oberleutnant Rolf Albrecht , der schon im Po¬
lenfeldzug mit dem E .K . II . Klaffe ausgezeich¬

net worden war . Die Spange znm Eisernen
Kreuz erwarben sich für ihre Tapferkeit Haupt¬mann Dr . Schumacher . Feldwebel RudolfBrenner , Leutnant HanS Hinderer , Haupt¬
mann Karl Müller , Oberleutnant Otto Böhm-
ler . Das E .K . II . Klaffe erhielten : Die Unter¬
offiziere Emil Meixncr , Otto Brenk , Helmut
Bohner , Hermann Lanz . Ferner wurden mit
dem E .K . II . Klaffe ausgezeichnet OberarztDr . Spatze , Dr . Kückens, Gefreiter Envin
Hartfelöer , die Schützen Heinz Kugele und Hel-
mut Raff, Oberleutnant und Kompanieführer
Fritz Jost , Obergefreiter Emil Boffert , Gefrei-ter Edgar Weger, Funkmeister Erwin Müßle,der zugleich zum Oberfnnkmeister befördertwurde. Soldat Walter Gibis , Gefreiter Otto
Hettinger unter gleichzeitiger Beförderung
zum Unteroffizier. Bon der Kriegsmarine er¬
hielten bas E .K . II . Klaffe Obergefreiter Gu¬
stav Gayer , Obcrfeuerwerksmaat Hans Oet-
terle , Funkobergefreiter Karl Koudelka . Weiter
erhielten das E.K. II . Klaffe Leutnant Rudolf
Pflüger , Josef Beckmann sowie UnteroffizierArmin Rösch .

Großadmiral Raeder dankt dem
Stabttheater . Für die Ueberweisung des
Spendebetrags für den Neubau des Panzer¬
schiffes „Admiral Graf Spee"

, der anläßlich
eines Wunschkonzertes eingegangen ist , erhieltdas Stadtthcater ein Dankschreiben folgenden
Inhalts :

„Mir ist gemeldet worden, baß von dort
ber Betrag von 7 772 .58 NM . für die „Pan -
zerschiff-Admiral - Graf -Spee -Spende" an die
Deutsche Bank überwiesen worden ist . Es istmir ein aufrichtiges Bedürfnis , den Spen¬dern für die hochherzige Spende und damit
bewiesene Verbundenheit mit der Kriegs¬
marine meinen herzlichen Dank zu übermit¬
teln. Heil Hitler !

Raeder , Großadmiral , vr . d . c.".

Harie Strafen für Meineid
Meineid findet »ach siebe« Jahren seine

Sühne
Pforzheim . Die Strafkammer befaßte sich

mit einem Prozetzbetrug, ber sieben Jahre
»urückliegt mvd der den 32jährigen geschie¬
denen Otto Faas von hier und den 29jäh-
rrgen verheirateten Erwin Duffner von
hier auf die Anklagebank führte. Im Som¬
mer 1933 hatte der Angeklagte Duffner eine
verheiratete Fra « kennemgelernt , deren Mann
sich schon lange in Strafhaft befand . Das
Verhältnis blieb nicht ohne Folgen , Duffner
leugnete die Vaterschaft , während die Frau
ihn eindeutig als den Vater bozeichnete. Nach

dem Tode der Frau kam eS zu einem Uuter -
haltsprozeß . Es gelang Duffner , seinen
Freund Otto Faas zu der eidlichen Aussage
zu überreden, er ha>be von der Frau selbst
gehört, daß ein anderer der Vater sei . Duff¬
ner erreichte sein Ziel und wurde von der
Vaterschaft losgesprochen . Im Verlaus der
weiteren A<chr« wnrde Faas derart von Ge -
wisiensbissen gepiagt, daß er gegen sich selbst
Anzeige erstattete und seinen Meineid oimlge -
stand. Dnffner leugnete allerdings bis zum
letzten Augenblick . In Folge der Niedertracht
und Ehrlosigkeit d er beiden Angeklagten
sprach das Gericht harte Strafen aus .

Otto Faas wurde wegen Prozeßbetrugs und
Meineids unter Einrechnnng einer erst teil¬
weise verbüßten Gefängnisstrafe von einem
Jahr sechs Monaten m 3 Jahren sechs Dtv-
naten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und
dauernder Eidesunfähigkett vevuvtlMt . Von
der Strase gilt die volle U>utersuchungshaft
von 8 Wochen als verbüßt.

Erwin Duffner wurde wegen Prozeßbe-
trugs und Anstisttmg zum Meineid zu 3 Jah¬
ren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und
dauernder EidesunsähigEett verurteilt . Don
der Straf « geltem zehn Monate als verbüßt.

Blick vom Turmberg
h . Wöffiugeu . (Auszeichnung .) Dem

Obergefreiten der Kriegsmarine Albert Frie -
boltn wurde für Tapferkeit vor dem Feinde
das E .K . II . Klaffe verliehen . Unseren Glück¬
wunsch!

sF i l m .) Der Ganfilmwagen kommt und
zeigt den Hauptfilm „Musketier Maier 3".
Das Beiprogramm ist recht interessant und
zeigt in der Wochenschau die Schlutzkämpfe in
Frankreich und den Abschluß ber Waffcnstill -
stanbsverhandlungen im Walde vom Com-
pidgne . Beginn am Freitagabend 9 .00 Uhr im
Parteilokal . Karten im Vorverkauf bei Hein¬
rich Numrich .

sp. Hohenwettersbach. (Hohes Alter .) Am
Samstag feierten Frau Christina Wackenhut
geb. Käfer, am Dienstag Frau Maria Dichsle
geb. Langheinrich ihren 75. Geburtstag . Wir
gratulieren den beiden Geburtstagskindern
von Herzen.

(Kartoffelkäfer .) In ber hiesigen Ge¬
meinde wurde der Kartoffelkäfer gefunden . ES
kann deshalb nicht dringend genug ermahnt
werden, daß jeder Kartoffelpflanzer auch außer
den angesetztcn Suchtagen seine Grundstücke
gründlich absucht, um so die Weiterverbreitung
des Schädlings zu unterbinden,
j . Palmbach. (Kriegsauszeichnungen .)

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
wurden mit dom Eisernen Kreuz II . Klaffe
ausgezeichnet Oberfeldwebel Otto Löffler
und Gefreiter Gustav Löffler . Wir gratu¬
lieren.

Blick über die Hardt
h . Liukenhei « . (Auszeichnung .) Wieder

konnten tapfere Söhne unserer Gemeinde mit
dem E .K . II . Klaffe ausgezeichnet werden : -
Helmut Heuser, Feldwebel und Schirrmeister,
Sohn des Wilh. Gottl . Heuser , Fritz Herr¬
mann , Feldwebel, Sohn des Zimmermeister
Albert Herrmann , und Unteroffizier Paul
Weber, Sohn des Heinrich Lang. Wir gratu¬
lieren und wünschen allen eine glückliche Heim¬
kehr.

Hohes Alter .) Das 79. Lebensjahr voll -
endete am 9. 7. Adam Herrmann Fischhändlers
Witwe und den 84. Geburtstag kann am 15. 7.
August Franz Witwe begehen . Unsere besten
Wünsche für einen gesunden Lebensabend.

(Aus der Gemeindeverwaltung .)
Dieser Tage hielt ber Rttrgermeister eine Bür¬
gerversammlung ab , bei welcher alle z. Zt.
wichtigen Tagesfragen aus dem Bereich der
Gemeinde behandelt wurden.

(Von der Ortsgruppe .) Bei der am
letzten Freitag stattgehabtcn Arbeitstagung
wurden die Grundlagen des Einsatzes und ber
Arbeitsgebiete sämtlicher Mitarbeiter festge¬
legt, so daß jederzeit jede an die Ortsgruppe
gestellten Aufgabe schnell und reibungslos
durchgeführt werden kann .

n . Graben . (Generalversammlung .)
Am Sonntag hatte die Bäuerliche Ein - und
Berkaufsgenossenschaft ihre ordentliche General¬
versammlung. Bilanz und Geschäftsbericht
zeigten trotz des Krieges eine Aufwärtsentwick¬
lung des Grabencr Genossenschaftswesens . Für
den zurückgetretenen Vorstand Kemm wurde
Kreisbauernführer Kämmerer gewählt. Zur
Einleitung gedachte Rechner Metzger die gro¬
ßen geschichtlichen Ereignisse der letzten 10 Mo¬
nate. Zum Schluß richtete KreiSbauernführer
Kämmerer einen Appell an die Mitglieder ,
alle durch den Krieg hervorgerufenen Schwie¬

rigkeiten als Opfer für bas Wohl unseres Va¬
terlandes hinzunehmen. Ein Steg Heil auf
den Führer und unsere siegreiche Wehrmacht
schloß die Versammlung.

Aus dem Albtal
m . Ettlingen . (Tapfere Ettlinger

Soldaten . ) Der Oberfeldwebel Otto Engel,
Ettlingen -Spinnerei , der bereits mit Auszeich¬
nung den Polenfelbzug mitgemacht hat und da¬
mals mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde, ist aus französischer Gefangenschaft
wohlbehalten heimgekehrt . Er wurde von sei¬
nen Angehörigen und der Kolonie Spinnerei
herzlich begrüßt. — Der alte Frontsoldat deS
Weltkrieges, Gefreiter Rudolf Schreiber, er¬
hielt die Spange zum Eisernen Kreuz. Unter¬
offizier Erich Fischer aus der Lauergaffe wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

(NS . - Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk , Ortsgruppe Ost u n.b
W e st . ) Am heutigen Donnerstag findet um
20.15 Uhr ein Gemeinschaftsabenb im Zeichen¬
saal der Schillerschule statt . Es spricht Ab¬
teilungsleiterin Frau Schmoll , Karlsruhe ,
über Entsaften und Dörren von Obst und Ge¬
müse . Erscheinen Pflicht!

(Standesamtliche Nachrichten .) Ge¬
burten : Isolde Christa, Vater Bernhard Man¬
fred , Ettlingen ; Heidi Gretel Becker, Ettlingen ,
Pforzheimerstraße 83. Eheschließungen : Necket
Karl August und Ouenzer Elfriede Olga , Ett¬
lingen.

(Todesfall . ) Am Samstag ist ber Par -
teigenoffe Hermann Löhmann nach kurzer,
schwerer Krankheit verstorben. Löhmann war
als Fachmann auf dem Gebiet des Gartenbau -
wcscns weit bekannt und genoß einen hervor¬
ragenden Rnf infolge seiner großen Kenntnisse ,
die er in gartentechnischer Hinsicht besaß. Der
Berstorbene war der letzte Pächter deS hiesigen
Schloßgartens . Im Jahre 1933 wurde er vom
Reichsnährstand übernommen, wo er auch bis
vor kurzem tätig war . Ein großer Freundes¬
kreis hatte sich zn ber am Montagnachmtttag
stattgefnndenen Beerdigung eingefunden. Eine
Fahnenabordnung ber NSDAP ., Ortsgruppe
Ettlingen Ost . gab ihm das letzte Geleite. Orts¬
gruppenleiter Pg . Wenz ehrte den Verstorbe¬
nen und würdigte seine Berdienste als Block¬
leiter . der Ortsgruppe Ettlingen -Ost . Vertre¬
ter des Reichsnährstandes und Fachschaften
aus Karlsruhe uud Pforzheim sowie der Krie»
gerkamcrdschaft sprachen gleichfalls ehrende
Worte unter Niederlegung von Kränzen. In
den Ansprachen kam zum Ausdruck , wie Löh¬
mann tatkräftig »nb mit größtem Erfolg als
Gartenbauer wirkte und welche Verdienste er
sich dadurch erwarb.

w . Gchöllbron » . (Kartoffelkäfer .) Da
auf hiesiaer Gemarkung bereits auf sechs
Grundstücken der Kartoffelkäfer teils als
Larve, teils als Käfer vorgefunden wurde, hat
das Bürgermeisteramt sofort die erforderlichen
Maßnahmen getroffen, um die Weiterverbrei¬
tung des Schädlings zu verhindern . Es ist
daher Pflicht eines jeden Volksgenosien , bei
jeder Gelegenheit Kontrolle über diesen Schäd¬
ling zu halten . Wer iveitere Feststellungen
machen kann , melde diese sofort auf dem Rat¬
haus .

j. Malsch . (Auszeichnung .) Für beson¬
dere Tapferkeit vor dem Feinde wurden mit
dem E .K . II . ausgezeichnet : Gefreiter Willi
Weishanpt , Gefreiter Karl Deubel, der gefal¬
lene Gefreiter Karl Kistner, San . - Unteroffizier
Josef Jögcl , San . - Unteroffizier Friedrich Lutz
und Veterinär Dr . Hans Schlegel . Kapitän-
lentnant Rolf Götz erhielt schon früher das
E .K . II verliehen. Die einheimische Bevölke¬
rung bankt ihnen und allen Soldaten unserer
Gemeinde sür ihre bisher gezeigte Einsatzfreu »
dtakeit und verspricht ihnen, in der Heimat die
Pflicht restlos erfüllen zu wollen .

(Verkehrsunfall . ) Auf regennaffer
Straße stürzte am Sonntagabend am Spital¬
buckel ein Radfahrer aus Niederbühl, der nach
Hause fahren wollte , so unglücklich vom Rade,
daß er durch eine Gehirnerschütterung bewußt¬
los wurde. Vorübergehende Leute leisteten die
erste Hilfe und sorgten für ärztliche Betreu¬
ung.

n . Langensteinbach . (Auszeichnungen .)
Auch von den Söhnen unserer Gemeinde wur¬
den einige für Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem E .K . II . ausgezeichnet . Es sind dies : Feld¬
webel Walter Knab , Feldwebel Fritz Ried ,
Gefreiter Richard Höger . Oberschütze Willi
Höger , Soldat Wilhelm Höger .

g . Flebinge». (Auszeichnung . ) Dem Ge¬
freiten Leopold Lingenfelser , Dohm deS
Johann Lingenfelser , wnrde für Tapferkeit
vor dem Feinde das E . K . Il verliehen.

a ffaffMowgl
El . Fortsetzung)

w^ Erzethen Sie mir , Margret !°
?rlich nicht meine Absicht ."

i»"
/!? 6efähr wird Ihnen ja klar sein , warum

^ Sie rufen ließ?"
y,^ .

"8g sah sie prüfend an, nachdenklich. Er
" tcht ber Mann , ber sich verwirren ließ .

vMentltch nicht" , versetzte er schließlich. „Sie
jungen allzuviel von mir ."

fci » Si Sie doch endlich die Schauspielerei!
suhlen ganz genau, um was es hier geht ."

tz^ iargret — ich versuche, es zu fühlen. Die
«I°Eüßung gestern abend war ja ziemlich kühl,

Zittere Enttäuschung für mich. Und bas
tza^ nuchen unserer Freunde aus Keve-

ES war

, „ . Sie sollen nicht länger zweifeln —
sollen alles wissen."

Mittel Es würde mich freuen."
geht hier , in Ihrem Fall , um zweierlei

tzj
"9e . Erstens ist mir heute bekannt, baß

tz .^ oamals in Lachaza vor der ungarischen
ton» . ” e die Unwahrheit gesagt haben, und

Ä. völlig bewußt
Margret — das ist mir eigentlich etwas

t*”?a ff ett Sie mich ausreden ! Zweiten- weiß
tz.-^Eute von gewtsien Geschehniffen in Ihrem
v «n ^ "8 Charakterbild , bas ich mir bisher
ändert - machte, hat sich dadurch völlig ver-

ve?/vE kleine Falte erschien auf seiner Stirn ,
. ? ^"d aber sofort wieder. „Hören Sie —

Unn,
1’! la ein ganz ungeheuerlicher Vorwurf !

v,» «. Torheiten in Lachaza? Diese Beschuldigung
Entschieden zurückweisen ! Ich habe bas

ich wußte. Und ich wußte ja nichts !
tu b„°?Erüings mein Leben anbetrifft — ? Na

n habe ich Ihnen wohl nie verhehlt, daß

¥0» WIIHCIM SCHCitXfL

Earl Duncker -verlag . Berlin,
ich kein Musterknabe war . ES gab Angriffs¬
flächen. Aber die hat vielleicht jeder Mensch,
der sich durch Kampf in eine gewisse Höhe em¬
porschraubt. Manche Geschehniffe werden auf¬
gebauscht und vom großen Publikum zu hinter¬
gründigen Gemeinheiten gestempelt . Ich kenne
das ! Wenn man diese Dinge dann gründlich
untersucht, zerplatzen sie meistens wie Seifen¬
blasen . Was also ist Ihnen zu Ohren gekom¬
men ? Beweisen Sie mir , baß ich ein Schuft
bin !"

„Es handelt sich hier um den Fall Bouten -
wark."

Sein Lächeln vertiefte sich . „Hab/S mir fast
gedacht! Die Gerüchte laufen ja heut noch
herum. Wer hat Ihnen die Geschichte erzählt ?"

„Später . Ich möchte zunächst einmal Ihre
Darstellung hören, Herr ter Jong !"

„Oh , warum nicht? ES ist ja lange Jahre
her ; trotzdem habe ich alles genau im Ge¬
dächtnis . Boutenwark war ein Pflanzer auf
Java . Eines Tages kam er zu mir , ich solle
ihm Kredite einräumen . Er wolle eine neue
Sache versuchen : Züchtung von Gummt-
bäumen ; er kenne da eine ganz besondere
Sorte . Nun , ich erkundigte mich . Der Mann
wurde mir als tüchtig geschildert , und so kam
eS zum Vertragsschluß. Natürlich war ich vor¬
her zu ihm hinausgefahren , um mir seine
Plantagen anzusehen. Die lagen in der Nähe
von Batavia . Ich fand sie sehr gepflegt . Später
kam ich dann häufiger , um mich vom Stand
der neuen Anlagen zu überzeugen . .

„Darf ich Sie unterbrechen?" fragte Mar -
gret.

„Söttte !"
„Wie war eS mit Frau Bouteuwark ?"

„Ich lernte sie selbstverständlich bei meinen
Besuchen kennen . Eine reizvolle Frau und
ein prachtvoller Mensch ! Ihre einzige Schwäche
bestand darin , daß sic gern kokettierte und mit
den gelegentlichen Besuchern herumscherzte .
Sie hatte etwas Freies , Ungebnndes. So kam
sie durch die Axt , wie sie sich gab , ins Gerede.
Natürlich auch miit mir . Ich gebe zu , daß ich
ihr den Hof gemacht habe ; sie gefiel mir . Daß
sie aber meine Geliebte gewesen wäre , wie
später überall behauptet wurde, ist eine er¬
bärmliche Lüge . Sie liebte ihren Mann über
alles ; sie hätte ihn niemals betrogen."

„Also eine Verleumdung ?" sagte Margret .
„Erzählen Sie ruhig weiter !"

,^Jch weiß nicht, ob Ihnen bekannt ist, daß
ich damals einen Teilhaber hatte ?"

„Sie meinen Muria ?"
»Lla : Mur ' a. Er war ein alter Freund meines

längst verstorbenen Vaters und ein sehr zäher
Bursche , ein hartnäckiger und kalter Mensch.
Ich betone bas , weil es wichtig ist , um den
Fall Boutenwark richtig zu beurteilen . Nicht
ich allein hatte das Geschäft mit dem Pflanzer
abgeschloffen, sondern das Bankhaus ter Jong .
Nun — schon im ersten Jahr zeigte es sich , daß
Boutenwark keine Zinsen zahlen konnte . Er
hatte noch andere Gläubiger ; seine Finanzen
waren in völliger Unordnung ; er hatte mich
hinters Licht geführt. Aber auch im zweiten
Jahr noch ließ ich mich mit dem Zinsendienst
Hinhalten. Im dritten Jahr wäre ein Teil der
Rückzahlung fällig gewesen . Boutenwark ließ
uns abermals hängen. Ich gebe zu : Er hatte
allerlei Pech — Mißernten und so weiter . Sein
Tabak war so schlecht, daß er unverkauft blieb ,
und die Ernte der fungen Gummiplantage
konnte man erst in sieben Jahren erwarten .
Trotzdem hätte er etwas abzahlcn können . Er
tat es nicht. Und meinem Teilhaber Muria riß
die Geduld ; täglich hatte ich Krach mit ihm .
Muria wollte gegen den Pflanzer vorgohen.
Ich wollte eS noch hinziehen; ich hatte Mitleid
mit den Boutenwarks . Schließlich , am Ende

deS dritten Jahres , als immer noch nichts ge¬
zahlt worden war , übergab Muria die Sache
unseren RechtSamvälten — ohne mich über¬
haupt zu fragen."

„Und Frau Boutenwark nahm sich daS Le¬
ben ", warf Margret ein .

,L/ch war schuldlos daran . Als unsere Klage
zu laufen begann, suchten auch die anderen
Gläubiger ihr Recht, und der Pflanzer verlor
seine ganzen Plantagen . Er starb bald darauf ;
er war immer herzleidend gewesen . Und die
Frau - "

„ . . . — haben Sie in den Tod gesagt .
„Margret — eS ist bas dumme Geschwätz der

Leute ! Ich versichere Ihnen , daß ich seinerzeit
alles getan habe» um die Klage zurückzu¬
halten . .

„Sie belügen mich !" widersprach Margret
schroff. „Ich habe den Beweis dafür in Hän¬
den » baß nicht Muria , sondern Sie darauf
drangen , die Boutenwarks zu vernichten. Und
ich kann Ihnen ferner beweisen , daß Sie den
Tob der armen Frau geradezu wünschten ."

„DaS ist unerhört !" Jong verlor zum
erstenmal seine lächelnde Ruhe.

Margret erhob sich , trat an den Schreibtisch
und kam mit einer Mappe zurück; der sie ein
Schriftstück entnahm. „Bitte , Herr ter Jong —
lesen Sie bas !"

Es waren einige mit einer weiten Schrift
bedeckte Bogen. Jong warf einen Blick hinein
und sah wieder auf : „DaS ist doch Ihre Hand.
Margret ?"

„Ganz richtig . ES ist die Uebersetzung
eines holländischen Briefes , die ich für Schwe¬
ster Ilse angefertigt habe ."

„Und das Original ?"
„Kann ich Ihnen augenblicklich nicht vor¬

legen; es ist aber in meinem Besitz."
„Bon wem stammt ber Brief ?"
„Von Ihrem ehemaligen Teilhaber Muria .
„An wen gerichtet ?"
„An Varga . Jetzt lesen Sie doch endlich !"
DaS Schriftstück hatte folgende » Wortlaut :

„Mein lieber Varga ! Ich banke Ihnen für
Ihren Brief , der mir zeigt, baß Sie in Ihrem
Vaterlanbe vorwärtskommen . Nun wollen Sie
von mir die Gründe erfahren , weshalb ich mich
seinerzeit von Adrian ter Jong getrennt habe .
Ja , mein Lieber, bas ist eine recht trübe An¬
gelegenheit! Den Anstoß gab die Affäre
Boutenwark . Sie wissen ja wohl einiges da¬
von , aber die ganze Wahrheit , die kennen
Sie nicht.

Wir — daS heißt : das Bankhaus ter Jong
— hatten dem Pflanzer Boutenwark bedeu¬
tende Kredite eingeräumt . Aber er konnte nicht
zahlen ; seine Mißernten , allerlei UnglückSfälle
und Verluste waren daran schuld . Doch er war
an sich ein tüchtiger Mensch. Und alS er um
Prolongierung seiner Verbindlichkeiten bat,
da war ich ohne weiteres dafür . Jong aber
weigerte sich ; cs gelang mir nicht, meinen
Standpunkt durchzusetzen, und so wurden die
ersten gerichtlichen Maßnahmen ergriffen. In¬
zwischen starb Boutenwark am Herzschlag —
eine Folge der Aufregungen. Kaum war er
unter der Erde, da tauchte seine Witwe bei
uns im Kontor auf, eine sehr hübsche Person.
Jong war gerade auf der Börse, und so emp¬
fing ich sie allein. Sie bat, die bei Gericht ver-
anlaßten Schritte zurückzunehmcn ; sie sei in
der Lage, die Plantagen allein weiterzuführe»
und mit dem Zinsendienst sofort zu beginnen.
Ich antwortete ihr . daß nicht ich darüber zu
entscheiden hätte, aber Herrn ter Jong gegen¬
über ihre Angebote befürworten würde. Sie
ging . Jong kam von der Börse, und ich sagte
eS ihm . Er schüttelte den Kopf . Er denke nicht
daran , eine so große Summe zu verlieren !
Und in gar keinem Fall verhandle er mtt
Frau Boutenwark : ich solle sie in ihrem Hotel
anrufen und sie von dem abschlägigen Bescheid
in Kenntnis setzen . Ich tat es schweren Her¬
zens. Und die Sache ging nun ihren Gang :
Wenige Monate später waren die Hauptteile
der Plantagen im Besitz unseres BankhaufeS.

(Fortsetzung folgt)
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Ein Brief aus dem Ernkelager
Sieden Lager am Westwall — Die Soldaten nannten es „Mädchenbnnler^

„Liebe Grete !
Deinen Zweifeln, ob die badischen Jugend¬

gruppen der NS . - Frauenschaft in diesem Jahr
überhaupt ein tzrntelager durchführen können ,will ich gleich einen Bericht über meine vier¬
zehntägige, erlebnisreiche Landhilfe entgegen¬
stellen. Sicher hielt es dies Jahr besonders
schwer, aber nun stehen doch bereits sieben
E rn t e l a g e r . eines schöner als das andere.
Das eine liegt hoch überm Boöensee mit wei¬
tem Blick bis zu den Alpen, zwei weitere im
urwüchsigen Hotzenwald und die übrigen am
Fuße ober auf den Höhen des Schwarzwaldes.

Einem solchen Lager im Angesicht des Rhei¬
nes und des Westwalles war ich zugeteilt. Tie
Lager sind alle mit geringsten Mitteln gesund
und nett eingerichtet , zum Teil in Jugendher¬
bergen, zum Teil in Bauernhäusern . Neben
luftigen Schlafräumen sind immer noch gemüt¬
liche Gemeinschaftsräume, eine Küche und
Waschräume vorhanden. Die Jugendgruppen¬mädel halfen allerorts beim Einrichten freudigmit , nähten Vorhänge, stifteten Bilder und
Blumenkrüge , ja nahmen, wo es nottat , selbst
Säge und Pinsel in die Hand und zaubertenaus alten Margarinekisten Nachttische und
Wandbretter oder strichen und tünchten die
Wände.

Mit meinem Lager aber hatte eS ein« be¬
sondere Bewandtnis . Es wurde von der Wehr¬
macht erstellt und die Sodaten tauften es schon
vorweg als den „Mädchenbunker " . Als sie ab¬
rücken mutzten , stifteten sie uns dazu noch ihr
Führerbild , ihren Volksempfänger und zwei
hübsche Glasschränke mit Geschirr . Dafür ha¬ben wir ihnen aber schon Feldposipäckchen ge¬
schickt und die Briefe flattern lebhaft hin
und her.

Denn daS war für mich das gröhte Erleb¬nis dieser Landhilfezeit: Alles geschahHierim AngesichtdeS Krieges . Schonbei der Anfahrt (nach mehrfachem Umladen
von der durch Einschüffe unterbrochenen Bahn,
strecke in den Omnibus ! ) fiel es uns auf. wie
zwischen friedlichen Heuwagen endlose Trup¬
pentransporte über die Landstraße rollten.

Freiwillige für die Erntehilfe vor!
O Wieder naht die Zeit der Ernte , die das

badische Landvolk gerade in diesem Jahr voreine noch gröbere Aufgabe stellt als bisher . Es
braucht nicht daran erinnert zu werden, dahzur Erntehilfe diesmal die Wehrmacht nichtwie sonst zur Verfügung stehen kann , und
auch der Arbeitsdienst wird im wesentlichenwegfallen müssen. Das Landvolk aber hat fürden Schutz der Heimat so viele Männer stellen
müssen , dah ihr fehlen den schon lange beste¬henden Mangel an schaffenden Händen aufdem Lande so verstärkt, daß die Ernte , die diegrößte Arbeitsspitze des ganzen Jahres mit
sich bringt , kaum eingebracht werden könnte .
Auch der Einsatz der Kriegsgefangenen hat ja
so viele Grenzen, daß er nicht immer einen
Ausgleich zu schaffen vermag.

Dann wieder in langen Zügen die Planwagen
der erneut rückgeführten Bauern . Die Kinder,die Geiß, ein paar Hühner, rotkariertes Bett¬
zeug , Kisten und Kasten und Grünfutter — ein
erschütterndes Bild : vorn aber faßen aufrecht
und stolz, oft in ihrer Tracht, die Bäuerinnen
in bewundernswerter Zuversicht und Haltung .
Zwischen den Aehrenfeldern, an denen wir
vorbeikamen, lag Flak, zwischen den Rvbbän-
gen ging es in Unterstände, zwischen frucht¬
barem Gartengelände lagen vierschrötige
schwere Bunker und Befestigungen.

Zur Lagereröffnung hatten die Bauern und
Bäuerinnen ihr Festkleid , meistens die Tracht,
angelegt, die zusammen mit dem schwarzen
Jugendgruppenbienstkleid und dem blauen
Kleid der Werkfrauen ein schönes Bild ergab.
Dahinter wuchsen die Schwarzwaldberge auf
und donnernd brausten auch in diesem Augen¬
blick die deutschen Flugzeuge über uns hinweg.
Jede Bäuerin nahm bann ihre Hilfskraft in
Empfang und machte sie gleich mit dem Hof
und seinen Bewohnern bekannt. „Einquartte -
rung haben wir auch, " erklärte mir die meine,
„Rückgeführte vom Rheindorf, eine Frau , drei
Kinder, eine Kuh und zwei Säu '".

Du kannst mir glauben , Grete , eS war schonein besonderes Gefühl, so in „Tuchfühlung"
mit dem Krieg in einem bäuerlichen Haushalt ,bei der Feld - und Gartenarbeit , bei der Obst¬
und Heuernte mttzuhelfen.

Saßen wir abends noch ein wenig vor un¬
serem „Mädchenbunker " singen - beisammen,dann tönte aufdringlicher und elementarer in
die Stille des Abends hinein der Geschütz¬donner, der uns auch in so mancher Nacht aus
dem Schlaf aufschrecken ließ . Standen wir dann
wohl einmal eng aneinandergeschmiegt am
Fenster und sahen gen Westen in den feuerge¬
färbten Nachthimmel , dann kam uns so ganzdie Größe dieser schicksalhaften Zeit und die
Bedeutung unseres Einsatzes zum Bewußtsein
und wir waren stolz und dankbar, dies alles
miterleben zu dürfen."

Eva Meyer .

Ernährung und Landwirtschaft und - er
Reichskommiffar für die Preisbildung die
Herstellung einer weiteren Roh »
wurstsorte „P lockwurst " zugelassen
haben. Der Verbraucherpreis für Plockwurst
ist der gleiche wie für frische Streichmettwurst
nach Braunschweiger Art, nämlich 1 . 6 0 R M.
je V« Kilogramm .

Einreise in die „grüne" Zone frei
Nach Aufhebung der sogenannten Grenzstrei¬

fenverordnung ist nunmehr auch die Einreise
in den nicht freigemachten Teil .(grüne Zone)
des Bezirks Pirmasens ohne besondere Geneh¬
migung gestattet. Das Betreten der „roten"
Zone bedarf dagegen noch der Genehmigung

Mannheim , fl 01 . Geburtstag .) Die äl¬
teste Mannheimer Frau Anna Sator feiert
am 11 . Juli ihren 101. Geburtstag . Sie stammt
aus Zeil- Weierbach bei Offenburg und erfreut
sich noch verhältnismäßig guter Gesundheit.

Mannheim . (Zimmerbranddurch spie -
lendes K i n d .) In Sandhofen spielte ein
Kind mit dem Feuer und verursachte einen
Zimmerbrand . Der herbeigerufenen Feuer¬
wehr gelang eS, diesen bald zu löschen , so daß
größerer Schaden nicht entstanden ist.

Mannheim . (Betriebsunfall .) In
einem hiesigen Betrieb ist der Arbeiter I .
Held aus Bürstadt schwer verunglückt. Held
war beim Entladen eines Waggons aus diesem
auf am Boden liegende Eisenteile gestürzt . Mit
einer schweren Kopfverletzung mußte er inS
Krankenhaus geschafft werden.

Lahr. (Ehrenvolle Auszeichnung .)
Unteroffizier Wilhelm Feuerstein , wohn¬
haft in Kuhbach, wurde für Tapferkeit vor dem
Feind mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse aus¬
gezeichnet.

Oberrottweil (Kaiscrstuhl) . (Tod in den
Rebbergen . ) Die 70 Jahre alte Frau des
Landwirts Franz Burghart stürzte in den
Rebbergen eine drei Meter hohe Böschung hin¬
unter , brach die Wirbelsäule und war sofort
tot .

Metzkirch. (Kind verbrüht .) DaS zwei¬
einhalbjährige Söhnchen des Schreinermeister-
Josef Hagen fiel in einem unbewachten
Augenblick rücklings in einen mit heißem
Wasser gefüllten Waschzuber . DaS Kind ist
nach schrecklichen Qualen an den erlittenen
Brandwunden gestorben .

*

Jdar -Oberstein. (Autozusammenstoß .)
Ein Lastauto , dessen Bremsen anscheinend nicht
in Ordnung waren , stieß gegen ein haltende-
Personenauto und einen dahinterstehenden
Lastkraftwagen. ES entstand erheblicher Mate¬
rialschaden . Das Personenauto mußte abge-
schleppt werben.

Schifferftadt. ( Sch u p p e n b r a » d .) In einem
hiesigen Schuppen entstand eiu Brand . Der
Schuppen und einige in ihm untergebrachte
Gegenstände sowie ein Schwein verbrannten .
Ein spielendes Kind soll diesen Brand verur¬
sacht haben.

Enttassungstermin
der Arbeitsmaideu im Herbst

Für alle AvbettSmaiden. die in der Zeit vom
1. Januar bis 1. Juli 1940 einschließlich in den
Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend
eingewiesen wurden , erfolgt die Entlassung im
Herbst 1940, und zwar am 28. September . Zum
gleichen Termin kommen auch die Abiturien¬
tinnen der 8. Klasse, die bereits seit Herbst 1939
im Arbeitsdienst sind, zur Entlassung. Eine
Ausnahme gilt für Abiturientinnen mit Stu¬
diumsabsicht , deren Entlassungstag der 28. Au¬
gust ist , damit sie mit Beginn des Trimesters
am 2. September ihr Studium aufnehmen
können . Ein Nachweis über die Anmeldung
an der Hochschule muß beigebracht werden.

iSpoJtt tu JC&t/ze,$ at sich schon bei den FrühjahrsbestellungS -
arbeiten der Einsatz der Partei hervor¬ragend bewährt, so wird er bei der Ernte um
so stärker durchgeführt werden. Es muß abervon jedem , besonders in der Stadt , als Ehren-
Pflicht aufgefäßt werden, sich freiwilligfür die Erntehilfe zur Verfügung
zu stellen . Es ist ja kein unbilliges Ver¬
langen , wenn diejenigen unter den städtischen
Verbrauchern, die genügend Zeit dazu haben,
auch bei der Bergung der Ernte ein wenig hel¬
fen , von der sie ja schließlich dann mit zehrenwollen. Es werden dazu um so mehr Arbeits¬
willige gebraucht , als sie ja im wesentlichen un¬
geübte Hilfskräfte sind und daher die Zahl undder gute Wille des Könnens ersetzen müssen .Es sollte aber vor allem dabei nicht vergessenwerden, daß die freiwillige Beteiligung bei
den Erntearbeiten für den oft so naturunge¬wohnten Städter nicht nur ein Ausgleich fürseine einseitige Beschäftigung barstellt , sondern
daß die zeitweilige Arbeit auf dem Lande bes¬
ser ist als jeder Sport , der ja eigentlich nurein Ersatz für fehlende körperliche Betätigung

Herstellung von „Plockwurst" zugelassen
Die Sicherstellung - er Frischfleischversor -

ffung zu Beginn des Krieges machte ein Her¬
stellungsverbot von Rohwurst notwendig.
„Streichmettwurst nach Braunschweiger Art"
wurde hiervon ausgenommen. In der wär¬
meren Jahreszeit ist die Nachfrage nach Roh¬
wurst größer , so daß der Reichsminister für

Eiue neue Weltbestleistung rat Rollischuh-
Schnellaufen wurde im Zürich aufgestellt . Frl .
Gertrud Fuhvunann durchlief 6000 Meter in
11 :04 Minuten : di« alle Bestzeit hielt Fvl.Stark (Deutschland ) mit 11 : 18 Minuten .

Italiens Meifterläufer Lanzi wartete in
Florenz wieder mit einer Glanzleistung über
800 Meter aus : diesmal lief er 1 :50,9 Minu¬
ten. Heber 4 mal 400 Meter erzielte die Staf¬
fel vom Baracca Mailand die hervorragende
Zeit von 3 : 17,6 Minuten .

Weltrekordmann Rudolf Harbig (Dresden )
durchlief in seiner Heimatstadt bei einem Ver¬
such zur Deutschen Leichtathletik -Vereins¬
meisterschaft die 400 Meter abermals in der
Jahresbestzeit von 48,3 Sekunden, lieber 200
Meter siegte Harbig in 22,3 Sekunden.

Italiens Tennisspieler konnten den Berliner
Länderkampf gegen Deutschland siegreich ge¬
stalten. Bereits im ersten Spiel des Sonntags ,das Del Bella mit 6 : 1, 2 :6, 2 :6, 8 :6, 7 :5 gegen
Göpfert gewann, holten die Gäste den stegbrin -
genden Punkt und stellten das Ergebnis auf
4 :1 mit einem Sieg .

Bei de« Pferderennen in Hoppegarte» wurde
am Sonntag das mit 10 000 Mark ausgestattete
„Sierstorpsf -Rennen " ( 1000 Meter ) entschieden.Etwas üherraschend siegte Gest . Erlenhofs Fi¬
garo (O . Schmidt) mit einer Länge vor Tshaka
und Faustkampf, während der vielgewettete
Dorfschmied unplaciert blieb .

Bayerns Rollhockey-Meisterschaft gewann in
Nürnberg der Post SB . Nürnberg . Er siegte
gegen den Augsburger EB . mit 7 : 1 und gegen
SS . Nürnberg mit 7 :2 Toren . Bei den Schnell¬
lausmeisterschaften blieben die deutschen Mei¬
ster Alfons Heiß und Hilde Lang (beide 1. FC.
Nürnberg ) siegreich.

Süddeutschlaubs Wertvollstes Trabrennen ,das 3000 - Meter -Rennen um das „Silberne
Pferd von Deutschland 1940" , wurde am Sonn¬
tag in München -Daglfing entschieden. Der in
diesem Jahre noch nicht geschlagene Hengst
Unikum aus dem ostmärkischen Gestüt Murhof
setzte sich , von Trainer F . Jrsigler ausgezeich¬
net gesteuert , bald an die Spitze und gab sie
bis ins Ziel nicht mehr ab.

An einem Abendsportfest in Hall« beteiligte
sich die Wittenberger Läufergarde mit gutem
Erfolg. Syring ist zur Zeit blendend in Form ,das bewies er im 8000-Meter -Lauf mit seiner
neuen Jahresbestzeit von 8 :26 . sein Klubkame¬
rad Schönrock wurde als Zweiter mit 8 :43,6
gestoppt.

Siegfried LudwigShafe« schlug die RSG .
München Neuaubing im Rückkampf mit 5 :2
(Gesamtergebnis 8 :6) und wurde damit süd¬
deutscher Meister im MannschaftSrtngen.

Die Stndentenfutzballelf spielte in Braun¬
schweig im Rahmey der Studenten -ReichS-
wettkämpfe gegen eine Auswahl von Nieder¬
sachsen unentschieden 2 :2.

Der soziale Wohnungsbau nach dem Krieg
GroBarbeitseinsatz angekftndlgt — Abk ommen zwischen DAF . und Handwerk ^

Nach Beendigung der « rteger ist als einer der drin - zu rechnen. Durch den organischen Einsatz der Betne
>>i» « »/in* ti »s imt/ifen jjj zz^u. und Ausbauhandwerks sollen unwllu ^

-» ,̂
lich « Fehlleitungen — kapitaler und materieller » n
vermieden und auch die kleinsten Betriebe eisatzi ,
zu intensiven GemeinschastSleistungen toerttfltcplct ^
den . Die Geschäftsstelle bei den Gauheimstättenam
wird von dem zuständigen LandeShandwcrkSM ^
oder Handwerkskammerpräsidenten geleitet; ständige
ratende Mitglieder sind die Obermeister der Jnnun«
dcS Bau. und AuSbauhandwerkz am Sitz der „
Hauptstadt. Um den übcrgebictlichen Arbeitseinsatz »
fördern , werden die B e z i r k r st e l l e n des Bau-
AuSbauhandwerks zu dauernder Mitwirkung her« » ,
zogen . Die Geschäftsführung der Geschäftsstellen
jeweils in der Hand einer Mitarbeiters des bctreri
den GauheimstättenamtS . Die Uebernahme und » u
führung der Bauaufträge im sozialen Wohnung
werden se nach Größe deS Vorhabens von einze
Handwerkern , von Arbeitsgemeinschaften deS *» “*
AuSbauhandwerkS oder von ArbeitSetnsatzgesellschm

gendsten sozialen Probleme die Frage der sozialen
Wohnungsbaues zu lösen . Die Ausgaben , die dabei der
deutschen WohnungSwtrtschasl und Bauwirtschaft zu-
sallen , müsien organisatorisch vorbereitet werden, da-
mit die Bauwirtschaft in die Lage versetzt wird, diese
Aufgaben mit größter Intensität durchzuführen . Der
Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirt-
schast, ReichsministerDr. Todt, har mit Schreiben vom
30. 10 . 1939 aus die Heranziehung des Bauhandwcrks
in Form von Arbeitsgemeinschaften und deren Bewäh¬
rung beim Bau deS Westwalles sowie bet der Durch¬
führung anderer großer Bauvorhaben hingewtesen. Die
Erkenntnis, daß der Arbeitseinsatz der Betriebe des
Bau - und AuSbauhandwerkS bet der Durchführung d -S
sozialen Wohnungsbaues organisatorisch gelenkt wer¬
den muß , hat dar ReichSheimftättenamt der Deutschen
Arbeitsfront, daS Amt für wirtschaftliche Unter¬
nehmungen der Deutschen Arbeitsfront — dem die
DAF .-eigenen Wohnungsunternehmenangeschlossen sind

und den Reich- Handwerksmeister Feld . Schramm ,
M.d .R . , als Führer des gesamten deutschen

'
Handwerks

veranlaßt, über die »u treffenden Maßnahmen für den
Einsatz der Betriebe eine besondere Verein¬
barung abzuschltcßen .

Auf Grund dieser am 21 . Mai 1940 getroffenen Ver¬
einbarung wird bet allen Gauheimstättenämtern, al¬
ben zuständigen politischen Dienststellen für dar Woh-
nungz. und SiedlungSwesen, je «ine besonder « G e -
schästSstell « deS Bau . undAuSbauhand -
w erkS gebildet . Ihre Aufgabe ist : Mobilisierung aller
Kräfte des Bau. und AuSbauhandwerkS und Einsatz
der Betrieb« entsprechend den Erfordernissen de« sozia¬
len Wohnungsbaues. Diese GeschästSstcllen sind einer¬
seits beratend « Einrichtungen für die Gauheimslätlen-
ämter der Deutschen Arbeitsfront, um bei Durchfüh¬
rung von Vorhaben, für Een sozialen Wohnungsbau die
Kostensrage zu regeln , andererseits unterhalten dies«
Geschäftsstellen die ständige Fühlung zu allen inner¬
halb der Gaugebtete vorhandenen Betrieben deS Bau-
handwerkS , um dies« je nach Zweckmäßigkeit und Lei¬
stungsfähigkeit zur Arbeitsübernahme bet der Durch¬
führung des sozialen Wohnungsbaues anzusetzen .

Rach Beendigung de « Krieges ist auf dem Sedtei«
des sozialen Wohnungsbaues mit einer zur Zeit
» och » icht übersehbaren Bautätigkeit

des Handwerks übernommen . _att
Um ein zweckentsprechendes Zusammenarbeit«« a

Organisationen der gewerblichen Wirtschaft der
Handwerks mit dem ReichSheimstättenamt und den
beimstättenämtern sowie den Bauherren im
Wohnungsbau zu gewährleisten, wird eine enge v
lungnahme für daS bevorstehende ArbettSprog >^
schon jetzt zwischen den Organisationen der Dono »
Arbeitsfront und dem Bauhandwerk durchgeführt vv
durch wird nach Beendigung des Krieges die beste
thode und rationellste Organisation der Einsatzes
Betriebe der BauhandwerkS für den soziale » -v ^
nungSbau bereits erprobt und di« Bauausführung
vornherein in geordnete Bahnen gelenkt fein , liUTMtDie Vereinbarung zwischen der Deutschen Arbeit»»
und dem ReichShandwerksmeister verspricht ein«
derS nolwendige und ständige Zusammenarbeit iw ""

,.Auftraggebern und der gesamten handwerklichen
Wirtschaft und dient damit ausschließlich dem ®u“ .
meinwohl, in diesem Fall der Lösung der Fragt »
sozialen Wohnungsbaues.

Darüber hinaus bedeutet diese Vereinbarung *?*,
Unterstützung der Maßnahmen deS GeneralbevollM "
tigten für die Regelung der Bauwirtschaft, RetchSM'
st-r Dr. Todt, auf dem Gebiete des Wohnung«- ,
SiedlungSwesenS und wird felbswerständlich in
Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern durchgcsühr>-

Krieg im Sudan
Durch di« überraschende Eroberung von Kaffala haben

die Italiener den Krieg in denAnglo - Aegyp .
tischen Sudan getragen . Diese « von England
und Aegypten gemeinsam verwaltete Condominium ist
die Perl« der englischen Besitzungen . ES ist sein«
modernste Kolonie, verwaltet und aufgeschlosten nach
völlig anderen Gesichtspunkten als die alten Besitzun¬
gen . Mehrere hundert Millionen Mark hat England
hier investiert . Hier haben di« Engländer den versuch
gemacht, di« eingeborene Bevölkerung ( etwa S Millionen
Menschen ) zu freiwilliger Mitarbeit im Empire zu er¬
ziehen . Natürlich ändert dar nicht- daran, daß sie .
wen» auch mit anderen Methoden so doch ebenso auS-
gebeutet wird wie die Indiens oder Sansibars . Denn
das Kapital soll sich ja rentieren .

Der Sudan ist sehr fruchtbar . 850 000 acrer
(343 000 Hektar) sind kultiviert , davon ein Viertel mit
Baumwolle. Die Hauptfrucht ist dir Hirse, die Men¬
schen . Rindvieh und Geflügel gleicherweise als Futter
dient. Außerdem wird Weizen (56 000 To .) , Mais
(32 000 To .) und Haser ( 18 000 To .) angebaut. Die
qualitativ hochwertig « Baumwolle wird nach England
auSgesührt , 1938 für 3,6 Mill. Pfd . Der Viehbestand
ist beträchtlich (1,25 Mill. Rinder, 4,25 Mill. Schafe
und Ziegen, 400 000 Kamel «. 376 000 Pferde und Esel).

Finnlands Weltrrkvrdlänser Tatst» Mäki
ist von seiner mehrmonatigen Amerikareise
über Petsamo wieder »ach Helsinki zurück¬
gekehrt . Mäki hat sich in seiner Hauptrolle als
Propagandist nicht gerade sehr glücklich gefühlt.
Auch mit seinen sportlichen Erfolgen ist er nicht
zufrieden, wurde er doch in zehn Rennen
sechsmal geschlagen. Bis »um Herbst erhofft
Mäki seine Bestform wieder erreicht zu hÄben.

Ferencparos Budapest. Ungarns Fußball¬
meister , qualifizierte sich durch einen 2 :0-Siegüber den Belgrader SK . für daS Endspiel im
„Pleinen Mitropa - Pokal-Wettbewerb." Rapid
Bukarest und Gradjanski , Agram , trennten sichabermals unentschieden , so daß der zweite
Endkampfteilnehmer erst in einem besonderen
Entscheidungsspiel ermittelt werden muß.

Deutschlands Radsportler kamen im Länder¬
kampf gegen Italien bei der Fernfahrt Mün¬
chen- Mailand (597,7 Km .) zum Sieg in der
Länderwertung , während Italien in Morigiden Einzelsieger stellte.

Mit der Sädelmeisterschaft wurden die Ti¬
telkämpfe der deutschen Fechter in Jena ab¬
geschlossen . Meister wurde Dr . Fraß von Frie »
densfeldt ( ff Berlin ) vor Liebscher und Losert
(beide ff Berlin .)

Italiens Tennisspieler gewannen den Läm
- erkämpf gegen Deutschland im Gesamtergeb¬nis mit 5 : 1 Punkten.

Posens Fußballmeister , in der zahlreiche süd¬
deutsche Spieler standen , kam im Städtckampf
gegen Berlin mit 4 : 2 (2 :0) Toren zu einem
bemerkenswerten Erfolg .

Die Userwälberbergen wertvoll« Nutzhölzer . DerAvß .
Handel beträgl etwa je 6 Mill. Psd . in Einfuhr »
Ausfuhr. Außer Baumwolle werden Gummi arab >̂ " '
Erdnüsie , Vieh und Häute exportiert .

1991 Km . Eisenbahnlinie verbinden dt« Anv«
gebiete mit dem Haupihafen Port Sudan am ^
Meer und mit der nach Kairo sührenden Nilbahn-
Kaffala haben die Italiener etnederEtfenba «
st r e ck« n « r r « t ch t . Di« Hauptstadt des Sudan
Ehartum am Nil <52 800 Einwohner) , etwa 500 *
von Kaffala entsernt . ES ist der HaupthandelSplatz ' „
Vieh , Elfenbein, Straußenfedern, Gummi. Praktilw
der Sudan heute von der Umwelt abgeschnltten . SB*"!,
über Kairo noch über Port Sudan kann man inS U '
Meer gelangen, weil die Italiener den EüdauSg»
deS Roten Meeres am Tor der Tränen durch die
fetzung der Insel Dumetra unter der Kontrolle w
Geschütze Hallen und auch mit Flugjeugen und U-Bo ° ^
Wacht halten. Ein Landverbindung vom Sudan n
dem Süden aber gibt eS noch nicht.

Erleichterungen bei der Erbschaftssteuer .
Nach § 17a Absatz 1 der ErbschaftSsteuersesetzer ^ .

der Erwerb beS Ehegatten des ErblafferS ervschanv
steuerfrei , wenn im Zeitpunkt der Entstehung
Steuerschuld Kinder deS ErblafferS oder wettere ^
könvmling« von ihm leben . Diese Steuerfreiheit > .
auch bann ein , wenn im Zeitpunkt der Entstehung
Steuerschuld solche Abkömmlinge zwar nicht leben . " ,
im Weltkrieg gefallen oder infolge einer Krieg »" ,
wundung oder KriestSdienstbefchädigung ober im
für den nationalsozialistischenGedanken verstorben st» .
Der ReichSfinanzminifter weist in einem Runden
vom 15. 6 . 1940 die Finanzämter in Erweiterung *
vorgenannten Bestimmung an, Erbschaft « st « ne
ansprüch « nicht geltend zu machen , wen
die Kinder usw . ihr Leben verl » ^ '
haben infolge der Teilnahme an « t 1" . ,
Krieg für daS Deutsche Reich ober "
dem Kampf für die nationalfo » talist >
sche Erhebung oder für die Errichtn "

^de « nationalsozialistischen Grotzd e "
scheu Reiche ». « iS Kriegsopfer sind auch
mißte und Personen anzusehen , die insotge einer st"
Krieg oder in den Kämpfen erlittenen Verwunvu
oder Dienftbeschädigungverstorben sind . Entsprechenn
gilt auch für FreikorpSkäinpscr .

In dem gleichen Erlaß wird angeordnet, daß
der Geltendmachung von ErbschaftSsteueranfprücheu
geringe Erbschaften , Vermächtnisse , LebenSversicherust«^summen u . dgl. , die ein Gefallener Angehörigen
läßt, auch dann abgesehen wird, wenn nicht schau
Gesetzes Steuerfreiheit « intritt. Ms gering sind 2l »w
bis zu 5000 Xd anqufehen . Ein BilligkeitSerlaß

»er auch bei höheren Anfällen angebracht sein , V*
die Umstände deS einzelnen Falles , insbesondere
persönilchen verhältniffe de SErwerberS dafür
Die Finanzämter sind angewiesen, bei der Pr »tu
dieser Umstände nicht kletMtch zu versahren .

Endlich erklärt sich der Reichsminister der
in dem erwähnten Erlaß damit einverstanden, daß
Finanzämter ErbfchaftSsteueranfprüche für E r b s » {ten , d t e ein Gefallener seiner
hinterlätzt , insoweit nicht gettend machen, ai » .jSteuer den Betrag übersteigt , den die Erwerberiu
Ehefrau des Erblassers zu entrichten hätte . Di«
lobte wird also steuerlich der Ehefrau gletchgc1>°u .
Voraussetzung ist jedoch, daß die Verlobten
ernste Schritte zur Ehefchfießung unternommen

Vadische Aquarellisten
Sonderschau im Karlsruher Kuustvereiu
Mit einer Auslese von 140 Aquarellen bie¬

tet die Juliichau einen überraschend sehens¬
werten Einblick in das Schassen von 26 in Ba¬
den ansässigen Malern und Graphikern . Sie
zeigen die verschiedensten Spielarten der Was¬
ser - und Deckfarbewmalerei , vom reinen Aqua¬rell bis zum Guasch, aber auch die Ausdrucks¬
möglichkeiten der zwiespältigen Verbindungvon Farbe und Zeichnung . Reine Wasserfar¬
benmalerei ist heute seltener geworden: denn
an Wahrheit der Töne wird das Aquarell vom
Guasch bedeutend übertrosfen, außerdem bietet
die deckfarbige Malerei eine viel größere Frei¬heit und Leichtigkeit der Behandlung .

Im Eingangsraum verdienen die farbig
eindringlichen Blumenstudien von Prof . I . L.Gampp durch ihre zarte Tönung und treff¬
sichere Zeichnung besondere Beachtung. Der im
Felde stehende Pforzheimer Hermann F i -
scher liebt ein gedämpftes Blaugrau und be¬
vorzugt eine starke Konturierung , seine Maul -
bronner Aquarelle besitzen eine gepflegte To¬
nigkeit. Liselotte Brill . Karlsruhe , wühlt
mehr in der Farbe und arbeitet , was ihreStrandbilder Nachweisen, gerne mit Deckweib,um reizvolle Stimmungen zu erzielen. Da¬
gegen bietet Otto L a i b l e . Karlsruhe , in sei¬ner farbig feinempfundenen Darstellung des
„Straßen - und Brückenbaus, Karlsruhe -Mühl -
burg"

, nahezu reine Wassersarbentechnik . wäh¬rend sein ..Schwarzwaldbach" mit der Feder
nachkvnturiert wurde.

Die kürzlich im „Führer " veröffentlichten
großen Soldatenbilder sind im groben Saal
zu sehen, sie bezeugen wie die „Langenstein -
bacher Dorfstraße"

, mit welch urwüchsiger Ner-
venkraft Prof . Georg S i e b e r t vorgeht: dennbei aller Vorliebe für bas Gegenständliche
lasse» auch sei» ^ Valdbodeu" und die .Fohl -

rabistudie" den Zug ins Grobe nicht vermissen .Max E i ch i n überrascht durch seine erfreu¬
lichen Fortschritte, seine Schwarzwaldmotive
besitzen ein großes Raumgefühl . Farbig noch
sensibler ist der „Jsteiner Klotz" und der
„Kochelsee" , reizvoll wirken auch die malerisch
reifen Schneelandschaften . Ein äußerst sicherer
Techniker tritt uns in Prof . Hermann G o e-
b e l gegenüber, manche der zartfarbigen Aqua¬
rellstudien zeigen die Jneinsbildung von Emp¬
finden und können , so flüssig sind der „Nek-
kar bei Wimpfen"

, der „Starnberger See" uwd
der „Maulbronner Tiefensee " gestaltet . Eine
impulsive Pinselsührung besitzt der Mann¬
heimer Walter Eimer , ihm gelingt die von
den Engländern besonders gepflegte Luftper¬
spektive. und seine architektonischen Blätter be¬
kunden eine dekorative Fernwtrkung . Außer
den Genannten wären im großen Saal die
Aquarelle von Hans D o ch o w und Willy
Huppert nach zu erwähnen.

Carl Bocke bringt diesmal sehr impulsiv
gemalte, großformatige Schwarzwaldblicke ,darunter zwei Winterlandschaften, ferner ein
lebensgroßes Damenbildnis in vornehmer
Haltung und Gestaltung. Einen luftvollen
Rheinblick über dem Jsteiner Klotz und mit
Tempera gehöhte tieftonige Ausschnitte der
Oberrheinlande malle Rudolf Kreu -
ter , Lörrach , während August Kut¬
terer . Karlsruhe , in temperamentvoller
Handschrift den „Pfälzevwald" und den ..Ost¬
seestrand " schildert. Aeutzerst gewissenhaft ver¬
mittelt Hermann B a u m e i st e r ein Stück
venezianischer Architektur , als reine Aquarell-
maleret ragt seine „Landschaft aus der römi¬
schen Campagna" hervor. Hans Schöpfltn
bevorzugt die Temperatechnik und beginnt aus
getöntem Papier , um von den tiefsten zu den
hellsten Farbstufen zu gelangen, athmosphärisch
am gelungensten ist sein „Blick ins Kauser-
tal ". Originell in der Auffassung erscheint die
„Straße mit Fahnen " von dem Freiburger
Johannes Thiel , eindrucksam wirke» die

Borstadtwinkel des Mannheimers Hermann
Fiedler , und sehr lebendig erfaßt sind die
Stadtgartenstudien Otto Graebers .

Im letzten Raum fallen die Schrvavzwald -
häuser des Franz Huber , Peterstal . etwas
gleichförmig - maniriert ins Auge : fesselnder
zeichnet und koloriert Bernhard Becker .Karlsruhe , seine „Atelierstilleben" . Mit einem
mehrmaligen Ueberschichten der Farben ver¬
sucht Wilhelm Martin eine geschmackvolle
Note zu erreichen . Und von den mit guten
Einzelblättern vertretenen Jungen seien der
im Felde stehende Siebertschüler Albert Rie¬
ge r und Fritz F o s h a g , sowie die Gebhard¬
schüler Adolf Bredel und Klaus M e n t -
gen besonders genannt . Neben der mit an¬
sprechenden Blumenstudien vertretenen Lise¬
lotte Gebhard bleiben als Gäste Ernst
T h o m s . Hannover , und Fritz Z o l n h o -
f e r. München, noch zu erwähnen.

Pritz Wilkendorf.

Friedrich Bethge hat, vom Wehrdienst zurückgekehrt,
sein neues Werk jerligqeschrteben . Er hat ihm den
Titel „Anke von Sköpen - gegeben . DaS neu «
Werk, wiederum eine Tragödie, ist inhaltlich eine Fort,
setzung der „Rebellion um Preußen" und behandelt die
Tragödie deS Oberstmarschalls Michael Küchmeifter.
Das neue Werk wird pausenlos vor einem Bühnenbild
durchgespickt. Sechs Männer und zwei Frauen werden
sich in den wichtigsten Rollen gegenüber stehen. Die
Tragödie wird im Herbst in Frankfurt uraufgeführt,
auch Königsberg hat sie bereits zur Aufstihrung ang«.
nommen .

Einer der führenden Gesangspädagogen, Prof . « Isted
Julius B o r u 11 a u ist in München im 64 . Lebens¬
jahr gestorben . Er war Vorsitzender der Sing , und
Sprechkultur .

Die Berliner Stadtbibltothek bleibt für den Monat
Juli geschloffen, um ein« Durchsicht und Ueberholung
ihres Buchbestandes durchzuführen . 60 000 Bücher wer.
den in diesen Tagen aus den Regalen genommen , ab¬
gestaubt , durchgesehen , gestickt und ihre fehlenden Sei¬
ten durch Photokopien ersetzt. In einem Zeitraum von
fünf Jahren wird so der gesamt « Bücherbestand der
Bibliothek vollständig überprüft und erneuert.

freiburger Stadtttseater in Colmar
Beginn des kulturellen Wiederaufbaues in urdeutfchem Land

Soldaten der deutschen Wehrmacht , an ihrer
Spitze ein General mit seinen Offizieren und
geladenen Gästen der Partei , hören die kurzenWorte des Freiburger Oberbürgermeisters
Dr . Kerber , der die Grütze der Schwär, -
waldhauptstadt überbringt und auf die kultu¬
rellen Bindungen der beiden Städte hinweist .Der Dank an den Führer schließt mit den Na¬
tionalhymnen , deren feierlicher Klang diese
Bindungen unterstreicht und am Anfang jener
wiederaufgenommenen gemeinsamen Kultur¬
arbeit steht, die unsere Lande am Oberrhein
seit je verbanden.

Kurz nachdem Bruno Vondenhoff mit
leichter Hand die einleitende Musik Mozarts
hinzauberte, hob sich der noch mit zwei an¬
sehnlichen Gucklöchern versehene Vorhang , um
das plastisch« Bühnenbild Elmar Älbrechts un¬
ter der türkischen Sonne zu zeigen . Die „E n t-
führung aus dem Serail " ist die dra¬
matisch ärmste , dafür konzertant stärkste Oper
Mozarts , erfaßt zumeist keine auf breite Basis
gestellte Zuhörerschicht , bleibt vielmehr nur
für den wahren Mozartsreund ein nachhaltigesErlebnis . Die Frage über die Auswahl dieser
Oper blieb aus den Lippen , wie jene , die den
rein körperlichen und stimmlichen Verschleiß
all der schweren Abschiedsvorstellungen im Hin¬
blick auf die außerordentlichen gesanglichen An¬
forderungen gerade dieses Werkes naturgemäß
aufwarf . Fritzi G ö h r u m als Konstanze und
Hanne Schmitz in der Rolle des Blondchens
waren die Leidtragenden. Wir vermerken - da¬
her gerne die sichtbare Mühe und gewaltige
Anstrengung der beiden Künstlerinnen , um so
vollkommen wie möglich ihre Aufgabe zu lö¬
sen. Gelegentliche Unebenheiten sollen den Er¬
folg nicht schmälern , sie hatte» ihre» Grund
wie schon angeführt.

AuSgeruhter und leichter bezwang
Heinrich Hagen die stimmtechnisch nicht rw .
der anspruchsvolle Partie des Belmonte »>
gab Zeugnis von Stimmkultur und Ph^?- »erung . Unter den gleichen Bedingungen
Alfred P f e i f l e seine Aufgabe als Pedn ^im komischen Fach sich wirksam mit dem uv
klugen Osmin messend. Das war so etwas i .
unseren Karl Wirsdorf , wenn auch 3« "
len blaß in der Tiefe, so doch strahlend .
Mittellage und Höhe , sich als Schicksalsov
strecker zu fühlen. Felix N ö l l e r hatte J jals Schauspieler in Erscheinung zu treten »
tat dies mit der seiner Nolle zukomme»" tWürde. Karl Meyer , Heinz SewJ ! 1,
und Willy Gundermann vervollständlS '
mit dem Chor das gelungene Bild .

Am Ende des dritten Aktes sorgten
volle Männerhände für den Beifall , der
der Gesamtleistung gerecht wurde.
Vondenhoff durfte diesen auch mit Recht '
sich und das Orchester in Anspruch nehmen - ,^,Seit 1933 zum erstenmal wieder erklansi „Elsaß deutsche Overnmusik, dargeboten "
Deutschen . Eberhard Ludwig Wittn>er-

— — --
Die Makart -Gedächtnis Ausstellung in Salzburg v"

dieser Tage den 5000 . Besucher zu verzeichnen .
Die Grabstätte Gutenbergs in Mainz wird

Abschluß deS Krieger eine großzügig« und „ . utti’
Umgestaltung erfahren . Die dir jetzt schon I«rMr„rnit*ten Pläne sehen eine völlige Umgestaltungder 9 e'eL,Anlage und ihrer näheren Umgebung vor . « „ außIm Krakauer deutschen Theater beginnt am 1.
der Probebelricb. Am 1. September wird da» "Zet¬ter mit einer Aufführung von Hebbels „Agnes ^
nauer ' seine Psorten öffnen . ,̂ ,eit

In Prag gastiert « zum Schluß der dortigen
daS Berliner Theater am Nollcndorfplatz von der
rette „Ein toller Einfall' von Marc Roland, f«,
Pausen , der dies Werk schrieb und es auch inlzc »
hatte in der Hauptrolle einen großen Erfolg.

löst -
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Seinen früheren Freund hintergangen
Unter « uSschlutz - er Oeffentlichkeit ver-

^w-ette die Jugendschutzkammer deS Larvöge -
rtchts Karlsruhe gegen den 38 Jahre alten le¬
isen Hatbtuöen Ernst Zirwes ans Euskirchen,ver wegen Unterschlagung «wb SittlichkeitS-
verbrechenS auf der Anklagebank satz. Der An -
Seklagte ist wegen Betrugs , DieSstcchls, sowie
Zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbe¬
straft. Er 'hatte von seinem früheren Jremrbe ,
^ kr damals krank bei seinen Schwiegereltern' in
Destringen lag, den schriftlichen Auftrag nebst
Allmacht erhalten , dessen Gehalt bei der
'sirma in Karlsruhe , bei welcher er in Arbeit
stand , abzuheben. Der Angeklagte hob den Be-
" ag von 118 RM . ab und verbrauchte das

Geld für sich . Zwischen dem 24. Oktober und
dem 4. November 1989 hat er aus der Wohnung
des Zeugen, deren Schlüffel dieser ihm gegeben
hatte, zwei Wolldecken, 12 Handtücher, Schür¬
zen , einen Schlafanzug, 8 Hemden und 9 Un --
terröcke an sich genommen und die Sachen auf
dem Leihhaus verpfändet. Den 'Erlös von
etwa 2V RM . behielt er für sich. Diese gemeine
Hintergehung eines Freundes grenzt an den
Tatbestand der Plünderung , die Straftaten
wurden begangen zu Beginn deS Krieges und
während sein Freund zu seiner rückgeführten
Frau gegangen war . Den Pfandschein hat der
saubere Freund bei seiner Flucht aus Karls¬
ruhe mitgenommen. Er ist ferner wegen Ver¬
führung nach 8 175 a angeklagt. Er hatte in

Wuppertal -Barmen einen 17jährigen Hilfs¬
arbeiter zechfrei gehalten und in seine Woh¬
nung gelockt , wo er den jungen Mann zu
widernatürlichen unzüchtigen Handlungen ver¬
führte . Die Jugendschutzkammer erachtete den
Angeklagten als gefährlichen Sittlichkeitsver¬
brecher , dem mildernde Umstände zu versagen
waren . Heber den Antrag des Staatsanwalts
hinausgehend verurteilte das Gericht den ge¬
ständigen Angeklagten wegen Untreue in Tat¬
einheit mit Unterschlagung in zwei Fällen so¬
wie Verbrechen der Verführung zur Unzucht
nach 8 175 a Ziffer 3 zu einer Gesamtzuchthaus¬
strafe von drei Jahren und acht Monaten , ab¬
züglich zwei Monate Untersuchungshaft, sowie
499 RM . Geldstrafe.

Die Sommerspiele der Turner
Am 6 . und 7. Juli führte das Fachamt Tur¬

nen in Baden - Baden eine Arbeitstagung der
Bezirks -Obleute für Spiele sSommerspicle)
unter Leitung des Bereichs-Obmannes Haug-
Pforzheim durch.

In einem Bericht über die Tagung der Be¬
reichs -Obmänner in Chemnitz , wo in diesem
Jahre die Deutschen Kriegsmeisterschaften
durchgeführt werden, gab der Bereichsobmann
einen Bericht über die zur Durchführung kom¬
menden Spielarten , über die Klasseneinteilung
sowie die neue Äereichs-Gruppeneinteilung .
Nachdem noch über die Lehrarbeit sowie über
die Arbeit in der HI . und BDM . für Som¬
merspiele besprochen wurde, kam nach dem

Programm die Festlegung des Spiel¬
ortes für die Bereichsmeisterschaf -
ten 1949. Auf Vorschlag deS Bereichs-Obman¬
nes wurden die Endspiele dem Bezirk 4
Karlsruhe übertragen .

Fuhball Posen — Berlin 4 :2
Zu einem schönen Erfolg kam Posens Fuß¬

ballelf im Städtekampf gegen Berlin , wobei
bemerkenswert ist , daß in der siegreichen Elf
einig « bekannte süddeutsche Spieler mitwirk¬
ten, die in Posen unter den Waffen stehen.
Besonderen Anteil am Siege Posen? hatten
Torhüter Ittel sFrankenthalj und der Läufer
Feth ( Mannheim )

Wir haben um verlobt

Hildegard Ochs
Ludwig Kaufmann

Unteroffizier in einem Inf .-Regt .
KARLSRUHE , 7. Juli 1?« STUTTGART
Schützenstraße 23 (1799«)

Zu vermieten
35284* schöne, hell«BürvRüumr

1 Treppe , Karlsruhe , Kaiserftr . 182.
1. Juli zu vermieten .

Kettilütt
2 Zim ..Woh«»ng

! • d. Weststadt. au|
J° f. ob . spater zn
vermiet., für Maler
" ste Lage . Angeboteunt. 17925 an Füh -'rn -Berlag KarlSr .

Mödl .ZimMl
ju dcrmicten. <17783
«" »kzsieia , Karl »! .,
uasancnstiaste 28.
Ziwmrr ». Rüche

Jofott zu vermieten,
yinrrfteiu , Fasanen -
Ul. 26, « hc . (17784

m3M . Zimmer
* Betten sofort zu
»eint Markgrafen .

45, 3 Tr . , beim
«tonbellplatz , Karls «.
. (17970)

Siet mödi. Zimmer
Zentralheizg . , , »m
halben Preis (evtl,
umsonst), bei Mit¬
hilfe im Haushalt
zu vermiete».
Zu erfr . u . « 13012
an Führ .»Verl . Ahe .

1 Z .Wohnung
1. Stock , m . kl. Rel-
ler , su vermieten ;
asteinst . Fra » bevorz .
Preis 20 .50.4 . (17997
Rubolsftr . 29, « he.,
bei Schmidt.
2 « iu >Z . -wohn »ngeu
Südst .. Borderhs . u .
Hths .. zu verm. Zu
erfr . : Beierlh .-Nstee
14a,I. ,T. Ahe . (17948

strrnnblich möbliert.

„ Stornier
J * ruhigem Hause,
Stadtmitte , >» der»
R>>efe». Näherei bis
1* Uhr : « arlsruhe ,
Akademiestr . 75 . IN.

<35476 )

AtinSbl -M .
2 “ lev . (fing ., in d .
Deststadi auf 15. 7."der 1 «. ,» verm.
Nähere« : Aarlsrnhe ,

Bunfcnltr . 5, II .
(17984)

• iou» . Mansarden ,

3imntt
» it Licht , Sa «. Wal
'kr, D .C ., an ein-
»eine Frau (35285

de vermieten.
Nähere« : Padewet," he. . Raiserstr. 132.rm Laden.

möbl. Zimm.
solide , ält . Pers .
!° f. bist , jn »er-

Eitlen , « arlsruhe ,
. 49 , IV.

(18021)

Schöne

2 3iumet
it. Kücheubenühung

evtl . Baderaum , auf
1. Oktober zu verm.
Näh . « he ., Nelken -
ftr. 11. 2. St . (17952

33 .'
mit einger. Bad in
ruhiger Wohnlage,
Kanonierstr . 11, aus
fos. zum Preis von
70 RM . zu vermiet .
Oft» Dinger , HauS-
verioaltungen . Kro.
nenstr. 16, Tel . 3650
« he . (17932 ,

« he . . Schumannstr . 1
2. St ., lfi . ist eine
geräumige, gut aus -
gestaitete. sonnige
4Z .-WohMW
mit ringericht. Bao ,
Mans . u . sonst . Zn .
behör auf 1. Sept .
oder spät. »« verm.
100 RM . (17031 )

Schöne, sonnige
43 .s
gegenüb. d . Stadtg
mit eingeb . Bad . z
Loggien. Fremdem . .
Etagenhzg^ i . 4 . St .
zu verm . Rah . Khe .,
Bahnhofst.40,Kortner

(17953)

Schöne Helle (17961

4 Ummp
Wohnung

mit Bad , Balkon « .
Veranda , ist umst.-
halber aus 1. August
zu vermiet . Preis
88 Ul. Puilitzftr . 22
III .. Karlsr . (17961

Schöne, sonnige
5 Staunet«
mit Bad . Diele,

Loggia usw .. Erdge-
schofi. zum 1. 10 . 40
zu vermieten . (9730
Näheres : Karlsruhe .
Renckstraße 9. III .
In guter Wohnlage
ist in Khe . , Kochftr .
3^ 1. St . eine ge¬
räumige . gut auSge-
stattete. sonnige

62 .-Wo!>nung
mit Badezimmer 2
Maus, , nebst sonstig,
Zubeh. . sos, od , sp.
zu »erat . 120 RM .

(17034)

© wmige , gerflittntge («6478

3 ZtmmerWvMm
mit eingerichtetem Bab irnd grichlvs -
server Deroan « , auif sofort oder später
zu vermieten . Preis 78 Mark .
Näheres : Svvhieirstr . 189 , im Büro ,
Telefon 2871 , Karlsruhe . (88478 )

3 3 .-
pari ., Weststadt, mit
Baderaum , 60 Ui,

ruhige« Hau», gute
Lage , fu vermieten.
Angebote uni . 17921
an Fübr .-BcrI . « he .

Schöne , geräumige und sonnig « , mit
allem neuzeitlichen Komfort ausae -
stattete (88384

43i»E “
Pvststratze 2

aeaenÄber der Bahrvvvst , 3. St ., fps .
beziehh -ar . 4. Stod nirf 1 . November
evrl . früher zu vermieten durch de»
Hausverwalter

M. « übler Sc Sohn
Karlsruhe , Kaiserftr . 82a . Tel . 481.

Schöne (17778

1Z.-MW.
auf 1. Sept . zu ver¬
mieten. Marie -Ale-
xandrast .40a,IV.Khe .

Praktische , schön« und sonnigr

6 ztmirm-Wohinmg
mit Badezimmer . Mansarde usw . ,
in guter Südweststadtlag « , tm 8 . St .
auf 1 . Okt . , evtl , früher zu ver -
vermieten . Wohnung wirb neu her -
aerichtet . Angebote unter 18089 an
den Führer -Berlag Karlsruhe .

atz« 71, vart .. KarlSrnb «.
wesen Todesfall (0.8097

8 Zimmer
Bad . S Manf . , S Keller ( Garten ) ,
auf 1. 10. 49 evtl , friiber zu verm .
Anckufchen von 9—12 und 2—ö Uhr .

»llSchSNiz« imaLaMvoomngM
EMlnsen

sonnige
3 Zimmer«
Wohnung

m . Badez. u . Zubeh.
auf 1. August zu
vermieten . Angebote
unter P 3S530 an^ .
Führer -Berlag Khe .

!Kl . Fam . sucht sonn.
| 3 Zim .^Wohuuug
*a . liebst , in Zweif .-1HauS. in Dorstadt
od . Borort v. Khe . ,
auf ' 1. August oder
spater Lu mieten.
Angeb . u . 17938 an
Führer -Berl . Khe .

ANeinsteh . ält . Fra «
sucht
Zimmer « it Küche .
Angeb . » . 17941 an
Führer -Berl . Khe .

Zim . tt Küche
sofort oder auf 1. 8 .

zu miete» gesucht .
Angebote unt . 18018
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne, sonn. 3 Z .«
Wohug., tvomögl. m .
Bad . v . ruh . , älter .
Ehepaar a . 1. 8 . 40
od . spät. aes . Angeh .
nnt . 17939 an Füh-
rer «Berl . Karlsruhe .

2Z .- WMUN8
für alleinstehende

Dame zu miet . gef .
Bevorz. wird Rüp¬
purr . Ettlingen,Wei¬
herfeld. Ang. u .17929
an Führ .-Berl . Khe .

Fung . Ehep. suchtrz
mit Bad auf sofort
od . spät. Pünktlicher
Zahl . Weststadt de-
vorzugt. Angeb. unt .
17708 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

2-3Simmr.
W » h » » » g

mit Bad von 3 Pers .
sofort su mieten gej .
Weststadtl. od , Stal -
serailee bevorzugt.
Angebote unt . 17969
an Führ .-Berl . « he .

Schöne

33 ,
m . Bad , evtl. Mans .
n. sonstig . Zubehör,
in ruh . , som ». Lage ,
in gutem Hause, zu
miet. gesucht . Miet -
prei» bis zu 70 Jt .
Angebote unt . 17906
an Führ .-Berl . Khe .

Zu mieten gesucht
33.-WMMN«
v . ReichSb .-Beamten ,
8 erw. Person ., auf
1. Okt. od . Novbr.
Angeb . u . 17964 an
Führer -Berl . Khe .

Moderne (17989

33.-MIWM
mit Bad u . Zentral¬
heizung gesucht , im
Auftrag . Ziegler,
Immob .. Karlsruhe ,
Karlstr .LS. Tel .2990 .

3-4 Zimmer -
auf 1. 9. 40 zu mie¬
ten gesucht . Preis
bis zu 75 RM .
Angeb . u . 17691 an
Führer -Berl . Khe .

Heirat
Hübsche Sion bitte (17965

a . gt . Familie . 29 I ., jiigendl , frisch .
ÄuSseb «» . reich !. WätcheatEdaUttivg
und 5000 RM . bar . Ivät . Vermögen ,
wünscht Herrn in sich P -ositivn , Wit¬
wer m . Kind nicht anSaelchMl . . »w .
Heirat kenn . ». k. Näh . dch . Sbe - Snü .
Fra « Smma Marr -Morasch . Sb «.,
Kaufe ritt , 64. Tel . 4289. Qkgt . 1910.

Suche für ni . Berwandten , schlanke , «»gen.
lkrscheing, , Geschäftiinhaber, in best, Ber.
mögensverhältnisten » , eigenem Auto, zur

Kebenskameradi »
ein tstcht.. frischer ev, Mädel bi» 28, »a-
turliebenh , mit höh , Schulbildg, » , iadel.
loser Bergangenheii , aus guter Familie ,
lktwas Vermögen erwünscht, jedoch nicht
Bedingung , Bertrauensvoste Zuschrift, mit
Bild erbeten unt , B> 1129 an den Führer .
Perlag Baden-Baden .

-eirat¬
suchende zahlen ge¬
ring ,Nnkostenbeitrag:
Honorar nach Ehe-
schliehg , Diskr . « rr.
mittlg ,Herrn,Leuther,
« öln 85 . Rich .-Wag-
nerstr.16 (Rückporto)

(85591 )

Jnng , kftn. Angest,,
1.70 m groß, sucht
in « arlsr . Fräulein
zwecks späterer

Srlral
kennen zn lerne».
Zuschrift, mit Bild
»nf , 17998 an Füh .
rer -Berl . « arlsruhe .

Inhaber rinor Ars«
»eze« Maschinensdk.
sucht gesunde », hüb.
sche« Mädel bl « W
Jahre , zur baldigenSeirai
Zuschriften »nt , Nr ,
I 35529 an Führer .
Verlag « arlsruhe .

’ Verloren

verlöre» B e (t e,
kupsersarbig, vom

Kchlachthos bi » Her-
mann ^ öring -Platz.
Abzug , geg « elohlt ,
a . d. Fnnvvstr» Rh«.

(18008)

B » r l » r « »
a , Sonniagsrüh gold ,

» rmvnnvnhn
durch « reuz», Rai -
serstr,, « aiserpastage,
Akademie », « arlstr, ,
Haltestelle Post. Ab .
zugeb , geg . Belohn,
a , d. Fundbüro Rhe.

(18019)

für Lieferwagen »rr .
torr » zwischen Bad, .
Baden — Rastatt
Oetigheim — Illin¬
gen , Abzuaeb , beim
Führer -Berl , Rhe,

(35290 )

Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse Hockenheim
Aktiva

{öffentliche Verbands - Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passive

und stitlSo -

und Po *t-
21 554.25

5 671 .56

1 159 974 .50
24 750.—

1 144 724 .50

rv#
Kananbestand (dautich * . . .
I5nditch « Zahlungtmlttel )
Guthaben auf Relchtbankglro -
•checkkonto _

Veclnel . . . . .
Jo der Ge »amt <umme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Ober die Deutsche Reichsbank entsprechen (Hendels -
Wechsel nach § 14 Abs . 2 KWG) . . . . 9 575 .50

^ Bene Wertpapiere
Anlelnen und Schatzanweisungen de »

Reiches .
Sonstige Wertpapiere .
[a der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank

beleihen darf . »
darunter auf das Uquldltüts -Solt

anrechenbare Wertpapiere 575 745.—
^ ■tlteben bei anderen deutschen KredltlnsWaten

m | t einer Fälligkeit bis zu 5 Monaten . . 494 581,57
bei der eigenen Girozentrale 484 581,57
Von der 8umme sind täglich 18111g
(Nottrogulhaben ) . . . . 484 581.57

. darunter auf Llquldlt .-Konten 250 000 .—«angerkrlstlge Guthaben bei der eigenen
Girozentrale .• ' Saldner lfd . Rechng .

Gebiets - u . sonst . 6ffenfl .-rechl -
Oche Körperschaften ."ndere Schuldner . . . . . 505 015 .84

' n der Summe sind enthalten :
Bedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 599 097 .27

ypethekee , Orund - and Rentenschulden
®UJ landwirtschaftliche Grundstücke . . 192 517.—
Bu‘

sonstige (städtische ) Grundstücke . 1 504 574 .17
1" der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Galligkeit oder Kündigungsfrist -von mindestens
12 Monaten . 19 404 .—
I' lge Zinsforderungen . . > . .~ avon sind vor dem 30. November ffllllg
oewesen . 7197 .39

*le | | |g ung e n .
tja runter Beteiligungen bei der eigenen Girozen -
„ «*• und beim zuständigen Sparkassen - und Glro -v*rband . 59 700.—
^ ndslUcke and Oebkude
oem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 17 000 .—
atrlebs - und Geschlftseusslellung .*° "sl |g , Aktive . .*° *tei

200 000.—
Darlehen

10 000 .—
97 154.80

RM.

27 425.58
9 575 .50

1 144 724.50

*> die der Rechnengsabgrenzimg dienen

884 581.57

412 150.44

1 497 093.17

25 717.08

59 700.—

17 000 .—
2 893 .75

289.75
18 082 .30

Summe der Aktiva
** Aktiven und In den Passiven sind enthalte » !

^ / ^ • «ungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver-" » Hungsrates ) , an sonstige Im | 14 Abs . 1 und 3 KWG
»u ? nnl * parsonen sowie an Unternehmen , bei denen
au iPha ber oder persönlich haltender Gesellschafter
<r» _G* *ch8ftsleiter oder Mitglied einet Verwaltungs -* Oert der Sparkasse angehört
Anlagen nach | 17 Abt . 2 KWG . . s ■ s • • , ,

4 317 053.44

8 728.40
74 700.—

Spareinlagen

Glkublgst
Einlagen deutscher Kreditinstitute 9 442 .24
sonstige Gläubiger . . . , 400 474.45
Von der Summe entfallen aut

jederzeit fällige Gelder . . 550 445.89
feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 79 474.78

Rücklagen nach | 11 KWO
gesetzliche Sicherheitsrücklage . , . >
gesetzliche KurtrQcklage . . . . . .

Rückstellungen • « • • • • • « » • •Oswtnn • ■ ■ • • 1 SI . . . I

2 779 582.32
RM.

428 554 .70 5 407 717.02

410 118.67 410 « 8.67

275 272.11
1 200.— 274 472 .11

» ES » , 2 172 —
« iss . 22 553 86

Summe der Passiva 4 317 055 .44

Verbindlichkeiten aus SOrgschaften , Wachsal - und
SchackbOrgschaftan sowie aus Gew8hrleistungtver -
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .

In den Passiven sind enthalten !
Gesamtverpfllchtungen nach 8 tl Abt . 1 KWG . .
Gesamtverpfllchtungen nach f 14 KWG

Gesamtes haftendes figsnkapltal na
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn den Rücklagen nach $ 11 KWG
zugeführt wird ) . . , .

nach 8 11 Abs . 2 KWG

4 300.-

4 017 855 .49
410 118.47

292 442 .47

Gewinn -
AUFWAND

und Varlustrechnung
für das lehr 1939 ANTRAG

Ausgaben fOr Zinsen
und gngebennntalls
Kredllprevistonan

SpareinlagenzinsenZinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u. löhne
soziale Abgaben

sächliche
GrundstUcksaufwaad

Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftssteuer

Vermögensteuer
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬

stücke u .Betriebt -
ausstattung . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

JKJl

97 210.74

4 744 .90
97.48

37 505 48
784.88

10 311.71

1 192.73
42.50

1 522.40

1 428.—
290 —
897 .84

15.24

4 047 .10
1 737.17

22 553.86

184402.25

Einnahmen aut Zinsen
und gagebennnlatts
Kredltprovisonen
Einnahmen aus tan -
tilgen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
Erträge aut Seiet » .
gungsn .
Sonstige BrtrSge . .

davon RM. 3 470 —
Grundstuckserträge

Mut

174 448.72

2194 .01

2 089 .50
3 470.—

Summe 134 402.25

b?/ ® *, cbäftsberlcht liegt ln den Geschäftsräumen der Sparkasse* *r klsslch , auf .

« . Juni 1940.

Verwsftungsrsl :
Arthur Neuschäfer

Hockenhelm , 2, März 1940.

Der Sperkassenlellef :
Hellmann

Nach pfllchtmäBIgar Prüfung auf Grund der Schriften , BUcher und
sonstigen Unterlagen des Betriebet sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgettellt , das die Buchführung
und der lahresabtchluB sowie der lahretbericht den gesetz¬lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen , und das Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält
niste des Betriebet wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .

Mannheim , den 14. Mel 1940.

Badischar Sparkassen - und Giroverband
— Verbsndtrevis len —

Der Revt slonsdlreklofi Dar Verbsndsrnvtsort
gez . ; Rani « . gaz . : Gl Sek .

Biel zu schnell Müde ? Sind Sie rasch
ermattet — und wenn Sie ruhen —
finden Sie feine Ruhe ? Fehlt ' » an
den Nerven? — dann fehlt'r wa

.
*
R -r.

'

Lecithin
scheinlich an Lecithin, Lecithin ist Rer -
oennährstofs. Nehmen Sie Lee!:"
reichlich : Dr . Buer '« Reinlecithiu
denn da« ist konzentrierter Nervennähr ,
ftofs ! Das wirkt nachhaltig — nerven-
Vflegend — Nervenkraft aufbauend . Ihr
Apotheker und Drogist führt es.

. . Wenn Nerven versagen:
3i»rv3s« Raps». Herz, und Magen ,

schmerzen — nervöse Unruh«
und Schlaslostgkeit — daun:

DtJ «n5
• rr «»

Berlaaara Sie aber ausdrücklich
den kenieutrirrteu NerornuLbr-
ftosf „Dr . Buer'S Retulecitbtu".

Geldbeutel
mit ISO RM . , tt. Tankstalote , a . d.
LaivdoatSamt . am lü . 7 . 40 vvrmitt .
Segen «/»bl Uhr verlöre « . Der 8Hn-
der wird gebeten, denfelven fvf . auf
dem Kivivvbüro oder LanbratSamt
Karlsruhe abgugebe». (3S817

1mmc> !oi ! ien

tzaus - Serkau
Um 1908 erbautes , sehr aut instand -
gehalten . Haus mit S Wohnungen
(überwieg . 4 Zimmer ) , auch finanz .
gut in Ordnung . auS famil . Gründ .
zu verkaufen . Lage Nähe Durlacher
Tor . Zuschriften unter S 85582 an
den Führer -Berlag Karlsruhe erb.

Wohnhaus
in schöner, ruhiger Lage tm Stadt -
lentrum , mit 1X5, 2x6 und 1X3
Zimmerwohn . , einger . Bäder , Ein -
labrt . Narage , Garten , unter gtin«
Ittgcn Bedingungen bei gr . Zlnzahl.
zu verkausen . ( 17938

?rktmm .-5aus
Otto Dinger . Immobilien .

Khe.. Kronenftr . 18. Tel . 8859 .

zwttfamMeiAaus
am Stadtrand «, neu erbaut , »um
1 . 8. beziehbar , mit Garten u . Ga¬
rage . zu verkausen durch di« Allein .
Beauftragten (85292

3. Runn u. Schmidt A.
Immobilie « ,

KarlSrnb «, Kaiserftr . 188, Tel . 2588.

Einsamilienhaus
Stadtrandfiedlnmg , bestehend aivs 4
Zimmer . Küche , einger . Bad . Kam.
nver , Garten . Einsahrt , Garagenmög »
tichkeit . »um Preise von 18 000 RM .
bei einer Annahlg . von oa. 9000.—
RM . m verkaufen . (38228

W . Walch. Immobilie « ,> Kbe„ Ämalieuftr. 87, Tel. 1582.

tt » Me
Vriurantyat »
gan

errigkiisir«
ist der ..Führer ^ mit
seiner iwerrageuven

: BsrbreiNing.ausge¬
zeichnet geeignet

Au » dteiem Grunde
erscheinen tm ..kküd-
rer- vte Familien -
An,eigen säst au »,
aahmslo ».
Diese Bevorzugung

ist rin Ederzeugender
Beweis ftlr die tel-
lene Beltebldeti . deren
stch ver „ Führer ^ in
allen Bevölkerung»-
Kreisen erfreut .

öterbefülle in Karlsruhe
8. Jnli : Manfred Dutvr. 8 Monate, 92 Tage.

1. Juli : Emma KlöS , aeb. Krodel . Ehefrau . 57 I .
Reinhard Heck , Polierweister , Witwer , 89 Jahr «.
Hein» Eggert , 8V» Jahre . 5 . Juli : Wolfgang
Wagner . 17 Std . , 35 Minuten . 8 . Jnli : Emma
Herlemann . Hausangestellte , l«dia> 22 Jahre .
August Dimvfel , Oberftnaminspektor o. D „ Wit¬
wer , 69 Jahre . Heinz Wagner , 8 Monate , 17
Tage . Karoltn « Schneider , aeb. Mai » , .Ehefrau ,
53 Jahre . 7. Jnli : Katharina Barth , aeb. Eifel « ,
Ehefra « , 71 Jahre . Friedrich Bohert . Ehemann ,
Bchördnangestellter , 42 Jahre . 8. Jnli : Anna
Reiber , aeb. Bater , Ehefrau , 40 Jahre . 7. Jnli :
Ludwig Friedrich Sigmund Freiherr v . Hol»-
schtlhcr , Ehemann . 65 Jahre . 8. Jnli : Maria
Plankrot . geh . Hettkamv . Ehefrau , 78 Jahr «.
Heinrich Bischofs . GlaSschleiser, Ehemann , 82 I .
Luise Bogner , Näherin , ledig , 87 Jahre . Helene
Klein , aeb. Köhle , Witwe , 58 Jahre . 8 . Juli : Karl
Rink . 5 Ta « , 18 Stunden , 10 Minuten .

Dan Haidentod für Führer , Volk und Vaterland
»tarb am 19. 2unl 1940 nach einer »chweren Ver¬
wundung beim Sturm auf die Maglnotllnle mein
Innlgtfgellebter Gatte , unter unvergeßlicher
treubetorgter und herzensguter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Ferdinand Röderer
Gelreitet In einem Inf.-Reglment

ErIm blähenden Aller von 27 Jahren ,
tapfer und treu .
Karlsrobe -Daxlandea , den 10. lull 1940 .

starb , wfa er war ,
(35250 )

In tiefer Trauer :
Erau Theresia Röderer , gab . Weber u . Kinder
Walfgang , Ferdinand , Mergel und linde

Unser lieber Kamerad

Unteroffizier

Kurt Weimann
Kerltruhe -Durlach Ist in treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland bol den Kämpfen Im Westen gefallen . Seine
Pflichterfüllung wird uns immer ein Vorbild sein . (55574)

StudentenfuhrungNSD .-Studentenbund
Staatstechnikum Karlsruhe .

Am 7. Juli 1940 abends entschlief sanft Im 44. Lebensjahr nach
schweram Leiden mein Innigst geliebter Mann , mein teurer
unvergeßlicher Vater , unser lieber Schwager , Onkel und
GroBonkel

Oberstleutnant a. D.

Karlsruhe I. B. Virchowstraße 4.

In tiefer Trauer namens der Familie
Paula Fraifrau von HolzscHuher gab . Keil
Elisabeth Freiin von Holzschuher

Die Einäscherung fand auf Wunsch das Verblichenen In aller
Stille »tatt . (35390)

Vor die Fuße pflegen/
Wundlaufen • Fußschweiß
verhütet und beseitigt GeHoch's

FuÖ-

"Dose 40, 58. 00Pt InApoth «. Drogerien

- » Gehw o .l << gehört ins .Feldpost - P^ ekcjienJ ^

Gehwol

Einfamilienhaus
am Stadtrand «, mit 5 Zimmer ,
Küche . Bad und Garage , Bor . und
Htntergarten , für 20 000 RM . bet
10 000 RM . Anzahlung »u verkant .
Näheres : (85298

s. Runn u. Schmidt A.
Immobilien ,Karlsruhe , Kaiserftr . 188. Tel . 2588 .

Wirtwast
, n »achte« gesucht

von tüchtigen Wirtsleute « auf
1 . Oktober oder früher . Späterer
Kauf nicht ausgeschlotien .
Angebote unter Rr . 17888 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .
Gutgehend «

Fieisckerei
Nähe Karlsruhe , ,» oerkanfea oder
I« »rrvachte» . Nur tüchtiger Fach¬
mann kommt in Frage . Angebote
unter K 85527 »n den Führer - Berl .
Karlsruhe .

zwettamliteMuS
BahnhviSnäbe lWetherfeld ) . neu er¬
baut , mit Garten und Garage , zu
verkaufen durch di« Allein - Bcaui -
tragten <85291

8. Runn a. Schmidt A.
Immobilie ».

KarlSrnb «. Kaiserftr . 18Ü, Tel . 2598.

Die „Traube "' in Malsch
bet Rastatt tft alSbald an tüchtige
WtrtSlcute günstig zu vervachten.
Nähere » (85586 )

Brauerei Huttenkre «, A .-G ..
Ettlingen .

Gasthaus
Näh « der Stadt . balbmSglichst zu1verkaufen oder ,» verpachten.
Angebote unter W 85818 an den" " >rer °Berlag Karlsruhe .

Alknel
u . Kond., m . Haus ,
alle Mafch .. sof . we .
gen Todesfall b .
12—15 000 Anz . zu
verkaufen. Näheres
Büro Kull, Karlsr . ,

Karlftr . 98.
Immobil , feit 1908 .

(85318 )

.Mt Sichrer »
Dos Blatt

des Erloches !

I » Donanelchinge «

Drogen - und
Farbengefchäfl

z« verkaufe ».
Jahresumsatz RM . 20 000 .— . Nebcrnabme deS
Warenlaaers von RM . 4000 .— gegen bar .GefchäftSIokalmietc etnfchl. Dreizimmerwoh¬
nung monatlich ÄM . 90.—
Angebote unter Rr . T 85584 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hak es gesellen , unseren
lieben , unvergeßlichen Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Feldwebel

Hans Adolf Erb
von uns zu nehmen . In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland erlitt er an seinem 24. Geburtstage als Flug¬
zeugführer einer lagdstaffel den Fliegertod .
Er war Träger des Spanienkreuzes In Gold und sonstiger hoher
Auszeichnungen . (35400 )
Friesenheim , den 9 . lull 1940 .

In tiefer Trauer :
Familie Frieds . Wilh . Erb
Familie Aug . Wilh. Erb

Heute haben wir unseren lieben

Walter
Gefreiter h> einer Flehebleilang

zur ewigen Ruhe gebettet . Auch er gab sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland .
FOr die Anteilnahme sei allen , ganz besonders der Wehrmacht
von Herzen gedankt . (35294)

Karts ruhe -Du risch , den 9. Tuff 1940.
Zehntatraße 4.

Familie Wilhelm Karcher

Für Führer und Großdeutschland starb am
24. Mai 1940 an den Folgen einer schweren
Verwundung bei den Kämpfen in Belgien im
Alter von 21 lehren der Schütze

Willi Dannenmaier
Wir werden dem Verstorbenen , den wir während seiner Zuge¬
hörigkeit zu unserer Gefolgschaft als pflichtgetreuen Mit¬
arbeiter kennengelemt haben , ein ehrendes Andenken be¬
wahren . (35233)
Karlsniha , den TI . lull 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Färberei Schmitt, Scheffelstr . 53

Todes -Anzeige
Meine liebe gute Frau , meiner Kinder herzensgute Mutter ,
Tochter , Schwester und Schwägerin

Frau Elisabeth Tubach
g *b . Kamnltz

Ist im blühendsten Alter von 27 Jahren nach kurzer Krankhell
am 9. Jul ! im hiesigen St8dt . Krankenhaus sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 10. lull 1940 .
Amalienstraße 16. (17962)

In tiefer Trauer :
Kugen Tubach und Kinder
9rau A. Kemnitz , Berlin

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 11. Tüll , 10.30 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt .



Aufregend « Erlebnis »«
9eAelmnis de «

Alouen Zimmer «
mit Theodor Loos. Hans A.
von Schlettow , Else Elster.Faul Henckels

Dazu: Die neueste Kriegs -
Wochenschau .

4.M. 1.10,8.30 Uhr, Ju^eodl sicht nyal .

Heute letztmals

Der Vogelhändler
Ul Degover —-

Georg Alexander s . «.
Pallschirmjlger —

Heueste Kriegs Wochenschau
3 45, 6.00 , 8.30 Jugdl . zugelass .

Heute letzter Tegl
Das aufiergewdhntlche

Sonder -Programml

2 x Heinz
In seiner Doppelrolle

. . ÄmEinvernebmen mit dem Amt für BolkSwobl -tabrt , Abteilung Mutter an» Kind . fallen in »er Zeit»° m IS Juli bis Enbe August 1940 die beim Staat ! .GesundbeitsaMt eingerichteten

Beralrmgsstmi - en
,ur Verhütung der englischen » rankbeit au » . Währenddieser Zeit können die Kinder in den Mütterbera¬tungsstunden im Stadt . KinderkrankenhausKarlsruheoder in einzelnen bestimmten Städt . Schulen vorge-« ellt werden und erhalten dort erforderlichenfalls dasBigantolöl au »gehändigt ._ (85563)

Das

S 0HH6H-
und

ScAuummiad
des Prie«nltx*Verelns für naturgemSS « Lebens -und HeHwelse Karlsruhe fi. V. (Naturhellverein ),direkt hinter dem Hauptbahnhof (HaltestelleAutobuslinie Weiherfeld ) ist nach vorgenomme -
ner Albreinlgung täglich von 7—21 Uhr för

Jedermann
(auch Nlchtmitglleder ) geöffnet . (35587)
Tum- und Sportplatz , RingtennisplEtzb , Kinder¬
spielplätze . Kinderbad Vorhand. Preise mäßig .

f

So ein Flegel
Heinz RUhmann
In einem seiner besten Filme

Im Vorprogramm :
Frontberichte der aktuelle «

Wochenschau
Der Führer in Paris

Täglich : 4. 6.10 u . 8.30 Uhr
Heule : 8 .30 numerierte Plätze !

PALI
Sonder -Programm : Lloyd-Film

). Eberhardt , Hamburg 36

Ganfterel , «hrRchsS

rmlkk-
ftOnlein

sofort oder auf 1. 8 .
I « s » cht.

Safth . „ Zum Adler"
Vaden-Oo».

(72381)

Besucht: <35428

IZiMtmilchr»
1 MSdAn

zur Mich, a Büfett ,
1 MSWen

z. Mich. i . d . Küche ,in JahreSftellnng .
Gest. Angebote an :

Hotel Blume -Post,
villingen .

Die Stelle M

SeMftsWms
de» ErnäbrnuaSamteS — Abt . » — n«d de»

Wirtschaft»»« ««»
ift neu ,u besetzen . (35585 )
Geeignete Bewerber, möglichst bereit » etnae-
arbeitet, wollen sich alsbald melden .

Landrat — Landkreisselbstverwaltu»« —
Rastatt.

TScht . Mldchr»
s. Haushalt u . Eer »
dieren ans 15. 7. 40
gesucht , « afthan« , .
„ Schwarzen Adler ,
Khe .. Kronenstr . 58 .

• (17937)

Mädchen
f. Haushalt u . Ser¬
vieren auf sofort ob .' teraesucht . (35397

Wirtschaft
AH -Heidelberg,

Pforzheim.

1
Znlerieren htinst Sewinn!

Saubere , ruhigePutzfrau
für 2 Morgen in der
Woche gesucht . (17959
« he., Roonftr . 18,UI.

Putzfrau
gesucht

für 1—2 Tg . wöchtl .
Karlsruhe , Hinden-
burgstr. 1. (17955

Rezept für Essiggurken :
Dia gut gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwosser gelegen haben , in Stein¬
guttöpfe oder Einmachgläser geiegt , etwas Kloster¬
gewürz und Perlzwiebein dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Elnmach-Kriuteresslg übergossenund wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur¬
ken sind von frischwikzigem Geschmack , werden
niemals weich und schimmeln nichtl (35236)
Günther*» Elnmech-KrEuteressIg Liter 4« Pfg.
Günther '» Klostergewüa Beutel 18 u . D Pfg.

Drogerie Leopold Günther
KarHruh « , Zlhringarstrafi « 18. Fernruf IW .

Such« auf 1 . August freundliche»
Lehrmädchen

für Berkaus . sowie tüchtige»
Küchenmädchen
EafS am Za». Karlsruhe,Ettlinger Str . 98. Tel. 8699. (85302

Ehrliches ( 17975)
SMags- oü. Imjestnööiöen
füt kl. gepflegten HauSba-lt bei gut .Behandlung sof . oder später gesucht ." . . III ., KarlSrnb«.

Perfekte Werkzrugbrelm
« erden eingestellt bei (35305 )

Zünbrr & Ruh AG .. Karlsruhe a. Rh.

8 « t » cht (17771)

4 Kraftfahrer
zuverlSffla und erfahre «, für schwere Fernlastzüg«.

Mittelbadischer Kraftverkehr
Anton Jutt

Knppendeim/Baden. Telefon 2060. Snttalstrast« 15.

Offene Stellen

Weiblich

Zum baldigen Arrtrltt auch« Ich fOr mein Fachgeschäft » Io»

Verkäuferin
Gründliche Fachkenntnisse und eine überdurchschnittliche
Verkaufstüchtigkeit sind Voraussetzungen für die Einstel¬
lung . Ausführliche Angebote erbeten (3523?)

Betten -Pecfegeschlft

Hermann Becker
Karlsruhe KelserstreSe 16*

Wir stellen laufend

Hiifsarbeiterlnnen
• in. Vorzuit» M» n b» l (35373 )

I— Rltgen , Karlsruh «
Vegeeenstraie 2.

Servier-
froulcin

In ein gutes Haus
im Schwarzw. suche
ich ein nettes Frl .
als Bedienung, auch
als AnfangSbedieng..mit etwas HauSarb.
Zuschrift, m . Licht¬
bild u . R 35531 an
Führer -Verl . Khe .

Sekretärin
mtt guten Kenntntsten nachStraßburg u . » olmar sofort
«elucht . Eil- Angebote mit Bild
unter 17994 an den Fübrer»
Verlag Karlsruhe.

Für de« Berk»»f
eine» vorzüglichen Artikel»
iuche , « ir

2 Namen
mit Gewerbeschein. Borzu-
stellen am Freitag, den 12.
Juli 1940, 14.80 bi» 1« Uhr
im Hotel Lu« . Karlsruhe,
» rieasstraße 94. (35571)

Verkäuferin
«mf sofort oder später gesuchd. (17983

Großbäckerei Deuni«.
Karlsruhe , am Lntwigsvlatz.

1 Allelnkoch (ln)
1 JtafM* uVeikörtzin
lSochlernendeod .Kochhllfe
2 Külbenmübchkn
1 Stütze

für Wäsch« und Ha«»
2 Almau rmü-chen
2 Saalldchier
1 SauSdlener
i Aulzuglützrer
»um baldigen Eintritt sefuchi.
Angebot« mit Bild u . Zeita-
rnSabichristen erbeten an :
Hotel Waldbau», Badenweiler.

Tüchtige zrtfeufe
oft. Damenfriseur

sofort oder später gesucht .
Salon Moser» Rasta»

Gin« (85394

Bedienung
für sofort gesucht (Dauerstellung) .
„Znm Landsknecht", Zirkel 9, Kb«.

Tüchtige Bedienung
sofort oder später in Dauer¬
stellung gesucht .

Gaftbof „Waldhorn".
Offenbar«.

1-2 Mädchen
di« da»

Bügel « erlernen
wollen , sofort gesucht . (85235

Färberei Schmiii .Karlorabe. Schefseiftr. 5».

Lkhrmädlheli
sofort aeiucht. <38280

Knabe », und Mädchenbekleldnng
Ed. Lammers

KarlSrnb «. Kailerstr . 88.

Wir suche» zum baldigen Ein¬tritt ein

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung undguter Ausastunasgabe .Angebote mit SandschriftlichemLebnslauf an Wäschebaus

Werner Schmitt
KarlSrnb«.

Kaiferstraß« 107. (852051

Karlstrabe 121,

Sausmädchen
für gepflegten BtllenhauSbalt «ach
westb Vorort Berlins gesuchtAlter 18—50 Jahre . Vorstellung bi»
SamStag bei (17906)

I . Ernst . KarlSrnb«.Relkrnftraße 11.
Suche sofort ehr! . , fleißige »

bet gnter Behandlung. (35500 )
Metzgerei Burr . Kbe .-D»rlach,Adolf -Hitler-Straße 20.

Gesucht wird auf 15. Juli
1 jüngere Köchin
1 Zimmermädchen

Angebote mit Lichtbild an
..Gastbof Jäaermatt -

Feldberg ! . Schwär,malt .

in
ZnverlLffiges

Mädch
fstr ante Stellung in Karlsruher
HauSbalt gesucht . Angeb . u . H 35525
an den Führer -Verlag Karlsruhe.

Suche solide» (78472

Wichen
für Küche u-nd HanSbalinng.

Fra « Karl Obersöll
Textilwaren,Bühl i. Bade».

SaitsgMflil
für gevileaten HauSbalt zum
1, August iS . I » . gesucht .

Karlsruhe.Stefanienftratze 25. (855081
Tüchtiges , kräftiges (60120

Mdiden
für Küche und HauSbalt ans sofort
gesucht .
Bllhnhoswirifchast Appenweier

Männlich

MsiicheiijiiiiiBkrikikd
hochaktueller amtlicher Derösscntli .
chungen bei Handel und Industrie
gut cingeführte u . geeignete Herren
und Dame» (bevorzugt Mitglieder
der Retchstchristtumkammer ) . Eilan.
geböte unt. F 35524 an den Führer-
Lierlag Karlsruhe. _

csucht »um sofortigen Eintritt
tüchtige, gewandte , an selbständiges
Arbeiten gewöhnte

Bürokraft
lmännlich ober weiblich) , die mög¬
lichst schon bei Behörden tätig war.
Angebote mit Lichtbild. Zeugnis¬
abschriften n§ d Angabe der Gebalts.
ansprüche umgebend an Unterzeich¬
nete Stelle erbeten . (353961

Der Landrat
Laudkreisselbftverwaltn««
Ueberlingeu (Bodens ««) .

Mehrere tüchtig« (60077

Kraftfahrzeug-
Handwerker

Auto > Eprltzlackerer
ronkwari
KUfskMe
»um Anlernen
zum baldigen Eintritt gesucht .
Srauz Wroblews« . Antomobile

Offenbar».

Krsflfshrreuge
An - . und Verkauf

Sn laufen gesucht :
DKW Meisterkl .

Cabrio oder Cabriolim.
ES kommt nur gut erhaltener Wa¬
gen tu Frage. Angebot« an (36399

Firma Hans Grimmig.Landau, Annweilerftrah« 35.
Telefon S5S4.

f
L-W-Anhänger
etwa 3 To . , mit guter Bereif. , sfahrbereit, sof . geg . bar gesucht .

Pektiu-Fabrik G^.m . b. H>Neuenbürg/Äürtt .
_ (35308)

Sebrainhtes Auto
bis 2 Liter , in tadellosem Zustande .Angabe : Preis . Kilometer . Baujahr ,zu kaufen gesucht . (17074)Weber . KarlSrnb«, Herrenstrab« 15.

rtt erhalten . St » ,«
5 Ltr . , zu kaufen

gesucht . Angebote u.
1797g an den Führ .-
Berlag Karlsruhe .

st» Ost»» 230 auOgo-o- hNan BIMam , hlrtortich»« Z»lettn »ng»»
»nd m»hrtwblg»n Karton wird htor dl» Pol 16k Frankreich «
•• It klchallau und da« Vcrhaitnlt zum Deut>ch»n R»lch I»
klaren ZUgan darg« t»IIL Ea Ist dar gleich » Hochmut, dto-
a»lb« Brutainm und unvarflndartaHerrschsucht, dl » sich von
Ludwig XIV. bis In untere JüngstenTag» unbeirrbar hlnzlehl
Hlar apreclren Dokument» u»d stier sprechen Taltack »».

mm
die große Sondernummer

JUußdtrierBecbacMer
hat »Inen Um lang von 48 Sahen »nd dazu 3 mehrfarbige
Karton : Frankreich (72 x SS cm) - HlttelmeetlSndar u. Donau-
seum (52 x 34cm) - Vorderasiene . Nordosttgypton (24 x 35cm)

M Ja «
Mr SO Haml » aiHltMsli

G « s « » t
auf Großchmrftell« bei Ettlünge»:
1 tüchiiser DrrHer
2 Bouitellknichmiedk
l Schweißer

elektr. und autogen . (86668
Richard Harder, Hoch» «. Tiefba».

Baustelle RAB . bei Sttliuge».
Mörscher Landstraße .

Baggerfahrer
gelernter Mafchinenbauer , für
O. u. K. Hoch- und Ticilöffel»
bagger sofort auf Großbaustelle
im Schwarzwald gesucht .

Wurz u . Ferkel
Bauuniernehmen.

Baden-Baden.
Langestrabe 47. (723751

TüchtigerKaufmann
lntellig . u . auigew . . für allaew'Büroarbeiten in Daucisteliung
sof . aeiucht. Angebote m . Zeug -

\ nis - Abschr . , Lichtbild u . Ang .
j von Referenzen erb . an (36533 )

» ektln- Fabrlk l» « . b. H..Reuenbüra/Württ.

Hin
für sofort gesucht .

Böckerei Becker ,
Khe ., Kaiserstr. 235

(17969)

Zunge
zum Brötchen aus .
tragen von 6—8 Uhr
morgen- fof . gesucht .

Bäckerei Rötzler,
Karlsruhe .

Markgrafenstr . 36 .
(35121 )

Sohn
vnoieoll!

dch. Massenverkaufs¬
artikel geboten. Ver¬
treter für Karlsruhe
und Rastatt gesucht .
Angebote an H. 8.
2842 AernSbach post ,
lagernd . (35567

Kleinanzeige «
Idee grob« Erfolg !

Stellengesuche

Weiblich

6tenoMtin
Anfängerin . 25 Ialt , Stenogr . 1»
S .. sucht für sofort
oder später Stelle .
Angebote unter Nr .
17951 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kleinmizelgen
lind erfolRreirti

600 ccm , mit Bei¬
wagen. zu verkauf.
Karlsruhe . Lesstng -
str . 47 . Hof. (17938

^Laatstheater
BroBes Haas

DauuerStag . 11* Juli . 20—23 Uhr
6. Derbevorst.

Die verkaufte Braut
kom. Op . p . Emetana

Freitag , 12. J »li . 20—22 Uhr.
Sastsp . p . Mitglied h. Wiener
Burgtheater »

Blausuchr «>"» . d. Hery«,
Samstag , 13. Jnli . 20—22 Uhr.

Sastsp . p . Mitgl . d . Diener vurg .
cheater«

Mnrguerite : z ».
Sonntag , 14. In « . 20—23 Uhr.

Schluß der Spielzeit i» Großen
Haus . 5. Werbevarft.

Die Hochzeit der Rgaro
Kom. v . Mozart

Kleine« Theater (EintrashO
Samstag , 13. Juli . 20—22.30 Uhr.
Sauutag . 1«. Juli . 20—22.30 Uhr.
Bezauberndes Fräulein

Mustkal. Lsp . v . Benatzky .

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

sng. nichtrag

Das jüngste
Gericht

K. Skraup , «. Nicolertl
Hans Holt , A . Polntner

Ein Wien -Film mit
herzerfrischendem

Humor u. amüsanten
Situationen

Capitol
Beginn

3.40, 6.00
8 .30 Uhr

Jug. nlehtzug.

Heiter, witzig nd alagn*

Die gute
Sieben
Joh . Riemann

K. Haack , C. HShn
S . Maurus, H. Paulsan

A. Trat ! , M. Bard

Gut erhaltener
Motorrad -

Anbnngrr
zu kaufen gesucht .

Angebote um . 17906
an Führ .-Verl . Khe .

Kaufgesuche
Sans« leben Posten

Mvavier, Akten
unter Garantie de» EinstampfenS ,sowie Alteilen ufw . (30051)

H. Bnnienbach , KarlSrnb«.
Dnrlacher Dir . 20 . Telephon 8481 .

r̂ liksuf vor, SltLM Gold,
goldenen Uhren , Silber,
münzen und schmuck

Gen . B. C. 33 344
Uhrmacher und Juwelier

C. REINHOLOT SOHN
Inh. Heinrich Koch Ww,

Karlsruhe a. Rh., Kaiserstr . 163

SeMarmonika
evtl. Bandonion, zu kmi-fen gesucht ,

e mit Preis umter 17976 anrer- Lterlog Karlsruhe.

Stahlfchrank
in den Maßen von etwa 80 cm Tiefe ,120 cm Vreite und 200 cm Höbe,sofort »egen Kasse zu kaufe» ge¬
sucht . Geil. Angebote unt. B 35819an den Fübrer-Berlag Karlsruhe.SchrrMW

gut erhalten , sowieStühle
für Laden zu kaufe «
gesucht . Angeb. unt .
17949 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Sihlis-, Herre« -,
EltiskziMN
Külheumrbtl

sowie Lhaiselaugx«
zu sausen gesucht .
Angeb . u . 17957 au
Führei -Berl . Khe .

Jg . Sleuaihpist !»
fuchl Arbeit,

für voriniltag « evtl.
Heimarbeit.

Angebote unt . . 17914
an Führ .-Berl . Khe .

Srüulein
übernimmt f. abends
noch Schreibarbeiten
(Buchführung ufw.).
Angeb . unt . F 35314
an Führ .-Berl . Kh«.
Tüchtige

Wafchfra«
nimmt noch Wafch -
stellen an . (17954)
Zn erfr . Khe ., Wer,
derstr. 55 . I . i . Lab .

Männlich

MIMm
Führerschein Kl. II .
2 I . Fahrertäiigkeit ,
sucht Stellung , Om.
nibns ob. Fernverk.
Angebote unt . 17987
an Führ . -Berl . khe .
Mann s « ch t für
Abendstunden

Ntleiitslbiftili .
in schriftl . Arbeiten.
Angeb. erb . u . 17918
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .
Mann (40 Jahre )
sucht für nachm , von
2—6 Uhr

neben -
beschanigung

gleich welcher Art .
Angebote unt . 17919
an Führ .-Berl . Khe .

Ober.Trrtianer '
sucht über d. Ferien

BefchSstignng.
Schreibm.-Kenntn .
Angeb. n . 17825 an
Führer -Berl . Karlsr .

Fränlern . 19 Jahr «, sucht Stell« als

Elenoftfvtftm
iAnfänaeriu)

130—140 Silben . Eintritt kann fof .
erfolgen . Angebote unter 1788» an
de« Fübrer-Berlag Karlsruhe.

Beiter Mittler
DilcheriAW-
bot unü 910 (6-
Irage IIt 6er

saNdrek"

«inberbttt
Hol, , elfb ., großes
Federbett mit Kiffen

zu kaufen gesucht .
Angebote uni . 18913
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . (17972

Kinderbett
, . Lansstall zn kauf ,
gesucht . Preisangeb .
an Frau Friß ,

Khe ., Draisstr . 17.

Eichen-
fchnlttholz

trocken . 40—80 mm
stark , zu kanfrn ge¬
sucht. Angebot, mit
Preis unt . 17962 an
Führer -Berl Khe .

Deckbett .2 Kiste » . Kleider-
schrank v. Privat zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 17980 an
Führer -Berl . Khe .

Klnvirr
oder Akkordeon

zn kaufen gesucht .
Angeb. u . 17956 an
Führer -Berl . Kh «.

1 gebrauchter

48 , 1 Thals«-
lougu« 1 Radio

zu kaufen gesucht .
Preisangeb . u . 17985
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen
Neuwertige , wenig | # a mk a e a

gebraucht« «9 III13 I CI
4,5X6 cm. Schneiber Lenar 1 :2,9 , f ~
7,5 cm. Gompnr , einaeb . SeiostauSI.,
einßbl . Lis»-Gelbsilier, für 70 RM.
Lumy -Bclichi . -Meller 1.50 NM . zu
verk. Ang . 17986 Führer- Berl . Khe .

Meildr -Suver Ul
wie ne « besonder« schön im Klang , zu
berkf . Äaldstr . 3 (Laden) « he. (35234

Sügemetzl
ezhanftiert . zn Ein¬
streu- und Räncher-
zwecken. gibt billigst
ab S . Hnster, K .Ä. ,

Hochstetten ,
Fabrik s. Holzbearb. ,
Tel. Linienheim 61 .

(SS5W )

Gut erhalten . (35478

sowie Nübenmühl«
zu verkaufen. (35478

Durmersheim ,
Siedlung 3 .

Zirka 400- 500

Sopfen .
ftnnecn
zu verkaufen.

Angebote unt . 35442
an Führ .-Berl . Khe .

Adler.
Gchreibmaschin«

tadellos in Ordng .,
billig zu verkaufen.
Söllingen bei Khe . ,
Gasths. z. „ Grünen
Baum ^. (17978

KiN0-MM .
Bauer M . 5 .mit Tisch . Lamp«.

Lampenhans , Motor ,
Umwickler ^ Film -
schrank u . Transfor¬
mator . Karch . Kh «. ,
Lchanburg. (17045

Futter-
kartoffeln

, » »erkaufen.
Dnrlach, Baslertor .
straß« 8, (35475)

Wen
Im Total -Ausperkans
wegen Gelchäftsaus.
gäbe , ältere Jahr ,
gänge zu 15 n. 25
Bsg. fe Roll«.
Leisten zum halben
Preis .

Ed. Beck , Kh «. ,
ISaidftr . 13. 132896)

Achtung !
modernes komplettes

SWszimmer
neu , Eiche m . Nuß¬
baum , günst. zu ver.
kaufen.

' Anzus . von
12—14 Uhr , abends
ab 19V, Uhr . Khe . ,
Ludw..Wilhelm.Str .
Nr . 14, III. (17924

Bild :
Sixt . Madonna ,

2 Wellensittiche mit
gr . Käfig, 3 Stühle
und grauer Sport ,
anzug mit 2 Hosen ,
neu , für 15jähr . Lu
verkauf. Karlsruhe .
Parkstr . 52 . (17973)

Zu verkaufe«
seidene , runde , reich
bestickte (17911

TiMerke
90 cm Sr , Fransen
27 cm, 18 M . ge¬
blümt« Bettdecke (für
1 Bett ) 15 Ji . Khe
Südendftr . 15, NI.

Telefon 4495 .

für Altpold u . Silber
zerbr. Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

ScAm idl -SiiXM&^
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Kinderwagen
gut erhalten , gran ,
preiswert zu verkf .
Vrixucr . Aug.-Dürr -
Str . 4. H., KarlSr .

(17935)
Staubsauger

120 Volt , sehr gut
erhalt sehr preisw .
zu verkaufen. Näher.
Otterbach, KarlSr . ,
Bernhardstr . 5 . An-
zus. zw . 10—12 und
1—3 Uhr. (17934

Aamrnrad
mit Beleuchtg. z. vk.
Werderftr . 87 , Hl , r .
Karlsruhe . (17927

Zu verkauf, schöner
Itür . Schrank 25 d ,
Waschtisch m . Mar¬
mor . oh . Sp . 8.M -
Khe . , Gerwigstr . 20
bei Schmidt. (17926

Äcntb . Serd
weiß emaill ., j . gut
erhalt . , bill . z. verk .
Köbel , Durlach . Amt-
hauS (Herren- )str . 16.

(17923)

Gut erhalt . (18002)

zu verkaufen. Khe .
Rüppurr .Langestr.78 .

NlhkNWsett
mit Kredenz

gnt erholt ., billigst
z» verkaufen. Khe .,
Rargenstr . 5ß, III . I.

(18003)

Sehr . Herrenrad
z» verlausen . (18006)

llhlanbftraße 42
1. Stock . Scherwrtz ,
Karlsruhe .

EelM .-KllUs!
Sofa

mit 6 Polfterstühle»,
dazu »astenden Tisch ,
in lehr gnter Polste¬
rung , neu bezogen ,
ans gnt . Hansbalt ,
preiswert abzugeben.
Zn erfragen bei

» . Krieger,
Palstermöbel -Werlst. ,

Karlsruhe ,
Donglasstr .15. (17966

Gut erhalten ., dklbl .
Kinderwagen

zu verkaufen. Anzus.
nachm , bis 5 Uhr.
Khe .Ma «ing«rst .z,III

(18010)

Komplettes (35583 )Bestock
90 Gr . , zu verkauf.
S ch » m a » u, Uhr,
machermstr. , Karlsr .,
Georg-Friedrich-Str .
9lr. 2«. (35583 )

1 Knicker¬
bockerhose

fast ne» (f.15 Jahr .)
zn verlaus . Karlsr -,
Kaiferallee 63, IN.

(35240 )

Eleklr. öerb
Pratos (Siemens ),

220 Volt , 4 Platten .
Brat -n .Wärmrröhr «,

zu verlausen . Anzus .
11—12 Uhr dorm.
D»»,l »sß .5,III . ,« h«.

(17912)

Odal . Marmor -Tifch
zu vert . . als Spiel -
tilch gut greign. An.
zu(ehe» von 8—12 U.
Klei«, Karlsruhe ,
Adlerstr. 4, ll . r .

(17993)

Mob . Kinderwagen
n . Sportwagen , K .»
Klappstuhl ,n »erk.
Burkhard , Karlsr . ,

Lachnerstraße 18. I.
(17995)

Kleine« , weißes
Schrlulcheu

zu verkaufen. Anzus.
v. 12 Uhr ab. (17920
Hochdruck, Karlsr .,

NebeniuSstr. 10.

Neuwert . Gasherd ,
3fl. , mit Backofen ,
zu derkanfen. Anzus .

bei vühler , Kh «.,
Amalicnstr . 37 . II .,
Seiienba « . (17915)

Elsfchranl
wie neu , preiswert I
abzugeb . Anzusehen
morgens . Karlsruhe , \
Maltkrftr . 35 . (17990 ;

Billig zu verkaufen:l Schrank
neu , 1 Blnmenbank.
Zn erfragen : Kh«.,
Harckstr . 38, IN . r .

(18011)

Dmmnrad
„ Wanderer" , fast neu
(komplett) m . Lampe

zu verkaufen. Khe .,
Zühringrrftr .77, II . l.

(17992)
Sehr . « Inder.

Karbwageu
sehr gnt rrhalt .. zu
verks . Nah«, Khe ..
Neckarstr . 30a . 17967

KlOenmgen
gebr.. elfenbein. zu
verkf . Rob .-Wagner-
Allee 58 b. Lehuert.
Karlsruhe . (17944

Hufeife«
neue, zu verk . Gott¬
fried Behr , Khe .. L .-
Wilhelm-Str . 15
Tel . 2205 . (17946

Radio Saba
1 Koffergrammophon
zu verk . MLHlbnrg,
Rheinstr . 12. IV. r .

(17936)

Zu verkanfenEisschrank
% 8cigc , Sitzbadew.
aus Zink , alt . Tisch ,

2 « inderstühschen ,
Schrankgrammophou
mit Beleuchtung. 2
Faffer , 80 u . 40 L..
Winterftr .15.il , Khe .

(17947)

mm
Bitte

Wer würde ölt . Frl .
(blind) Lautsprecher
, . Mithören gegen
kl.Bergtg . Sdrrlasten.
G-fl . » ng . u . 17981
an Führ .-Berl . Khe .

LETZTER TAG !

fetthaltig , geschmeidig , hochgianze »»“*
für Parkett , Linoleum etc .

Probeeimer 10 kg RM. 19 *50 franko »
Feines welBes Relnlgungsp « 1̂ * !̂
bezugscheinlrei , 20kg -Beutel RM. 8 #“ ®
Nachnahme , Wiederverk . Sonderpreise «

Auslieferungslager W . H O F ^Koblenx -Metternleh , Bubenheimerstf »̂

Pension WnMleden
Lenzkstch

LcköneAimm . ,Lieaewiese.WtZö.
Gute Küche , S RM . Fernruf 296

Heilkräuter allerArt
kauft laufend

ii hBehstan Pr » is » n

WaNher ScboenMbergar
DroKen -QroUhandlunc
Maistatft bat Stattsart

■Nm UDsfemt - nd lulmilliWe

. Karlsruhe medNcii roo
> Warsfarstr . 49 (Brauerei Watt)
Bitte verlangen Sie dort Preislisf *

Tiermarkl
Entlause« fchwarzbraxuer

Mdierrikk
Gegen Belobnirng abzugeben bei

Nagel, Linkenbei « , Landftr. 1-

Schwere hochtrag.Kalbin
(Selbscheck) preisw .
zu verkf . Spöck bei
Khe. Rob.-Wagner-
Str .

'
28 . 118004

ForMtlaiisen !
schwär- gepunktet,

rote- Halsband , 6^
gen Belohng . abzug .
Brogli , K- rlsrnd - ,

Kaiserstr.165. (N^

Amtliche Anzeigen

Achern

Nr.
W- rn-7

' JnfÄ
'
.^ M^ in

' L^achern. ist »usgeschiedcn. An ßeiüh .Stell« ist Hermann Vergseld .
tor in Oberachern , »um Vorsian
bestellt mit b«r Ermü-btigung.
Firma allein zu vertreten irn«
»cichnen.

Acker», den 9. In « 1»« .
Ämtsarrbckt .

I Lahr 3
»5

3*Si*Ä 'Ä stsSiJ-L
eingetragen: Dem Verein ist ^
Recktsfühigkeit entzogen worben .

« mtsaerickt Lahr (Sckwarzn >- l° 'k
ben 8. Juli 1940.

Im Handelsregister Abi. 8 ist Ä
Nr. b Den«»« Bank Sn>eifl«‘B*
Laör (Baden) in LaHr
waid ) eingetragen worden : Dl«
knra des Carl Rindt und des Adou
Bader ist erloschen. DieEtntragun ?
im HandelsregisterbcMlmtsgcna ^
Berlin ist erfolgt und im DeutE ?
Reichsanzeiger Nr. 142 vom
Juni 1940 veröffentlicht .

Amtsgericht Lahr (SchwarswaldI ,
den b . Jnlt 1940 _ -

Ettlingen

Ausgabe der Reichsverbilligungsscheive
für die Monate Juli , August

und September 184V.
Die Reichsverbilligungsscheine für - en B ?'

zug voit Margarine und Speisefette für öic
minöerbemittelte Bevölkerung für die Mo¬
nate Juli , August und September 1840 werben
für alle empfanasberechtistten Personen ain

Donnerstag , ben 11 . Juli 181V ,
«nd Freitag , de» 12. Juli 1910,

jeweils von 8 his 12 Uhr und 2 bis 8 Uvr
beim Stästt . Fürsorgeamt Ettlingen lSchlov '
ausgegeben .

Die Ausgabezeiten müffen unbedingt ein¬
gehalten werden : zu anderen Zeiten wird die
Abfertigung nicht vorgenommen .

Die Empfänger von ^ amilienunterHali
bestw. Kamilienunterftühung wollen ben « e»
scheib - es Kreiswohlfahrtsamtes mitbringe^

Ettlingen , den 9. Juli 1940. (35570)
Der Bürgermeister . _

Unterricht

NiigelvuiM
zu verkf . MLHlbnrg,
Philippstr . 2a . II .,
bei Sieger . (17958

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

hführung tw . —Abendkurse

Otto Autenrieth
«laatllck gaprOllai Kursschrlfllahrai

Ka,ls>uha, Kalsarstt . a . Eingang WaidhomstraBa . Fataspsacka , W*1

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 15. Juli ^54880
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